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zrankreichs Schwierigkeiten in 
Marokko.

Einem Funkentelegramm aus Mazagan 
vom 2. J u li zufolge erzählten vier Franzosen, 
die aus Marrakesch kamen, daß dort die Lage 
sehr ernst sei und daß sie auf Anraten des fran­
zösischen Konsuls abgereist sind.

Die Kolonne des Generals A lix  hat ihre 
Aufgabe, die Beruhigung der M uluja- und 
Euercif-Gegend durchgeführt. General A lix  ist 
nach lldschda zurückgekehrt.

I n  der Sitzung des Senatsausschusses am 
Freitag, in  der der Vertrag betreffend das 
marokkanische Protektorat genehmigt wurde, 
richtete der Obmann Nibot an den Minister­
präsidenten Poincarö die Frage, ob er gleich 
dem Obmann des Kammerausschusses für aus­
wärtige Angelegenheiten, Barthou, die Lage 
in Marokko für schwierig halte. Poincarö er­
widerte, seiner Ansicht nach rönne man die 
Lage in  Marokko richtiger m it dem Wort 
„ernst" kennzeichnen. Das Unternehmen, das 
Frankreich in  Marokko durchzuführen habe. 
werde lange Zeit erfordern. Man brauche sich 
nicht übermäßig zu beunruhigen, aber man 
dürfe auch nicht glauben, daß alles ganz ein­
fach sein werde. Heiterkeit rief es hervor, als 
Poincarö ein Scherzwort Mulay Hafids m it­
teilte, der angeblich gesagt - haben soll: Ich
möchte gern nach Paris kommen, um diesen 
ausgezeichneten Herrn Jaurds, meinen Ver­
teidiger in  Frankreich, zu sehen.

Wie offiziös verlautet, wollte der M inister­
rat am Sonnabend die Frage der Entsendung 
neuer Verstärkungen nach Marokko prüfen.

Nach einer Blättermeldung aus Fez vom 
2. J u li äußerte General Lyautey einem Be­
richterstatter gegenüber, die Lage im Süden 
Marokkos verursache ihm wachsende Besorgnis. 
Der neue Prätendent EI Hiba mache daselbst 
täglich Fortschritte. Es wäre wünschenswert, 
daß sich dort keine Europäer mehr aufhielten, 
damit er sich nicht um ihre Sicherheit zu küm­
mern brauche. E r werde einige Bataillone in  
Mascheria ben Abbu aufstellen, welche erfor­
derlichenfalls in  vier Tagen nach Marrakesch 
marschieren könnten. General Lyautey er­
wähnte sodann die Schwierigkeiten der Pazifi- 
zierung und sagte, wenn man nicht aus gewisse 
internationale Erwägungen Rücksicht nehmen 
müßte, dann wäre Frankreich selbstverständlich 
in der Lage, die zur sofortigen Besetzung M a­
rokkos notwendigen Krastanstrengungen zu 
unternehmen. Zu diesem Zweck müßte man 
25—30 000 Mann mehr hinschicken, also etwa 
ein Armeekorps. W er im gegenwärtigen Au­
genblick eine solche Streitkraft dem M utter­
lands zu entziehen, wäre recht gefährlich, und 
derjenige, welcher sich dazu entschlösse, würde 
eine schwere Verantwortung auf sich laden. Ich 
werde trachten, erklärte Lyautey, m it wenigen 
Truppen vie l auszurichten.

Aus Fez w ird vom 5. J u li gemeldet: Der 
Rogi M  über 3000 Fußsoldaten verfügen, von 
denen 1000 Leute dem Fischtala-Stamme an­
gehören E r befindet sich in  der Gegend von 
Decharli, wo General Eouraud morgen eintref­
fen wirb. Die Delegierten von 40 Stämmen, 
die bei Suk-elErba und Mediuna am Uerga 
versammelt sind, sollen versprochen haben, sich 
unt dem Rogi zu vereinigen. Eouraud beab­
sichtigt, die Bewegung aufzuhalten und wird 
wahrscheinlich seine Rückkehr nach Fez ver­
schieben.

*  . '

I n  Oran ist das Gerücht verbreitet, daß 
in  der Gegend von Nedromah Unruhen ausge­
glichen sind. An zuständiger Stelle wird dies 
jedoch bestritten. Die Aushebung der Einge­
borenen, die m it Rücksicht auf die Gärung im 
Lande eingestellt wurde, soll etwa am 12. oder 
l3. . dieses Monats wiederaufgenommen
werden. Der Sicherheit halber werden a fri­
kanische Jäger und Zuaven am Montag nach 
Nedromah abgehen.

Politische Tagesschmr.
Ein Verband gegen Aeberhebung des 

Judentums
ist in Berlin gegründet worden. Der Verband 
w ill keine öffentlich aufregende, agitatorische 
Tätigkeit treiben. Sein nächstes Ziel, so 
heißt es in einem Ausruf, ist Verbreitung der 
Kenntnis vom Judentum, von seinen Arbeits­
methoden, seinen Organisationen und seinen 
Zwecken. I n  dieser Tätigkeit ist die Abwehr 
der Überhebung des Judentums enthalten. 
Der Verband 'gibt wöchentlich erscheinende 
„M itteilungen" heraus, die den Titel „Aus 
Vorposten" tragen.

Zum Rücktritt des Erzherzogs Eugen.
Dem „Fremdenblatt" zufolge bewilligte 

der Kaiser dem Erzherzog Eugen einen ein­
jährigen Urlaub. Über die Neubesetzung des 
Armeeiuspektorats i» Innsbruck ist noch keine 
Entscheidung getroffen worden.

Die Ausschreitungen bei der Sololfeier.
Im  ös t e r r e i c h i s c hen  A b g e o r d n e ­

t e n h a u s  beantwortete am Freitag der M i­
nister des Innern. Frhr. v o n  H e i n o l d  die 
Interpellationen betr. den Zwischenfall zwi­
schen den Sokolisten in Prag m it den deutschen 
Studenten. Der Minister stellte fest, daß nur 
zwei Studenten verletzt worden seien. Die 
Polizei sei stets bemüht gewesen, Konflikte 
hintanzuhalten, und auch die Veranstalter der 
Festlichkeiten hätten das Bestreben gezeigt, auf 
Vermeidung von Konflikten hinzuwirken. Die 
Ausschreitungen seien hauptsächlich von halb­
wüchsigen Burschen ausgegangen,' oas Pub li­
kum sei ihnen ferngeblieben. — Nach Beendi­
gung der Tagesordnung ging das Haus in die 
Sommerferien.

M it  der Feststellung des österreichisch- 
ungarischen Budgets

für 1913 wird sich der am 8. d. M ts. zu­
sammentretende M i n i s t e r  r a t  befassen. 
Das Erfordernis für alle drei gemeinsamen 
Ministerien wird im Jahre 1913, der „N . Fr. 
P r."  zufolge, mit 26 M illionen Kronen Häher 
veranschlagt werden, als für das Jahr 1912. 
Dabei ist jedoch schon in Rücksicht gezogen, 
daß die Einnahmen aus den Zöllen um 
20 M illionen höher veranschlagt werden. Von 
den Forderungen der Kriegsoerwaltung ist 
besonders interessant eine solche für die 
A u s g e s t a l t u n g  d e r  A r t i l l e r i e ,  und 
zwar für die Anschaffung von leichten Hau­
bitzen, Schnellseuerhaubitze» für die Feld- 
und Gebirgsartillerie und schweren Haubitzen 
für die schwere Artillerie des Feldheeres und 
von Mörsern sowie eine Forderung für die 
A n s c h a f f u n g  v o n  F l u g z e u g e n  und 
L e n k b a l l o n s .  Der Ertrag für diese 
Zwecke wird von dem gemeinsamen Minister- 
rat festgestellt werden.

Die deutsch-französische Kongo-Kamerun- 
Kommission,

die zurzeit in B e r n  tagt, soll nach dem 
Pariser „S iöcle" die G r e n z l i n i e n  zwi­
schen Französisch- und Deutsch-Kongo fe s t ­
gese t z t  haben, über die Arbeitsmethode 
der französisch-deutschen Grenzbestimnnings- 
mission einig geworden sein und beschlossen 
haben, daß die Gebietsübergabe ohne jede 
Zeremonie erfolgen solle. Die Deutschen 
würden einfach ihre Truppen oder ihre 
Kolonialbeamten in die neuerworbenen G e­
biete schicken. Die Umgestaltung der französi- 
schen Äonzessionsgesellschaften in deutsche 
werde die Lösung von heiklen juristischen 
Fragen notwendig machen; doch glaube man, 
daß es möglich sein werde, ein die beider­
seitigen Interessen schonendes Übergangsregime 
zu finden. Unter diesen Umständen sei es 
möglich, daß man das Verständigimgsprotokoll 
bereits im Lause der nächsten Woche werde 
unterzeichnen können. — Wie die „Tägl. 
Nundsch." hört, dürfte dem Reichstag bei 
seinem Wiederzusammentritt ein Nachtragsetat 
in Höhe von Vg M ill.  M ark zugehen zur

Deckung der Kosten für die deutsche Expedition 
zur Festsetzung der neuen Kamerungrenze. 
Bei der Schwierigkeit der Abgrenzimgsarbeiten 
werden voraussichtlich mehrere Expeditionen 
abgesandt werde».

Eine franko-itaUenische Vereinigung.
Am Freitag fand im Senatspalast in 

P a r i s  eine Versammlung van hervorragen­
den Mitgliedern aller Parteien, Gelehrten, 
Schriftstellern und Industriellen statt, in der 
beschlossen wurde, eine Vereinigung France- 
Ita lie  zu gründen, die mit allen M itte ln 
danach streben soll, einen v e r s ö h n l i c h e n  
E i n f l u ß  a u f  b e i d e  V ö l k e r  auszu­
üben, die Beziehungen zwischen beiden gut 
und dauerhaft zu gestalten und der Tätigkeit 
des gegenwärtigen Ita lien  zu einer besseren 
Würdigung in Frankreich zu verhelfen. Der 
neuen Vereinigung sind unter anderen der 
frühere Präsident der Nepnblik L a n d e t ,  
ferner Elementen», Pichon, de Seines, Barthon, 
Etienne, Denys Cochin, General de la Crolx 
beigetretcn. Eine ähnliche Ziele verfolgende 
Vereinigung wird auch in Ita lien  gegründet 
werden.

Der russische Besuch in Paris.
Kriegsminister M illerand gab am Sonn­

abend zu Ehren des Generalstabschefs der 
russischen Armee Schiiinski und des Chefs 
des Generaistabes der russischen Marine 
Fürsten Alexander Lieven ein Frühstück.

Der französische Senat 
stimmte einer Gesetzesvorlage zu, die die zur 
Inselgruppe der Comoren gehörenden Inseln 
Anjonan, Mohelli und Groß-Comoro für 
französische Kolonien erklärt.

Die Pulverfrage in Frankreich.
Bei dem im Elysee am Sonnabend abge­

haltenen M i n i s t e r r a t  erstattete Marine- 
minister D e l c a s s e  den B e r i c h t  der zur 
Untersuchung der Katastrophe auf dem Kreuzer 
„Jules Micheiet" eingesetzten S o n d e r -  
k o m m i s s i o n .  Die Kommission ist zu der 
Ansicht gekommen, daß die Katastrophe nicht 
auf Selbstentzündung des etwa schadhaft ge­
wordenen Pulvers zurückzuführen sei. Das 
aus dem Jahre 1910 stammende Pulver sähe 
gut aus. Auch sei das Unglück nicht auf 
eine Entzündung durch Überhitzung zurück- 
zusühren. Seine Ursachen müßten in den 
festen Verbrennnngsrückständen des Geschosses 
und in den leicht entzündlichen Gasen gesucht 
werden, die beim Abseuern des vorangegange­
nen Schusses entstanden und die beim Aus- 
wischen des Geschützes nicht gänzlich heraus­
getrieben worden seien.

Die monarchistische Bewegung in  Portugal.
Unter einem Teil der Bevölkerung im 

N o r d e n  P o r t u g a l s  ist es zu unbedeu­
tenden R u h e s t ö r u n g e n  gekommen, die 
lödoch sofort durch die örtlichen Behörden 
unterdrückt wurden. Diese Ereignisse haben zu 
rn keiner Weise bestätigten Gerüchten Anlaß 
gegeben, es hätten neue Einfälle von Emigran-

in  Portugal stattgefunden. Um allen 
Möglichkeiten vorzubeugen, hält sich die Regie­
rung über die Ereignisse auf dem Laufenden, 
und es ist alles vorbereitet, um die Ordnung 
aufrechtzuerhalten. Der Kriegs- und der M a­
rineminister haben Maßnahmen getroffen, und 
der Kreuzer „Vasco de Eama" ist in  der Nacht 
nach Oporto abgegangen. — I n  der Nähe 
von F a s e  (Distrikt Braga) ist es in  den 
ländlichen Ortschaften Moreira De Rei und 
Vinho zu mo n a r c h i s t i s c h e n  U n r u h e n  
gekommen. Es wurde Sturm geläutet. Trup­
pen und Maschinengewehre gingen in  einem 
Sonderzuge von Oporto ab; sie machten aber 
unterwegs halt, da die Unruhen bereits unter­
drückt waren. Es scheint, daß die Bewegung 
sich auch auf andere Ortschaften im Norden er­
streckt. Es werden zahlreiche Verhaftungen 
vorgenommen. — Die während der Unruhen 
zerschnittenen T e l e g r a p h e n l e i t u n g e n  
tu V illa  Real, Traz os Montes, Braganza und 
Santarem sind w i e d e r h e r g e s t e l l t

worden. Die Regierung ist über die Lage be­
ruhigt. Das nach A z o i a  entsandte Jnsante- 
riebataillon ist m it den Gefangenen, vier Rä­
delsführern und 15 ihrer Gefährten, nach L e i ­
r i a  zurückgekehrt, wo es m it Kundgebungen 
begrüßt wurde. — Am Sonntag explodierte in  
L i s s a b o n  eine B o m b e  in einem Hause 
der Straße Costa da Castello, das von einem 
gewissen Cunha bewohnt wurde, der kürzlich 
von der Anklage der Verschwörung freigespro­
chen worden war. Bei der Explosion wurde 
Cunha getötet, mehrere Personen wurden ver­
letzt und das Dach des Hauses wurde fortge­
rissen. Man glaubt, daß Cunha Bomben her­
gestellt hat. —

Nach Meldung aus Madrid haben sich 
mehrere Familien aus Valenca aus Furcht vor 
den Ereignissen in Portugal nach Tuy g e ­
f l ü c h t e t .  — Am Freitag ist aus der 
Straße zwischen Monforte und Orense ein 
A u t o m o b i l ,  das nach Vigo wollte, m it 90 
Mausergewehren, 80 Mauserbajonetten m it 
dem Stempel „1911 Oviedo" sowie 19 900 
scharfen diesjährigen Patronen a n g e h a l ­
t e n  worden.

Die Vertagung der spanischen Cortes
ist am Freitag bis auf weiteres erfolgt. V or­
her hatte die Kammer den Gesetzentwurf über 
den Zusammenschluß benachbarter Provinzen 
zur Ausführung öffentlicher Arbeiten ange­
nommen.

Das norwegische Storthing 
bewilligte am Sonnabend in Übereinstimmung 
mit dein Antrage der M ilitä r- und Budget­
kommission 15 M illionen Kronen für den 
Bau zweier Panzerschiffe, 900 000 Kronen 
für die Befestigung der Lofoten, 600 000 
Kronen für Brisantgranaten, eine M illio n  für 
Torpedos und 1200 000 Kronen für Unter­
seeboote.

Bulgarische Aspirationen?
Die „Agence Bulgare" bezeichnet die im 

Auslande verbreitete Blättermetdung als falsch, 
daß die bulgarischen Minister täglich Minister- 
rat abhielten, um über die Vorgänge in der 
Türkei zu beraten, und daß man auf sehr 
energische Schritte Bulgariens gefaßt sein 
müsse.

Die türkische Offiziersmeuterei.
Mehrere Minister, die seit Montag täglich 

Beratungen abhielten, traten auch Freitag zu 
einer Besprechung im Hause des Großwesirs zu­
sammen, um, wie es heißt, über die Vorgänge 
in Monastir und in  der Armee zu beraten. — 
Die bei Wutschiten angesammelten A r n  a n ­
te n  unter Jssa Boljetinatz sind nach einem 
heftigen Kampfe von den Truppen Fadil Pa­
schas unter schweren Verlusten g ä n z l i c h  
z e r s p r e n g t  worden.

. Aus China.
„D a ily  Telegraph" meldet aus Schanghai: 

Dr. S u n y a t s e n  hat beim britischen Gericht 
in Schanghai gegen eine chinesische Zeitung 
Klage erhoben, da diese behauptet hatte, 
Sunyatsen habe sich eine M illio n  Taels von 
der belgischen Anleihe gesichert. Die Besitzer 
der Zeitung wollen den Wahrheitsbeweis an­
treten.

Wilson
hat eine E r  k l ä r u n g  veröffentlicht, in 
die Grundsätze bekannt gegeben werden, 
denen er den Wahlkampf zu führen ged 
Wilson folgt Rooseoelt darin, daß er 
hohen Kosten der Lebensführung für 
brennendste Frage des Tages ansieht uni 
dem herrschenden T a rif zuschreibt.

Deutsches Reich.
Berti,,. 7. Juli 1912.

—  Der „Reichsanzeiger" gibt die Er- 
Nennung der Posträte M ariens und Große 

Posträten und vortragenden
Raten bekannt.
. ^7, Die „Hohenzollern" m it seiner Majestät
dem Kaiser an Bord ist, gefolgt von dem



Depeschenboot „S le ip n er" , heute Nachmittag 
unter dem S a lu t  der F o rts  in den Hafen 
von Sm inem ünde eingelaufen. D as W etter 
ist herrlich. Kurz nach 6*/zUlir ist der Kaiser 
vom H auptbahuhof Sm inem ünde nach W ild­
park abgefahren, wo er gegen 11 Uhr abends 
eintreffen wird.

—  Z u  Ehren des nach Togo gehenden 
Herzogs Adolf Friedrich zu Mecklenburg ver­
anstaltete die Abteilung Berlin-C harlotten- 
burg der deutschen Kolonialgesellschast gestern 
Abend eine Abschiedsfeier in F orm  eines 
B ierabends, der von einer Reihe von hervor­
ragenden Persönlichkeiten besucht w ar.

—  Kom m erzienrat Ew ald Schoeller in 
D üren, der In h a b e r der bekannten Tuchfabrik, 
ist im Alter von 68 Ja h re n  auf einer G e­
schäftsreise F reitag  Nachmittag in Eitorfs an 
einem Schlaganfall gestorben.

—  H andelsm inister S ydow , der F re itag  
Abend in Düsseldorf eingetroffen w ar, stattete 
S onnabend V orm ittag in Begleitung des 
G eheim rats D r. G öppert und des O berbürger­
meisters D r. Oehler der S lädte-A usstellung 
einen Besuch ab.

—  Der frühere Oberbürgermeister von 
B erlin  und spätere Fiuanzm inisier, L an d tag s­
abgeordneter A rtu r Hobrecht, ist im Alter 
von 88 Ja h re n  heute früh in G r. Lichterfelde 
gestorben. Exzellenz Hobrecht, der älteste 
Ehrenbürger B erlins, w ar a ls  nationalliberaler 
Abgeordneter seit 1879 M itglied des preußi­
schen Abgeordnetenhauses und von 1881 bis 
1890 m it kurzer Unterbrechung M itglied des 
Reichstages.

—  Der B u n d esra t hat in seiner Sitzung 
vom 20. J u n i  beschlossen, die Kontingente der 
Zündwarenfabriken auch für das B etriebsjahr 
1912/13 auf fünfundvierzig vom H undert 
herabzusetzen.

—  Die städtischen Körperschaften in H anau 
beschlossen in geheimer Sitzung, die S telle  
des Oberbürgerm eisters nicht auszuschreiben 
und den bisherigen Oberbürgermeister Dr. 
Gebeschus, dessen W ahlperiode im Ju n i  
nächsten J a h re s  abläuft, wiederzuwählen. D as 
G ehalt desselben wurde von 14 0 0 0  auf 
16 000 M ark erhöht.

—  Nachdem das Gesetz über S tärkung 
des Deutschtums in einigen Landesteilen 
(Besitzfestigungsgesetz) unterm  26. J u n i  die 
königliche Sanktion erhalten hat, ist es nun­
mehr erlassen worden.

—  M it der E inführung der S o n n tag sru h e  
im Handelsgew erbe beschäftigten sich die 
S tadtverordneten  von Kassel am F reitag  in 
mehrstündiger Sitzung. Die E inführung der 
völligen S o n n tag sru h e  nach dem M uster der 
S ta d t  F rankfurt wurde abgelehnt, dagegen 
eine M agistratsvorlage m it 27 gegen 18 
S tim m en  angenommen, die ein O rtsstatu t 
vorsieht, das die Arbeitszeit an S o n n - und 
Festtagen auf 1?/^ S tunden  und zw ar von 
11*/. Uhr bis 1 Uhr m ittags beschränkt. 
B ish er betrug die A rbeitszeit im H andels­
gewerbe für Kassel S '/e S tunden .

—  Nach einer sozialdemokratischen Statistik 
stieg die Z ah l der den „freien" Gewerkschaften 
angehörenden M itglieder von 277 659 im 
Ja h re  1891 auf 680 427 im Ja h re  1900 und 
2 017 298 im Ja h re  1911. 21 P roz . der ge­
samten Industriearbeiterschaft w ar 1910 ge­
werkschaftlich organisiert; doch gehörten von 
je 100 A rbeitern nur 7 der sozialdemokrati­
schen Parteiorganisation  an. Die Z ah l der 
organisierten Parteigenossen betrug im Ja h re  
1906 384 327; 1908 587 336 ; 1910 836562. 
I m  J a h re  1906 w aren 23 P ro z . der Gewerk­
schaftsmitglieder organisiert, 1908 32 P ro z . 
und 1910 36 P ro z .

—  D er wegen Sp ionage verhaftete russi­
sche Oberst Kostewitsch hat, wie von unter­
richteter S e ite  gegenüber anderslautenden 
Zeitungsnachrichten versichert wird, bisher 
keinerlei Eingeständnisse gemacht.

Düsseldorf, 7. Ju li .  Heute V orm ittag 
fand die H auptversam m lung des geschästs- 

l führenden Ausschusses des deutschen Flotten- 
vereins für die Rheinprovinz statt. G roß­
adm iral v. Köster führte in längerer Rede 
au s, er sei zu der Überzeugung gekommen, 
daß auch die Luftschiffahrt in immer engere 
Beziehungen zur deutschen M arine  trete. 
Der Flottenverein halte unentw egt an seinem 
P ro g ram m  fest, das eine strikte Durchführung 
des Flottengesetzes von 1910 bedeute.

Homburg v. d. H.» 6. J u li .  H ier ist 
heute Fürst K arl zu C aro lath  im 68. Lebens­
jahre gestorben. E r weilte hier eines Herz­
leidens wegen zur Kur. —  Der Verstorbene 
w ar erbliches M itglied des Herrenhauses und 
gehörte auch von 1871— 1881 dem Reichstag 
a ls M itglied der Reichspartei an.

A u slan d .
B udapest, 6. Ju li. D er Abgeordnete 

Kovacs, der seinerzeit das A tten tat auf den 
Kammerpräsidenten G raf T isza verübte, ist 
au s  dem P rivatsanato rium  in das L azarett 
des Untersuchungsgefängnisses übergeführt 
worden. E r  ist vollkommen genesen bis auf 
eine kleine W unde über dem rechten Auge, 
in der noch ein S p litte r der Kugel steckt, die 
er gegen sich selber abfeuerte. Der Kugel­

splitter dürfte durch eine Operation entfernt 
werden können.

K openhagen, 6. Ju li . Die skandinavische 
Fischerei- und M otorboot-A usstellung ist heute 
hier vom König eröffnet worden. Die A u s­
stellung wird bis Ende August geöffnet sein. 
Viele deutsche Fischer haben sich zum Besuch 
angemeldet.

Arbeiterbewegung.
F l e i s c h e r  s t r e i k  i n  Si cht .  Die dauernden 

Lohndifferenzen zwischen der B e r l i n e r  Fleischer­
innung und dem Zentralverband der Gesellen haben 
jetzt zu offenem Lohnkampf geführt.. Noch in diesem 
Monat dürfte in Berlin der erste größere Fleischer- 
streik beginnen.

P rovinzialnachrichten .
1 Culwsee, 7. Ju li. (Sein 25jähriges Lebrer- 

jubiläum) feierte am Sonnabend Herr Lehrer Rut- 
kowski-Vruchnowko. Aus diesem Anlaß wurden ihm 
viele Glückwünsche zuteil. Am Nachmittag ver­
sammelten sich die Mitglieder des katholischen 
Lehrervereins für Eulmse-e und viele Kollegen aus 
der Umgegend und erfreuten den Jubilar durch ein 
Ständchen. Lehrer Nowacki übermittelte ihm 
namens des katholischen Lehrervereins unter Über­
reichung eines kostbaren Tafelaufsatzes die herz­
lichsten Glückwünsche. Bei der Abendtafel feierte 
Lehrer Schmikowski den Jubilar als Lehrer, Er­
zieher und Kollegen. Hauptlehrer Semrau weihte 
sein Glas den hochbetagten Eltern des Jubilars.

n Schönsee, 8. Ju li. (Verschiedenes.) Ende ver­
gangener Woche unternahmen die Schulen zu Bielsk, 
Colmansfeld und Skemsk Schulausflüge in den 
nahegelegenen Wald. — Gestern in aller Frühe 
durchzogen Turner des Männerturnvereins T h o r n  
unseren Ort. Sie hatten einen Nachtmarsch von 
Thorn aus gemacht und wollten noch zu Fuß bis 
Eollub wandern. M it einem Trommler an der 
Spitze ging es unter fröhlichem Gesänge durch das 
Städtchen.' — Die Sommerferien für den Bezirk 
Stadt Schönsee beginnen am 21. Ju li und enden 
am 10. August. — Kommenden Mittwoch beabsich­
tigt die hiesige katholische Schule einen Schul- 
ausflug nach Lenga zu machen. Der Termin und 
das Ziel für den Ausflug der evangelischen Schule 
stehen noch aus.

e Briesen, 7. Juli. (Verschiedenes.) Bei der 
gestrigen Verpachtung der etwa 1000 Morgen großen 
Gemeindejagd der Gemeinde Schein (mit König!. Noß- 
garth) gab Ziegeleibesitzer Dahnrer-Briesen das Meist- 
gebot von 460 Mark ab. — Der Zuschlag für die 
nahezu 1000 Morgen große Gemeindejagd Kteslings- 
walds ist dem Oberamtmann Albmus in Zaskotsch für 
1000 Mark erteilt., — Ein Dienstmädchen des Kauf­
manns Bialecki von hier verunglückt  ̂ gestern in der 
Küche durch Explosion einer mit Spiritus gefüllten 
Flasche. Mit lebensgefährlichen Brandwunden wurde 
sie dem Krankenhause zugeführt. In  Nh e i n s b e r g  
wurde gestern eine Schützengilde gegründet.

Löbau, 5. Juli. (Polnischer Vlumentag.) 
Einen polnischen Blnmentag mit Vergißmeinnicht 
veranstaltete die polnische Bevölkerung. Ein Um­
zug fand auf dem Markt und in den Hauptstraßen 
statt. Den Zug eröffnete ein Viererzug der pol­
nischen Kaufleute. Hoch oben prangte eine Welt­
kugel mit polnischer Inschrift und dem polnischen 
Reichsadler. Dann kamen die geschmückten Lan­
dauer der polnischen Gutsbesitzer. Etwa zwanzig 
Spitzenreiter in weiß-blauen Gewändern noch alt- 
polnischem Muster gaben dem Zug ein charakte­
ristisches Gepräge. Auf großer« Leiterwagen 
kamen zum Schluß die polnischen Landleute mit 
der Polenmütze.

ki Konitz, 6. Ju li. (Wegen Gefährdung eines 
Eisenbahntransports) hatte sich vor der hiesigen 
Strafkammer der Weichensteller Eduard Kühn aus 
Kamin zu verantworten. Der Angeklagte, der in 
Kamin den Weichenstelldienst besorgte, hatte es 
unterlassen, ein Telegramm, in dem die Emlegung 
eines Bedarfsgüterzuges angemeldet war. in das 
Zugmeldebuch einzutragen. Infolgedessen unter­
blieb die richtige Weichenstellung. Der Zug fuhr 
auf drei Leladene Güterwagen auf. Infolge des 
Anpralles türmten sich der Packwagen und Tender 
übereinander. Hierbei wurde der Heizer Pora- 
zinski getötet und der Lokomotivführer Schewe 
schwer verletzt. Der Angeklagte wurde zu 6 Wochen 
Gefängnis verurteilt.

Marienburg, 5. Ju li. ( In  der heutigen Stadt­
verordnetenversammlung) wurde der mit dem 
Militärfiskus abzuschließende Vertrag betreffs Er­
bauung einer Trainkaserne nebst Offiziersperse- 
anstalt genehmigt. Die Stadt übernimmt den Bau 
der Kaserne nebst OffizierspeiseanstalL und r-er- 
mietet dieselbe auf 30 Jahre an den Militärfiskus. 
Am 1. April 1914 wird die Kaserne bezogen.

Elbing, 5. Ju li. (Die Erdgasquelle in Hohen- 
haff) ist erledigt. Die Tonschichten, denen das Erd­
gas entquoll, sind im Laufe des Sommers durch 
den Lehmverbrauch ziemlich freigelegt worden, so- 
daß das Gas ungehindert entweichen konnte.

Danzig, 6. Ju li. (Verschiedenes.) Die polnische 
„Gazeta Gdanzka" ist in den Besitz der Jung- 
Kaschuben übergegangen. — Vom Schnellzug über­
fahren und getötet wurde gestern Abend der Ar­
beiter Franz Montzk aus Abbau Glettkau. Pogaen- 
krug. auf dem Bahnhof Oliva. M. war eben mit 
dem Vorortzuge angekommen und wollte sich 
gerade zur Bahnsteigsperre begeben, als ihm ein 
P aar Stiefel, das er in der Hand trug. auf das Gleis 
fiel. Es gelang ihm, sie herauszuholen: dabei fiel 
aber seine Mütze herunter. Er stieg wieder auf die 
Schienen herab, ohne darauf zu achten, daß gerade 
der Stolper Schnellzug, der 9 Uhr 18 Minuten den 
Olivaer Bahnhof durchführt, heranbrauste. Der 
Zug erfaßte ihn und zermalmte ihn zu einer forrm 
losen Masse. Der so jäh ums Leben Gekommene 
war verheiratet und hinterläßt fünf kleine Kinder. 
— Dem 44 Jahre alten Arbeiter Friedrich Hampel, 
Am brausenden Wasser 3 wohnhaft, wurden gestern 
Abend am Häkertor von einem Manne ohne jede 
Veranlassung mit einem Messer mehrere Stiche in 
Rücken und Schulter beigebracht, sodaß er blut­
überströmt zusammenbrach. Schwer verletzt brachte 
man ihn nach dem städtischen Krankenhause.

Zoppot, 4. Ju li. (Eine Knabenstrandkompagnie) 
ist hier ins Leben gerufen worden. Sie hat sich 
zur Aufgabe gestellt, täglich zu Ausflügen, die unter 
Aufsicht ausgeführt werden. Knaben ieden Alters 
in sich zu vereinigen. Das Interesse der Jugend 
wird durch Exerzier-. Frei- und Gewehrübungen 
aufrecht erhalten. Insbesondere finden Atem­
gymnastik. straffe Haltung und kameradschaftlicher 
Umgang in der Strandkompagnie eine Pflegestätte.

Cranz, 6. Ju li. (Beim Baden in der Ostsee er­
trunken.) Gestern Nachmittag zwischen 2 und 3 Uhr 
spielten in Eranz mehrere Knaben hinter dem

DamerHad und Ladeten nachher. Dabei wurde der 
angenommene Sohn des Rentiers Elaaau vom 
Strome fortgerissen und sank. hilferusend, sofort 
unter. Ein Schwiegersohn Glagaus. der den Vor­
gang beobachten konnte, sprang dem Versinkenden 
zwar nach, konnte ihn aber nicht mehr fassen.

EydLkuhnerr, 7. Ju li. (M it der Vertretung des 
beurlaubten Grenzkommissars Dreßler) in Eydt- 
kuhnen ist der Grenzkommissar Philippi aus Jllorvo 
beauftragt worden.

Posen» 5. Ju li. (Ordensauszeichnung.) Dem 
Eartendirektor Kube in Posen ist das Ritterkreuz 
2. Klasse des herzoglich Sachsen-Ernestinischen Hans­
ordens verliehen.

Öffentlich-rechtliche Lebens­
versicherung.

Nach dem Vorbilde der öffentlich-rechtlichen 
Feuerversicherung, die in Westpreußen durch die 
westpreußische Feuersozietät in Danzig betrieben 
wird, sind bekanntlich vor nicht langer Zeit auch auf 
dem Gebiete der Lebensversicherung öffentlich recht­
liche Anstalten auf gemeinnütziger Grundlage er­
richtet worden. Als erste Anstalt dieser Art ist im

Königsberg gegründet worden. Im  Jahre 1012 
haben dann auch die Provinzialverwaltungen und 
die königlichen Landschaften in den Provinzen West- 
preußen. Posen. Pommern und Schlesien sowie vor 
einigen Monaten auch in Brandenburg für den Ge­
schäftsbetrieb ihrer Provinzen eigene Lebensver­
sicherungsanstalten eingerichtet. Diese 6 Anstalten 
haben sich zu einem Verbände öffentlicher Lebens- 
versichrrungsanstalten zusammengeschlossen, welcher 
berufen ist, durch gemeinschaftliche Einrichtungen die 
Lebensversicherung für das Publikum noch weiter, 
als es durch die Errichtung provinzieller Anstalten 
möglich gewesen ist. zu verbilligen.

Wie wir dem soeben erschienenen ersten V e r s  
w a l t u n g s b e r i c h t  der L e b e  ^ V e r s i c h e ­
r u n g s a n s t a l t  d e r  o s t p r e u ß i s c h e n  L a n d ­
schaf t  entnehmen, ist die Entwicklung der öffent­
lich-rechtlichen Lebensversicherung im ersten Ge­
schäftsjahre eine so günstige gewesen, daß man mit 
Reckt auch für die Zukunft ein weiteres starkes Auf­
blühen der Provinzial-Lebensversicherungsanstalten 
erwarten darf. Während des ersten Geschäftsjahres 
sind Lei der ostpreußischen Anstalt 1032 Anträge über 
insgesamt 12 683 000 Mark Versicherungssumme ein­
gereicht worden. Von den eingelaufenen Anträgen 
konnten im Geschäftsjahr 1911 708 Anträge mit 
einer Gesamtversicherungssumme von 8 713 700 Mk. 
angenommen werden. 183 Anträge mit einer Ver­
sicherungssumme von 2 281950 Mark mutzten als 
noch nicht ganz erledigt in das Geschäftsjahr 1912 
übernommen werden. Vergleicht man dieses gün­
stige Ergebnis der ostpreußischen Anstalt in ihrem 
ersten Geschäftsjahre mit dem Resultat der drei 
zuletzt gegründeten privaten Versicherungsgesell­
schaften in ihrem ersten Vetriebsjahre, die nur 142, 
231 und 215 Versicherungen mit einem versicherten 
Kapital von 1201375 Mark. 1725 500 Mark und 
703 780 Mark abgeschlossen haben, so wird man zu­
geben müssen, daß die Errichtung der öffentlich-recht­
lichen Lebensversicherung einem Bedürfnis in der 
Bevölkerung entsprochen hat. Bei der Gegenüber­
stellung der erwähnten Resultate der öffentlichen 
nno der privaten Lebensversicherung muß noch be­
sonders berücksichtigt werden, daß der Versicherungs­
bestand der ostpreußischen Anstalt lediglich in der 
Provinz Ostpreußen, während der der privaten Ver­
sicherungsgesellschaften in einem viel größeren Ge- 
schäftsgebiet aufgekommen ist.

Wie wir von unterrichteter Seite erfahren, find 
die Ergebnisse der seit einem halben Jahre in 
W e s t p r e u ß e n  arbeitenden Provinzial-Lebens- 
versicherungsanstalt ebenso wie in Ostpreußen über­
aus günstige. Es ist demnach mit Sicherheit zu er­
warten. daß auch in unserer Provinz die Promn- 
zial-Lebensversicherungsanstalt in Danzig dre Be­
deutung für unsere Provinz gewinnen wird, dre man 
Lei der Errichtung der Anstalt durch die Provrnzral- 
vermaltung und die königlich rvestpreußische Land­
schaft erhofft hatte.

Lokalnachrichten.
Thor», 8. Juli 1S12.

— ( A u s z e i c h n u n g . )  ZollaM ent Dost-
Danzig ist am 1 Ju li d. J s . in den Ruhestaird, ver- 
setzt worden. Jetzt ist ihm nach 44jähriger Dienst- 
zeit als Dijonfechter das Verdienstkreuz rn Gold 
verliehen worden. ^  .

— ( P e r s o n a l i e n  b e r  d e r  J u s trz .)
Beim übertritt in den Ruhestand ist dem Amts- 
gerichtsrat Blau in Thorn der Charakter als Ge­
heimer Justizrat verliehen. Dem Amtsgerichts­
sekretär von Hinrichs in Danzig ist der Charakter 
als Rechnungsrat verliehen. .

— ( P e r s o n a l i e n  d e r  E i s e n b a h n -  
d i r e k t i o n  D a n z i g . )  Versetzt sind Eutervor­
steher Dunst von Dt. Eylau nach Neustettrn, Ober- 
bahnassistent Matz vcn Dirschan nach Culm, Braun 
von Culm nach Piust-Vaanitz, Unterassistent Seyd« 
von Vischofslverder nach Dt. Eylau

— ( P e r s o n a l i e n  d e r  E c s e n b a h n d r -  
r e k t i o n  B r o m L e r g . )  I n  den R uM and  ver­
setzt zum 1. Oktober 1912: Eisenbahn-Oberasststent 
Karl Fritz in Thorn. Lokomotivführer Geske in 
Thorn, Zugführer Hopp in Thorn kvauptbahnhof). 
Rangiermeister Persicke in Thorn (Hauptbahnhof), 
Weichensteller 1. Klaffe Ju liu s  Krüger in Culmsee, 
Weichensteller Keller in Thorn (Hauptbahnhos) -  
Ernannt zum 1. Ju li 1912: Weichensteller (Eisen- 
Lahngehilfe) Brunk in Thorn-Mocker zum Unter- 
affistenten — Versetzt: Weichensteller (Eisenbahn- 
gehilfe) Krakau von Kreuz nach Schönsee Stadt, 
Eisbrenner von Schneidemühl nach Ottlotschin, die 
Eisenbahngehilfen Mönnig von Boahnau nach 
Wibsch, Teschke von Ottlotschin nach Ernstrode, OI- 
szenski von Schönsee Stadt nach Schloß Birglau- 
Oberschasfner Reetz von Landsberg (Warthe) nach 
Thorn (Hauptbahnhof). — Außerdem wurden zahl­
reiche Erinnerungszeichen für Wjährige bszw. 40- 
sährige vorwurfsfreie Eesamtdienstzeit verliehen.

— ( De r  O r t s v e r e i n  T h o r n  d e s  
deutschen M i l i t ä r  a r b e i t e r v  e r b  a n d  es) 
beging am gestrigen Sonntag rm Restaurant 
..Kaiserhof", Schießplatz, sem erstes Stiftungsfest. 
Mitglieder und Freunde kamen, teils zu Wagen, 
teils zu Fuß, in großer Zahl nach dem beliebten 
Gartenlokal, wo für mannigfache Unterhaltung — 
Tombola. Preiskegeln, Preisschießen - -  Sorge ge 
tragen war. Die Kapelle des Feldartillerie^ 
Regiments Nr. 1. das jetzt auf dem Schießplätze 
weilt, konzertierte. M it einem Tanz wurde das in 
allen Teilen hübsch verlaufene Fest beschlossen.

— ( R e i s e n  nach Rus s i s c h  - Z e n t r a l ­
e r e n . )  Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 
schreibt: I n  letzter Zeit ist es wiederholt vorge­
kommen, daß deutsche Reichsangehörige, die sich zu

Geschäfts- oder Vergnügungsreisen nach Russrsch- 
Zentralasien begeben wollten, beim Eintreffen dort 
an der Weiterreise verhindert worden sind, da sie 
nicht im Besitz der erforderlichen Erlaubnis der 
russischen Regierung zum Betreten des Landes 
waren. Sie mußten sich dann meistens von Baku 
aus telegraphisch an die deutsche Botschaft in 
St. Petersburg um Erwirkung der Reiseerlaubnis 
wenden und unter großem Zeit- und Geldverlust 
abwarten, bis die Mitteilung von der Erteilung 
der Erlaubnis eintraf. Zur Beachtung seitens der 
beteiligten Kreise werden deshalb die russischen Be­
stimmungen über Reisen von Ausländern nach 
Russisch-Zentralasien in nachstehendem erneut in 
Erinnerung gebracht: Ausländer bedürfen für
Reisen nach Russisch-Zentralasien einer besonderen 
Erlaubnis der russischen Regierung, die für Deutsche 
durch Vermittelung der deutschen Botschaft in 
SL. Petersburg nach Ansuchen ist. Die Erledigung 
der Gesuche um Erteilung der Reiseerlaubnis er­
fordert ebenso wie diejenige von Gesuchen um Ge­
staltung der Waffeneinfuhr und der Führung von 
Waffen in Rußland fünf bis sechs Wochen von dem 
Zeitpunkte an, wo die Gesuche der russischen Regie­
rung zugegangen sind. Die an die deutsche Bot­
schaft gerichteten Anträge um Erwirkung der E r­
laubnis sind zweckmäßig durch das Auswärtige Amt 
zu leiten. Wird der Antrag unmittelbar bei der 
Botschaft gestellt, so empfiehlt es sich. eine behörd­
liche Bescheinigung beizufügen, daß der Erwirkung 
der Erlaubnis keine Bedenken entgegenstehen. I n  
Leiden Fällen werden die Reisenden gut tun. die 
Anträge so frühzeitig zu stellen, daß noch für 
etwaige Rückfragen Zeit bleibt. I n  den Gesuchen 
um Erteilung der Reiseerlaubnis ist Zweck. Zeit 
und Ziel der Reise genau anzugeben: die Gesuche 
der Waffeneinfuhr und der Mitführung von Waffen 
müssen deren genaue Beschreibung, sowie Angaben 
über ihre Anzahl und ihren Zweck enthalten, auch 
das russische Grenzzollamt bezeichnen, über welches 
die Einfuhr stattfinden soll. Die Einfuhr von Ge­
wehren mit gezogenen Läufen ist verboten. Der 
Waffenpaß kostet 2,25 Rubel. Die Reiseerlaubnis 
für Nussisch-Aentralasien erstreckt sich keinesfalls aus 
eine Reihe von Ortlichkeiten, die aus militärischen 
Rücksichten nicht betreten werden dürfen und deren 
wesentlichsten die folgenden sind: die Pam irs:
Kuschk, Termez. Kerki und die Zollstationen auf­
wärts am Amu Derja, Tschikichtiar. Tschatly, die 
Militürposten am Atrek und auf der Linie von 
Kuschk nach Ak-Roba, sowie die Eisenbahn von 
Merw und Kuschk. Die Paßvorschriften werden 
durch vorstehendes nicht berührt. Der von einem 
russischen Konsul visierte Reisepaß muß indessen an 
jedem Aufenthaltsort in Zentralasien unverzüglich 
der Polizeibehörde vorgewiesen werden. — Im  
übrigen ist den Reisenden in ihrem eigenen In te r­
esse anzuraten, sich beim Besuche von Taschkent und 
Askhebad mit den dortigen diplomatischen Beamten 
in Verbindung zu setzen, die dem Generalgouver­
neur von Turkestan und dem Chef der trans­
kaspischen Provinz Leigegeben sind. Diesen Be­
amten hat die russische Regierung in dem Bestreben, 
den Reisenden den Aufenthalt in Russisch-Zentral- 
asien zu erleichtern, zur Pflicht gemacht, die 
Fremden zur Erreichung ihres Reisezwecks und ins­
besondere auch bei etwa entstehenden Schwierig­
keiten zu unterstützen.

— (Der  Kirche nchor  de r  St .  Ge o r g e n -  
gemei nde)  beging gestern bei zahlreicher Beteiligung 
sein Sommersest im Hohenzollernpark (Schießplatz). Der 
Nachmittag wurde mMPreisschießen der Mitglieder und 
Gesangsvortrögen unter Leitung des Dirigenten, Herrn 
Lehrer M a t t e r n ,  zu aller Zufriedenheit ausgefüllt. 
Der Abend war dem Tanz gewidmet, der die Festteil­
nehmer noch längere Zeit beisammen hielt.

— ( L a n d w e h r - V e r e i n . )  Bei herrlichem 
SommerwetLer beging der Verein am Sonnabend von 
6 Uhr ab im Ziegeleipark sein Sommerfest, das außer 
von den Vereinsmiigliedem und Angehörigen auch von 
zahlreichen Gästen besucht war, sodaß der Garten eine 
stalte Besetzung auswies. Für die Erwachsenen bot 
das Konzert der Kapelle der 15er sowie eine Verlosung 
zumteil recht hübscher Gegenstände angenehme Unter­
haltung. Für die Kinder hatte der Vergnügurigsvor- 
stand allerlei Belustigungen — Spiele rc. — vorge- 
sehen, die in einer Fackelpolonaise und dem Aufsteigen 
zweier Luftballons, von denen der eine bald nach dem 
Ausstieg durch Verbrennen ein ungewolltes Feuerwerk 
hervorrief, den Höhepunkt fanden. Den Iuliabend bis 
zur Neige genießend, wurde bis in die zwölfte Stunde 
im Freien verweilt und erst dann zu einem Tänzchen 
nach vorausgegangener Polonaise im Garten der Saal 
ausgesucht. Hier wurde auch dem Vereinskassierer im 
Lause des Abends die Freude, seine Kasse durch die 
Versteigerung einer Torte um 25 Mark bereichert zu 
sehen. In  bester Stimmung trennte man sich, als die 
Nacht bereits stark ihre««« Ende zuneigte.

— <D e r g e st r i g e S  o n n t a g) mit seiner ange­
nehmen Wärme, seinem den ganzen Tag über wolken­
losen Himmel zeigte die Signatur eines echten Sommer­
tages, wie er in diesem Jahre noch zu den Ausnahmen 
gehört hat. Kein Wunder, daß die Bewohner unserer 
Stadt von einem wahren Ausflugsfieber befallen waren, 
welches alles hinaus in Wald und Feld trieb. Im 
Gegensatz zu den Straßen, die eine gähnende Leere 
zeigten, wiesen sämtliche nahen und ferneren Ausflugs­
orte durchweg einen starken Besuch auf; manch einer, 
der den „Massenausenthalt" nicht liebt, pilgerte auch 
einzeln durch unsere schöne Weichselniederung. Nur die 
Staubplage macht sich bei der anhaltenden Trockenheit 
auf den Wegen zur Stadt höchst unangenehm bemerk­
bar, ein ergiebiger Regen ist daher sehr erwünscht.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibericht ver­
zeichnet hellte keinen Arrestanten.

— ( G e s u n d e  n) wurde ein Portemonnaie mit 
kleinem Inhalt. Näheres im Polizessekretariat, Zim­
mer 49.

— ( Vo n  d e r  We i c hs e l . )  Der Wasssrstanü 
der Weichsel bei T h o r n betrug heute 0,46 Meter, 
er ist seit gestern um 14 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei 
C h w a l o w i c e  ist der Strom von 1,80 Meter auf 
1,87 Meter g e s t i e g e n .

Werbungen müssen bis zum 20. J u li  eirwehen.
— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r '  

a n w ä r t  er.) Podgorz, Westpr. Magistrat, Stadt-a n w a r r e r . )  Poogorz,
diener, Anfangsgehalt 1200 Mark, einschl. freier 
Dienstwohnung im Werte von 200 Mark, steigt alle 
drei Jahre um je 100 Mark bis zum Höchstgehalt 
von 1800 Mark, ferner ein nicht pensionsberechtigtes 
Kleidergeld von 100 Mark jährlich.

Eingesandt.
(Für diesen T eil übernimmt die Schriftleitung nur-die 

prehgesetzliche Verantwortung.)
Die P u m p e  a u f  d e m a l t st ä d t i s ch e " 

e v a n g e l i s c h e n  Ki r c h h o f e  in der Nähe der 
Leichenhalle ist schon wieder einer Reparatur sehr be­
dürftig. Sie geht so schwer und gibt sehr wenig WasseK



E s w ird  daher die K irchhossverw altung 
bringend gebeten, bei der anhaltenden Hitze 

' E A b h ilfe  S orge  zu tragen, da viele F rauen 
D o n n e r, die ihre F a m ilieng räbe r a lle in  versehen, 

dadurch am Gießen verh indert sind.
_______  E in e r fü r  V ie le .

Bei der starken Besetzung der O L t l o L s c h i n e r  
? ? ^ d e r z ü g e  hat der Andrang des Publikums 
der der A b f a h r t  von OLLlotschin am Abend schon 
wiederholt zu g e f ä h r l i c h e n  S z e n e n  geführt, 
^as war auch gestern der Fall. So schön und er- 
Mmend der Aufenthalt im OLtloLschiner Walde 
war, so aufregend war die Abfahrt. A ls noch die
M e r  tausendköpfige AusfLüglermenge außerhalb des wurden von dem internationalen Komitee empfan- 
-oahnjtergs stand, kam eine Lokomotive und zog die §en. Unmittelbar^oaynjtergs stand, kam eine Lokomotive und zog die 
Umge Wagenreihe herunter, um sie auf düsterste 
w^eis zu bringen. Dann durften erst die Ausflügler 
nach Kontrollierung der Karten auf den Bahnsteig, 
^eder wollte nun mit seinen Angehörigen rn einem 
Abteil zusammenbleiben. D a kommt jetzt von rechts 
ber Zug auf^dem Bahnhof vorgefahren. Auf ein- 
wal verlangsamt sich die Fahrt, und jeder denkt, 
oer Zug bleibt stehen. Alles greift nach den Koupee- 
turen —  aber alle gehen —  die Hand an der Tür —- 
nnt dem Zuge mit, denn der Zug hält und hält 
nicht. Das geht so eine ganze Weile. Als er end- 
Uch hält, springt alles in die Wagen, und jeder 
Itotzt einen Seufzer der Erleichterung aus. daß die 
gefährliche Situation vorbei ist. W ie leicht konnten 
die Leute stolpern und unter die Räder kommen. 
Zumal beständig um die Koupeetüren des noch 
sahrervden Zuges gekämpft wurde! Der eine 
Stationsbeamte kann gewiß nicht die tausend- 
Apsige Menge vom Einsteigen abhalten. Was 

iex allein Gewähr gibt für ein ^gefahrloses

Kampf um den dritten Preis im  Herrendoppelspiel 
siegten EaneL und Meny-Frankreich über Zemla und 
Just Böhmen m it 13—11, 6—3 und 8—6. Der 
König überreichte die Preise persönlich. Damit sind 
die olympischen Tenniskämpfe abgeschlossen. — Im  
G r u p p e n s c h i e ß e n  m it Miniaturgewehren er­
h ie lt Schweden den ersten Preis und die goldene 
Medaille, England den zweiten und die silberne Me­
daille und Amerika den dritten Preis und die 
Vronzemedaille. Beim Einzelschießen m it M in ia tu r­
gewehren auf 26 Meter Abstand fielen alle drei 
Preise Schweden zu. — Die O l y m p i s c h  e W o  che 
hat am Sonnabend Lei schönstem Wetter begonnen. 
Um 10 Uhr ordneten sich die Sportteilnehmer der 
verschiedenen Nationen auf dem Oesteralm-Sport- 
platz zum feierlichen Einzug in  das Stadion. Der 
König und die Königin erschienen im Stadion und

^fertigen des Zuges ist, daß'die Ausflügler nicht 
eher auf den Bahnsteig gelassen werden dürfen, 
Als bis der Zug fix und fertig auf dem Perron steht. 
Da möge dann das Hasten und Rennen, das Suchen 
und Einsteigen beginnen, es wird allgemach schon 
leder unterkommen. — e.

M o h n b l u m e n .  W e r kennt und lieb t sie nicht, 
jene au f schwachem S tie le  stehenden dunkelroten B lü te n , 
die man jetzt a lle rorten, au W egrändern, in  Wiesen rc. 
sehen kann, und die auch h ier und da im  K orn fe ld  
stehen. W er gestern in  S o lbad  C z e r n e w i t z  w a r und 
auf die vo r dem G arten liegende große Wiese tra t, 
konnte sich eines selten schönen Anblickes erfreuen. E in  
vielleicht etwa 2 M o rg e n  großes K orn fe ld  w a r in 
einem T e ile  m it taufenden dieser pu rpurnen B lü te n  
durchsetzt und von weitem  sah die Fläche w ie  ein m it 
zahllosen roten Punkten betupfter Teppich aus, fü r das 
schönheitsdurstige A uge ohne Z w e ife l ein hübsches 
B ild .  W e r ober näher h inzu tra t, bemerkte, daß sich 
Zwischen den Ä hren  zahlreiche —  im  Lause des Tages 
Hunderte —  von A u s flü g le r»  bewegten, die sich nicht 
n u r am R ande oder in  den Gängen aufh ie lten, sondern, 
um  vielleicht e i n e  M o hnb lu m e  zu brechen, 20 K o rn - 
halme zertraten und so kreuz und quer dos große Fe ld  
durchstreiften, das am Abend einen bedauernswerten 
Anblick bot, so niedergetreten w a r es. Und das be 
dauerlichste ist, daß es n u r zum kleinsten T e ile  K inder, 
in  der M e h rzah l aber Erwachsene w aren, die so wenig 
Achtung vo r den Früchten des Feldes, denen sie selbst 
ihre N ahrung  verdanken, bewiesen. D e r wahre N a tu r­
freund sollte eines solchen W andalism us nicht fähig sein.

H.

Handel. Industrie und Gewerbe.
D ie  S c h u h f a b r i k  T o n r a d  Tack u. E is .  

i n  B u r g  o. M . die auch in  Thorn ein Zweig­
geschäft unterhält, ist in  eine A k t i e n g e s e l l ­
s cha f t  umgewandelt worden. Das Aktienkapital 
beträgt 6 M illionen Mark. Die Eintragung der 
F irm a ist noch nicht erfolgt. Zum Vorsitzer des Auf­
sichtsrats ist Herr W ilhelm  Krojanker in  Berlin , 
als stelln. Vorsitzer Herr Stadtnat Alfred Zweig in  
Burg, ferner Herr Ju liu s  Lewin. in  F irm a Lewin 
u. Glück in  B erlin , gewählt worden. Den Vorstand 
bilden die Herren Hermann Kromnker-Magdeburg 
rnü» Rudolf Mayer-Burg. _________

Sport und spiel.
r r n n n n t o i -  S v o r t w o c k e .  Beim reis-

L. Forstaufsehsr König-Grünbaum ber Fnschmg 
N tp r. 31 Treffer, 3. Burggraf und Graf zu Dohna- 
Willkühnen Ostpr. 30 Treffer. — Auf der Rehoock- 
D eibe 1 L1. Hepe-Culm 14 Ringe, 2. Eoldacker- 
«angfuhr 18 Ringe, 3. D r. Rothe-Zoppot 19 Rmge.
-  W n  Tontanben-Jagdfchietzen.1. M a ^ e r  
Aonig-Erünbaum 34 Treffer, 2. M  Dohna-Will- 
kuhnen 31 Treffer, 3. Oberlr. von SHwichow-Eoldap 
2? Treffer. -  Im  Damenteschingschichen 1. rirau 
Aabrikbes. Queißner-Tharlottenburg 42 R m g e , - .  
krau Bürgermeister Woldmann-Zoppot 45 Rmge,

Auge, 7. Frau Reg.-Präsidmt ^ o e - M M M ig  67 
Auge. 8. Frau Oberpräsrdent vonWätzow-Danzig 
A  Ringe, 12. Frau Kaufmann SchmMt-El^>la111 
Ringe. — A uf dem Pistolenstand: 1. D r. W itzlim . 
Danzig 235 Ringe, 2. Dr. Rothe-Zoppot 217, 3. 
Kunsthändler Heyn-Konitz 204 R in g e ^ H A u f dem 
Nuldjagdstand: 1. Eutsbef. .37
fes te r, 2 Lebbe-Schmerblock 37, N W W rgutsbes. 
^redrichs-Zoppot 37. — Auf dem 
AH auptm ann Schönfeld-T h o r n 36 Treffer, 2. 
Attergutsbesitzer Jahns-Paltczyn 36, 3. Gutsbef. 
Ellerwardt-Letzkau 36. — Auf der Stcmdschelbe. 
xf Förster Baucke-Michotzin 26 Rmge, I -  Dr. Witz- 
L^ck-Danzig 26, 3. Kunsthändler Heyn-Korntz 21.

LS-Pot 10̂  ^  zu U n ° - W M
kühnen g. — Im  Ausgleichschießen um Ehrenpreise.

t z  - °
^e te r 13 Treffer, 3. Forstaufseher Könrg-Grunbaum 
°Uf 20 Meter 12 Treffer.  ̂ .
- .^ D ie  o l y m p i s c h e n  S p i e l e  r n  S t o c k -  

l  m. Bei dem Einzelspiel fü r Herren im 
a k A  utz - T e n n i s  - K a ,m p f zwischen den Sud- 
°Mkanern Kitson und W inslow  jwgte W  r n s l  o w 

erhielt die goldene Medaille. Im  Tennis- 
Alutzkampf (Doppelspiel fü r Herren und---..............-  Damen)
Röschen F räu le in 'K ön ig  und Herrn Schomburgk-

- M E - n  I « « d a « « ,  
schwedische Paar je eine silberne Medaille.

aen. Unmittelbar zogen die Kampfteilnehmer, nach 
Nationen geordnet, auf das Stadion ein, von den 
Vertretern' der fremden Nationen m it stürmischem 
Beifa ll begrüßt. — Nachdem der Aufmarsch im 
Stadion beendet war. traten die verschiedenen Ab­
teilungen m it ihren Nationalflaggen vor die Arena 
m it der Front gegen die Königsloge. Hofprediger 
A h l f e l Ä L  sprach auf schwedisch ein kurzes Gebet, 
worauf das Publikum den Ehoral „E in  feste Burg 
ist unser Gott" sang. D e r K r o n p r i n z  betrat nun 
die Arena und hielt m it lauter Stimme eine Rede, 
in welcher er die Bedeutung der Körperkultur für 
das Leben der Nationen hervorhob. Der Kronprinz 
schloß, indem er den König bat, die Olympischen 
Spiele für eröffnet zu erklären. Dann sprach der 
K ö n i g :  er führte u. a. aus. daß es für Schweden 
eine große Ehre sei. daß die V.. Olympischen Spiele 
nach Stockholm verlegt seien. E r hieß alle Sports­
freunde und Sportsleute bei diesem friedlichen 
Kampfe der Nationen willkommen und M oß  mir 
den Worten: Möge der hochgestimmte Gedanke, der 
in  den Olympischen Spielen der Antike seinen Aus­
druck gefunden hat, auch von der Gegenwart emp- 
funden werden, damit diese Kämpfe kraftvoll dazu 
beitragen, die physische Gesundheit und Entwicklung 
der Völker zu fördern. Damit erkläre ich die Olym­
pischen Spiele zn Stockholm für eröffnet. Hrerauf 
brachte der K r o n p r i n z  das Hoch auf den Komg 
aus das m it vierfachem Hurra beantwortet wurde.

J m D  i s t a n z s e g e l  nWa r n e m ü n L e - K o p e n -  
h a q e n  erhielten erste Preise in  der 15 Meter- 
Klasse „Sophie Elisa-Veth". in  der 12 Meter-Klasse 
..Heti", in  der 10 Meter-Klasse „Pesa". einen zwerten 
Preis „Feinsliebchen", in  der 7—8 Meter-Klasse den 
ersten Preis „Sposa", den zweiten „Marrechen .

Neueste Nachrichten.
AutomoSilunfälle.

K o n i t z , 8. J u li .  Das auf der S ternfahrt 
nach Zoppot befindliche Automobil der Neue» 
Automobil-Gesellschaft in  Danzig fuhr gestern 
Nachmittag auf der Danziger Chaussee gegen 
einen aus Schwellen bestehenden Zaun, wo­
durch die Insassen herausgeschleudert wurden. 
Ingen ieur M ax W o ll von -e r Schichauwerft in  
Danzig e r lit t  einen Schädel- und doppelte» 
Oberschenkelbruch. E r wurde besinnungslos 
nach dem Krankenhause gebracht. Der Chauffeur 
wurde an den Händen verletzt. Der Lenker des 
Wagens, Geschäftsführer Becker, sowie der 4. 
Insasse, blieben unverletzt.

S  ch lo  c h ä u , 8. J u l i .  Das auf der S tern­
fahrt nach Zoppot befindliche Autom obil des 
Barons Korff-Laukitte» fuhr dicht bei Schlo 
chau einem Lastautomobil in  die Flanke. Beide 
Automobile wurde« vollständig zertrümmert. 
Personen wurden nicht verletzt.

U nfa ll zweier deutscher M ilitä rf lie g e r. 
P a r c h i m ,  8. J u li .  Gestern Abend gleich 

nach 7 Uhr erschien das M ilitä rflugzeug  
„B . 3V" (AlLatroßdoppeldecker) geführt von 
Leutnant Blüthge« vom Infanterie-Regim ent 
N r. 167 in  Kassel m it Leutnant Dehne vom 
Husarenregiment N r. 187 als Passagier. Die 
F lieger waren bekanntlich Ende voriger Woche 
von Döberitz nach Schwerin geflogen und be- 
andsn sich wieder «uf der Rückreise nach Döbs- 

ritz, in  dem sie ihren Weg über die Waldungen 
des Sonnenberges nahmen. A uf der Höhe des 
Bronnenberges waren die Flieger gezwungen, 
niederzugehen. I m  steilen G leitflnge näherte 
fch der Apparat dem Erdboden. Der Geistes­
gegenwart des Leutnants Blüthgen gelang es, 
m it dem Flugzeug in  eine Tannenschonung zu 
kommen. Der A npra ll w ar ganz gewaltig, fo- 
datz sich der Apparat überschlug und vollständig 
zertrümmert wurde, die beiden Flieger unter 
sich begrabend. S ie kamen jedoch m it leichten 
Verletzungen davon und verbrachten eins ru ­
hige Nacht.

BadeunglLL
H a m b u r g ,  8. J u li .  Gestern Nachmittag 

ertranken im  Freibad Witteuberge Sei V lan- 
kenese drei junge Leute.
Zusammenstoß zwischen Straßen, und Eisen­

bahn.
H a t t r n g e n .  8. J u li .  Gestern Abend 

kam beim Bahnhof Hattingen ein Anhänge­
wagen der Bochum-Gelsenkirchener Straßen­
bahn Keim Rangieren durch Versagen der 
Bremse ins Rollen und stieß auf einen stehen­
de« Motorwagen der bergisch-märkischen K le in ­
bahn auf. Neun Personen wurden leicht ver­
letzt, eine Frau erheblicher.

Anslanddeutfche fü r die Flugzeugspende.
K ö  l n , 8. J u l i .  D ie auf Veranlassung des 

deutschen Gesandten Freiherr» von Seckendorf 
unter den Deutschen Marokkos eingeleiteten 
Sammlungen zum Besten der Fglugzeugspende 
ergaben nach einer Meldung der „Kölnischen 
Zeitung" aus Tanger 7886 M ark. D ie gleiche 
Summe ist aus Casablanca zu erwarten.

Das Befinden des Papstes.
R o m , 7. J u li .  D ie starke Hitze der letzten 

Tage hat den ohnehin nicht sonderlich günsti­
gen Gesundheitszustand des Papstes ungünstig 
beeinflußt. Die Ärzte fürchten eine Wendung

zum Schlimmere», besonders da der Papst sich 
die ihm anempfohlene Schonung nicht aufer-l 
legt. Papst P iu s  X . ist 77 Jahre a lt.

Poincarss Reise nach Rußland.
P a r i s , 8. J u li .  Über die geplante Reise 

des Ministerpräsidenten w ird  offiziös gemel­
det: Der Ministerpräsident w ird  wahrschein­
lich an Bord des Panzerkreuzers „Condore" am 
7. August in  Kronstadt eintreffen. Am 8. oder 
9. August w ird  Poincars in  Petersburg lange 
Unterredungen m it dem M in ister Ssasonow 
haben und dann am 18. August vom Kaiser in  
Peteehof in  Audienz empfangen werden. Am 
11. und 12. August w ird  PoincarS in  Beglei­
tung des Botschafters Jswolski Moskau be­
suchen und dann von Kronstadt an Bord der 
„Condore" nach Frankreich zurückkehren.
E in  Gelbbuch über deutsch-französische Verhand­

lungen.
P a r i s »  8. J u li .  E in  Eelbbuch über die 

dem deutsch-französischen Abkommen vorher­
gegangenen Verhandlungen erscheint Ende 
dieser Woche.

U nfa ll eines französischen Unterseebootes. 
L a  R o c h e l l e ,  8. J u li .  Bei dem Unter­

seeboot „B o lta "  zeigte sich, als es eine Tauch- 
LLung in  einer Tiefe von 28 Metern vornahm» 
ein Leck. Das Boot gelangte wieder an die 
Oberfläche und wurde zur Ausbesserung ins 
Trockendock geschleppt.

Dampserunfälle.
L o n d o n ,  8. J u li .  Die „T im es" meldet 

aus Newyork: Der m it 868 Passagieren besetzte 
Dampfer „Commonwealth" stieß gestern bei 
dichtem Nebel am östlichen Rande des Song 
Is land-Sunds m it dem englischen Kreuzer 
„Hampshire" zusammen. Der Bück des Com­
monwealth" wurde eingedrückt, doch erreichte 
der Dampfer, La die vorderen Schotten dicht 
waren, m it eigener K ra ft Newport. Fast an 
derselben Stelle stießen 2 Dampfer der M etro- 
po litan -L in ie  zusammen. Beide bedurften 
keiner H ilfe.

Furchtbare Brandkatastrophe in  Rußland. 
P e t e r s b u r g ,  7. J u li .  Aus Tambow 

w ird  gemeldet, Laß in  einer großen bei Lipezk 
gelegenen Zuckerfabrik gestern Nacht eine große 
Feuersbrunft ausgebrochen ist. 6V Arbeiter, die 
in  einem leeren NLLenschuppen übernachteten, 
sind im  Schlafe vom Brand überrascht worden 
und in  den Flammen umgekommen.

Tambow, die Hauptstadt des gleichnamigen 
Gouvernements, lie g t nordöstlich von W oro- 
nefh an der Tzua und zah lt 40 000 E inw ohner. 
Es ist eine rege Handelsstadt, bekannt durch 
große A la u n - und V itr io lw e rke , verschiedene 
T a lg - und Seifensiedereien und bedeutende 
TuchmanufaLtmen.
Wieder ein Unfall bei der WßiLe Star-Line.

N e w y o r k , 7. J u li .  Das Schwssterschiss 
der „T ita n ic " , ist gestern bei der Ausfahrt aus 
dem Hafen von Newyork bei E llis  Is la n d  aus­
gelaufen.

N e w y o r k ,  7. J u li .  D ie „O lym pie" w ar 
m it Reisenden gut besetzt. V ie le  hochgestellte 
Fahrgäste befanden sich an Bord. Das Schiff 
lie f gestern nach Southampton aus. Eine 
Stunde nach der A b fahrt e r l i t t  die Reise jedoch 
eine unvermutete Unterbrechung. Es stellte sich 
heraus, daß das Steuer gebrochen w ar und daß 
das Schiff infolgedessen seine Richtung nicht 
mehr inne halten konnte. Glücklicherweise w ar 
der Ozeanrisse noch nicht in  voller Fahrt. D ie 
Passagiere, die sich auf dem Deck einfanden. 
waren in  großer Aufregung. Mehrere Schlepp­
dampfer eilten augenblicklich zur H ilfe  herbei. 
Jedoch erst nach anderthalbstündige» Bemühun­
gen gelang es, daß Schiff aus feiner Lage zu 
befreien. Acht Schleppdampfer waren dazu er­
forderlich. Nachdem der Schiffskoloß wieder 
f lo tt  geworden war, w arf er vor State« I s ­
land, der In se l in  der oberen Bay von New- 
york, Anker.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

AmtlicheN otiemn gen der Danziger Produkten« 
Börse

^  . von, 8. J u li  1912.
W etter: warm.
F ü r Getreide, Hulsenfrüchte und Qlsaaten werden außerdem 

notierten Preise 2 M k. per Tonne sogenannte Faktorei.Proviosioi, 
nsancemaßlg von, Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  matt, per Tonne von 1000 Kar.

Reguliern,rgs-Preis 230 M t. 
per September—Oktober 193— 199^' M k b-z. 
per November-Dezember 200 B r., 1 9 9 ^  Gd. 
hochbnnt 717-772  Gr., 228 M t.  beZ.
bunt 750 Gr., 170 Mk. bez.

R o g g e n  ohne Handel.
per J u li 185'/, B r., 184' .> Gd. 
per August 164 '^ B r., 164 Gd. 
per November-Dezember 162 Mk. bez.

H u f e r unverändert, ner 's aune von 1000 Kar.
inländ. 187-189  Mk. bez.

N o h z  n ck e r. Tendenz : ruhig.
per Oktober— Dezember 9.87»/, Mk. bez.

K l e i e  per ION Agr. Weizen- 9 .80-10,10 Mk. bez.
Roggen. 13.20—12.80 Mk. bez.
____Der Vorstand der Prodnkten-Börs«.

b? Indisch wiegend, brand- und bezngfrei. 227 Mk., roter wind. 
130 Psd. hott. wiegend, brand- und bezngfrei, 225 Mk. geringere 
Qualltaten nnter Notiz. —  Roggen mim, mindestens!23 
Pfund hottandlsch wiegend. gut gesund, 194 Mk. 
mindestens 119/20 Pfund hott. wiegend, gut, gesund, 189 M k 
mmoeftens 115 P fd. hott. wiegend, klamm, gut, gesund, 184 M k 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu M üllere i- 
zwecken ohne Handel. FnLkererbsen 179— 193 Mk. Kochware ohne 
Handel. — Hafer 176— 164 Mk., zum Konsum 190— 203 Mk 

Dle Preise verstehen sich loko Bromberg.

L. J u li: Sonnenaufgang Z.Z0 Uhr. 
Sonnenuntergang 8.19 Ubr, 
Mündaufgang 11.7-6 Uhr, 
Monduntergang 2.46 Uhr.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . . . . .
Russische Banknoten per Kasse . . . 
Wechsel auf Warschau . . . ^ . . .
Deutsche Nelchsanleihe 3»/g <Vg. . . ,
Deutsche Nelchsanleihe 3 .
Preußische Konsols . . . .
Preußische Konsols 3 <>/,, . . . . .
Thorner Stodtanleihe 4 . . . .
Thorner Stadtanleihe 3'/z <V<, . . .
Weslprenßische Pfandbriefe 4 «/<, . . . 
Westprenßische Pfandbriefe 3»^ <V<> . . 
Westprenßische Pfandbriefe 3 " , l>„e,il.H .
Posener Pfandbriefe 4 " / § .....................
Rumänische Nenle von 1894 4 ^  . . 
Russische unifizierte Staatsrente 4 ° /. .
Polnische Pfandbriefe 4»/, o/^. . ° .
Große Berliner Straßenbahn-Aktlen .
Deutsche B a n k -A k t ie u ..........................
Diskonto-Konttnandit-Allteiie . . . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Akttien . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 
Allgemeine Mektrizilatsakliengesellschaft 
Bochmirer Gußstahl-Akklien . . . . 
Harpener Bergwerks-Aktien . . .
Lanrahütte-Aktien....................................

Weizen loko in Newyork...............................
„  J u l i ...................................   . . .
,  September..........................................
„  O ktober...............................................

Roggen J u l i ....................................................
„  September. .....................................
„  Oktober ....................................

Bankdisk. 4»/s o/y, LüMbardzinssttß oVsO/g,

8. J u li

84,65
216,05

9 0 'I I
80,10
9 0 , -
80,10
98,30

98,25
89.40
77.80 

101,10
91,7S
91.80 
9 2 , -

183,—
254.60 
186,69
119.50
124.25
266.75 
229,10 
189,—
173.60
1 1 5 ^
227.25 
20424
204.75
190.75 
170,73
169.50

6. Juki

84,85
216,15

90, ^
60.25 
9 9 , -
80.25
98.39

98^25
89.25 
77,60

101,10
91.40
91, —

183,30
255.25 
186,10
119.50
124.25 
265,90 
230,40
189.75
179.75 
117 —
226.50 
203,2s 
203,59
191.25 
179,50'
169.75 

Privatdisk. 3»/« ° ...

Am Sonnabend zeigte nach zuversichtlicher Eröffnung die 
B e r U n e r  V o r s e  nicht einheitlichen Charakter. Jedoch 
waren bei stillem Geschäft die Kursbewegungen geringfügig 
und begrenzt. HüLtenakLien leicht erholt, KohlenwerLe ziemlich 
fest. Prwatdlskont ging um »/g Proz. auf ^ Proz. zurück 

D a n z i g ,  8. Ju li. (Getreidemarky. Zufuhr am 
Legetor 4 inländische, 48 russische Waggons. Neusahrwasser 
inländ. 50 Tonnen, russ. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  8. Ju i. (Getreidemarkt). Zufuhr 
21 inländische, 27 rnss. Waggons, exkl. 7 Waggon Kleie und 
17 Waggon Kuchen.

per Aug.— Sept. — Gd. W etter: schön.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a r n  b ü r g ,  8. J u li  1912.

Name
der Beobach. 
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W itterungs- 
verlaus 

der letzten 
24 Stunden.

Borkum 7«2,7!SW ha!bl>ed.! 19 — izleml. heiter
Hamburg 762,6 W S W Dunst 18 — zieml. heiter
Swmemüude 761.8 — molken!. 22 — vorw. heiter
Nenfahrrvasser 761,0 wolkenl. 20 _ oorw. heiter
Meme! 760,2 N W molken!. 20 _ vorw. heiter
Harmiiover 763,0 W halbbed. 18 — zieml. heiter
Berlin 761,7 S halbbed. 21 — meist bewölkt
Dresden 762,4 N N W heiter 19 _ vorw. heiter
Breslan 762,7 — wolkenl. 19 — vorw. heiter
Bromberg 761,8 W wollen!. 22 — vorw. heiter
Metz 765,2 S W wolkig 15 0.4 vorw. heiter
Frankfurt, M . 764,3 S W Druckt 17 meist bewölkt
Karlsruhe 764,8 S W heiter 13 0,4 Gewitter
München 766,2 S W bedeckt 15 6,4 Wetterleuchtt
P aris 764,2 N N W bedeckt 15 nachm. Nied.
Vlissingen 761,8 S W Dunst 16 — Wetterleuchtt
Kopenhagen 756,6 NO wolkenl. 19 — nachts Nied.
Stockholm 760,8 W S W wolkenl. 20 — Nied. i. Sch.
Haparanda 759,9 S W wolkig 14 6,4 zieml. heiter
Archangel 760.0 NNO bedeckt 6 0,4 nachts Nied.
Petersburg 799,9 O wolkenl. 14 Gewitter
Warschau 761,5 NNO wolkenl. 18 _ Nied. i. Sch.*)
Wien 757,3 W N W wolkenl. 17 — zieml. heiter
Rom 758,0 N bedeckt 18 — anhalt. Nied.
Hermarmstadt 757,6 O wolkenl 18 — Nied. i. Sch.
Belgrad 752.7 — halb bed. 18 — zieml. heiter
Biarritz 766,8 O wolkenl. 17 — zieml. heiter
Nizza — — — — — meist bewölkt

*) Niederschlag in Schauern.

Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 9. J u li;  
Heiter, warm, trocken.

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
»°m 8 Ju li, sriih 7 

L u f t t e m p e r a t u r :  -f- 17 Grad Cels.
W e t t e r -  heiter. W ind: Westen.
B a r o m e t e r s t a n d :  765 nun.

Vom 7. morgens bis 8. morgens höchste Temperatur: 
-j- 33 Grad Cels.. niedrigsle -f- 12 Grad Cels.

Z '

lm 50N1IIM Hebert»«?
N atürlich  —  doch nur in  F o rm  von 

S c o t t s  Emulsion genommen! Denn 

morgens, m ittags und abends regelmäßig 

einen Lö ffe l vo ll dürfte eine vorzügliche, be­

queme Weise sein, wieder zu K räften zu kommen. 

A u f diese A r t  ha t sich S co tts  Em ulsion fü r 

Erwachsene und Heranwachsende seit bald 

4 0  Jahren bewährt, denn es ist ih r  H aup t­

vorzug gegenüber gewöhnlichem T ra n , daß 

sie bei größerer W irkungskraft zu jeder Z e it, 

auch bei der größten Hitze, zuträglich ist und 

sich gut hä lt. E in  Versuch w ird  dies am 

besten bestätigen, nur muß es S c o t t s  

E m u l s i o n  sein, keine Nachahmung.

Bestandteile: Feinster Medizinal-Lebertran 150,0, vrima 
Glyzerin ^0,0, unterphosphorigsaurer Kalk 4,3, untewboS- 
phorlgsaures Natron 2,0, pulv. Tragant 3 0 feinster arab 
Gummi pulv. 2,0, Wasser 129,0, Alkohol 110. Ä r r u  ar».' 
je 2  Tropsem ^^^" E  Zim t-, Mandel- und Gaulthcriaöl

b r  o n n N .°  M e^G esellschaft d i /  b !s o n d e //d n n  
K lndernah run tte l, Suppen- und B o u illo n -W ü rfe l 
hervorragende S te llu n g  in  der N ahrungsm itte l - B i 
em m nttn t, ha t info lge der fortwährenden Ansdel 
ih res Betnebes la u t Beschluß der G enera l-V ersaun 

29 J u n i ih r  Aktien - K a p ita l von 3'-/« M i l l  
auf 5 M illio n e n  erhöht.



BeksmtmachuW.
Die Liste der stimmfähigen B ü r 

ger der S tad t Thorn (einschl. Thorn 
Mocker) w ird  gemäß Z 19, 20 der 
Städteordnung vorn 30. M a i 1853 
in der Z e it vom 15. bis 30. J u li 
d. Js . im  Z im m er 22 des Rathauses, 
1 Treppe, während der Dienststunden 
zur Einsicht offen liegen. W ir  brin ­
gen dies m it dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntnis, daß etwaige 
Einwendungen gegen die Richtigkeit 
der Liste von jedem M itg liede  der 
Stadtgemeinde in obiger Frist bei 
uns angebracht werden können, später 
eingehende Einsprüche aber nicht mehr 
berücksichtigt werden.

Thorn den 8. J u li  1912.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
In fo lge  Betriebsstörung muß die 

E is fa b r ik a t io n  im städtischen 
Schlachthause fü r 5 — 6 T a g e  einge­
stellt werden, wovon die Abonnenten 
hierm it benachrichtigt werden.

Thorn den 5. J u li  1912.
D ie  S c h la c h th o fv e rw a ltm lf l.

Mgl. MszWAOMtklik.
Ziehung 10. J u li.

- -  W  M .  
- 2 V  . .

- -  Z  >.
noch zu haben bei

L r U I s r ,
königl. preuß. Lotterie-Einnehmer,

Altstadt. Markt 27.

Verreist.
l ln .  lln ie s s
Wohne jetzt;

Sedanftraße 5a.
L .  S i u w s ,  p r iv a ts e k re tä r .

D ie  Niederlage der Z e ifen - 
fabrik 0 e e lL ,  A ltstadt.
M a rk t 3, ist unter

Nr. 840
dem Fernsprechnetz angeschlossen.

B in  unter

SS7
an das Fernsprechnetz angeschlossen. 

V t U y  L r a m M r ,  Podgorz, M arkt 46' 
W er erteilt einem Untertertianer '

Nachhilfestunden
in Mathematik, Lateinisch und Französisch 
während der Ferien. M itteilungen (nicht 
von Schülern) unter L .  N .  V .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._________

Damen- und Kinderkleider
werden sauber und billig angefertigt.

BSckerstraße 9, 3.

PslstersailM mi> Amtimil
werden gut und billig ausgeführt.

I - o a s a n ,  Mocker,
_____________ Fritz Reuterstraße 8.

Suche Gaschos
zu p a c h t e n .
K ie lb a fin  be i M i r a k o w o ._________

schöne, schmackhafte W are, netto 9 Pfund  
gleich 3,50 M ark. HV". 8 l S v o r » ,  
K a llig  bel K ö n ig s b e rg  O p r.

Speckflundern.
Hamburger Fischräucherei,

Coppernikusstraße. —  Telephon 525.

Air Milchkur ist Ziegeumilch
zu jeder Tageszeit zu haben.

T h o rn -M o c k e r, Nonnenstr. 21.
W ir  suchen eine geeignete und dafür 

sich wirklich interessierende Persönlichkeit 
zwecks Uebernahme einer

Z l g s n l u i -
tu  F e tte r-, Lebens-, D iebstah l- re - 
Versicherung. Bedingung gute Akqui- 
sition bei höchster Provision.

Meldungen unter H l. 2 9  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._____________

Ein Hauptagent und 
ein Aquifiteur

von größerer Feuer-Versicherungs-Gesell- 
schast m it Nebenbranchen geg. Gehalt oder 
hohe Provision ges. Herren, die in der 
Lage sind, das besteh. Geschäft selbständ. 
zu vergrößern, wollen Ang. m it Lebens­
lauf unter » ,  2 6 5  an die E xpe­
d itio n  D lv L L o ir lb A L rs -  D a n z ig , 
einreichen. ________

Herren und Damen
können dauernd in freier Z e it abschreiben, 
vervielfältigen (Seite 15 P f.). V e r la g  
„ J u n o " , L ic h te n ra d e -B e rlin ._________

Tischlergesellen
stellt eln Tischlermeister,

G raudenzers tr. 81.

Lischlergesellen
stellt sofort ein V e L 'n L L -T i'ä  L ' v I L ,  
Sorgmagazin u. Bautischlerei, Windstr. 1.

Lmsburschemelden.

Königliche Maschinenbanschnle 
Granden;.

Aufnahmebedingungen: gute Volksschulbildung, mindestens Zjahrige Werkstatts­
tätigkeit. Schulgeld halbjährlich 30 M k. E intritt A pril und Oktober. Meldung 
möglichst frühzeitig. Programm kostenfrei durch die Direktion.___________________

L H M s i g n ü e r l S i ' I s s s u n g .
Gute Existenz, konkurrenzloses, hervorragendes Unternehmen, 

welches bereits in  vielen S tädten Zweigniederlassungen hat, ist sofort 
fü r den P latz T horn  unter günstigen Bedingungen zu vergeben. 
Reflektanten, die über 600  M .  flüssige M it te l  verfügen, wollen 
sofort zwecks näherer Rücksprache ihre Adresse unter N r .  67 9 8  in  
der Geschäftsstelle der „Presse" hinterlegen.

König!.
preuß.

^ '« l a s s e n -
lotterie.

Z u  der am 10. und 11. J u l i  d.
J s . stattfindenden Ziehung der 1. Klasse 
227 . Lotterie  sind

und i

8 Lose
L 10 und 5 M ark , 

auch zu größeren Abschnitten zu­
sammengelegt, zu haben.

königl. preuß. Lotterie-E innehm er, 
T h o rn , Katharinenstr. 4.

Gesucht zu dauernder Beschäftigung

ImerBlier,
selbständiger Arbeiter, in Schiftungen u. 
Treppenbau erfahren. Angebote mit 
Lohnforderungen, Zeugnisabschriften und 
Lebenslauf zu richten an

H ü i r Z k s lW !>. S lig e im k ,
______ Argcmni.

Rockschneider,
Hosenschneider
stellt sofort ein

V . v o U v a .

A t. A«kUseN
stellt sof. ein IL S i i r iL N i r ,  Schm iede- 
m eister, L u lk a u , Kreis Thorn.

Malergehilsen und 
M a le ra rbe ite r

stellt ein IV. 8ttzinbreed6r, Malermeister.

Malergehilsen
stellt sofort ei»

t b l o l l r » ,  M e llie n s lr . S 9 .

für Restaurant, Cafö, Hotel, auch zur 
Aushilfe, Hoteldiener, Kutscher, Haus­
diener und anderes Personal empfiehlt 
und sucht gewerbsmäßiger Stellenver- 
mittler O r L r l  T h o rn ,
Strobandstraße 13. Fernruf 544.

mit guter Schulbildung sucht
D ro g e rie , 

Culmerstrahe 20.

Lehrling ,
vom Fortbildungsschulunterricht befreit, 
sucht von sofort

8 » i u n e l  I V o N s u d e r A ,
Bacheilrasze,

1 Wskl
mit Kcharwrrker

sofort oder zum 11. November gesucht.

von Lrivs, waezmirs
bei Swaroschin.____

M « M M IIk
ist zu besetzen.

Gehalt 300 M k . Bewerber wollen ihre 
Gesuche u m g e h e n d  einreichen.
Der GemeindekirchenralRudak.

8 o d 8 iiZ a n , P fa rre r.

1 Kaufbnrsche
sofort verlangt ^ s o ira iL ir  d v r v s v v -  
Hvitss, Bäckermeister, Leibitscherstr. 48.

Eine» kräftigen

Laufburschen
sucht sofort B äcker-
Meister, Schillerstraße 4.

1 Laufbursche gesucht.
8 «rL d 1 < rlL 6 , Baderstratze 22 .

Tüchtige

Erimbeittt
fü r Kanal- und Wasserwerksbau wer­
den gesucht. Der Lohn nach Leistung, 

35-—40 Pfennig pro Stunde.

K m l - I I I I b  W M U M M .
Greifenhagen bei Stettin.

Ordentlichen Arbeitsbnrschen
bei hohem Lohn verlangt

1 Lausbursche
für mein M argarine - Spezialgeschäft so- 
gleich gesucht.

S t i l  n » e 8 , Jakobstraße 7, 2 T r .

Laufbursche
von sofort gesucht.

O e ls r r e L ',  Friedrichstr. 8.

1 Laufbursche
von sofort gesucht.

L". Schuhmacherstr. 12.

Anen tüchtigen
Bierkutscher

verlangt

M ld e lm  krauke.
Tüchtige, erfahrene

V u v k k s t t S S ' ä n !
per sofort oder später verlangt.

Meldungen unter 8 .  8 .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".________________

Suche vom 1. August eine tüchtige, zu­
verlässige

Kassiererin.
1 8 S N N V  « sL »8 in 8Z ri. Elisabethstr. 21.

Züchtige BerMuserm
und Lehrfränleiu

für mein Fleisch- und Wurstwarengeschäft 
sucht per bald oder später

6 .  < 1 o rU s n . Thorn,
Mellienstratze 88.______

Taillenarbeiterirm en
und Znarbeiterinneu

finden dauernde Beschäftigung.
S . Lohisvkvvssku, Gerechtestraße 7.

Whttve Aiitze,
die perfekt kochen kann, per sofort gesucht. 
Vorstellung vormittags 12-—1 Uhr

Bachestraße 17, 2.

sucht zum 1. Oktober d. J s . geeignete 
Persönlichkeit zur selbständigen Ueber­
nahme der Küche. Angebote sind zu 
richten unter Angabe der Ansprüche 
und der bisherigen fachmännischen 
Tätigkeit des Bewerbers, eventl. unter 
Vorlage von Zeugnissen, an das Ge- 
schästszimmer des Bataillons.
1 westpr. Pionier-Satl. Nr. 1?.

1 Lehrfränleiu
wird gesucht.

Cnlmbacher Bierhalle,

zum  Flascheuspüleu und
Arbeitsburschen

stellt ________ N « r x
K m n ksk ls  Köchin, Mädchen für alles u. 
C » I M I ) l k  Kinderfrau. Suche Mädchen 
für alles und Stubenmädchen.

gewerbsmäßige Stellenver- 
Mittlerin, Thorn, Bäckerstraße 11.

Suche per sofort ein

krüst. Kindermädchen
zu einem zweijährigen Kinde.

F r a u  P o k n ,  Schillerstr. 3.
Suche zum 15. 7. oder 1. 8 zur E r­

lernung der Wirtschaft
ein junges Mädchen,

auch vom Lande. Angeb. u. 8 .  2 7 7  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

von sofort 
gesucht

8 < r k r » « 1 ä v r ' ,  Ä le llienstr. 118, 1.
Kindermädchen

M e llle »

Saubere Waschfrau
nimmt noch Stellen an.

M ocker. Bergstraße 38 .

Arbeiterfrauen
für Gartenarbeit für dauernde Besch. sucht 

« .  « r l t s s r .  F riedh ossg iirtuer.

Saubere Frau oder Mädchen
zur Reinigung meiner Geschäftsräume ge- 
sucht. Atelier L o n a t l R ,  Gerechteste. 2.

Asn»M»'Ä!WM
Ju»ji«s Answartemiidche»

für den Nachmittag gesucht
__________ Schlokstrake 16. 1.

sucht

V .  I r a l a s ,  F r i c k i c h str. K .

Ä klltilgesnche 
A ll zuvkrilissiger, -rskt. M m

sucht Stellung als Aufseher oder leichte 
Beschäftigung. Angeb. unter 2 0 0  L  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

u. H W lh t l t ü ^ S ^
«  N M  Mrk

zur 2. Stelle hinter Bankengeld auf ein 
gutes Zinshaus gesucht. Angebote unter 
L«. an die Geschüftsst. der „Presse".
7 0 0 0  M k  Kindergelder, hinter Bank- 
S V V V  M i .  geld, goldsicher, von sof. oder 
1. 8. zu zedieren gesucht. Ang. u. Ä .  L .  
1 8  an die Geschäftsstelle der „Presse".

2 i6§e l6L  - 1. V .
Dienstag den 9. Juli:

ürsssestzonLeri
Ansang 4 Uhr, Eintrittspreise wie bekannt.

O .  L s L i - S i r Ä .

W affe ln und Spritzkuchen.

î
 Tränen wurden gestern über L L v l8 v 1 » S , '  gelacht in seiner S c h la g e r-V u rle s ke  d

„ S o  m u s s  m s n 's  in k lv t te n " .  8
9  N u r noch heute und m orgen dieser Schlager, außerdem das glänzende §  
K  S p e z ia litä te n  P ro g ra m m . Nach der Vorstellung: E lite -K a b a re tt. U  
G G D G V G S G G K B G O K G G L G G G G V G G U G O Ä G O K G N G O S G G D G O O O

W «  » K
auf sich. Hypothek ges. Ang. u. W .  ' M .  6  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Z u r  1. Stelle w r 6000 M k. suche p. bald

ca. M ö8 Mark.
Angebote unter 5 5 5  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Diamant
und

Iu  liittift» gcjiillit,

Teile und Zähne, werden am Dienstag 
den 9. Ju li, mittags von 11— 2 Uhr, in 
Thorn im Hotel „Schwarzer Adler", 
Zim m er N r. 33, zu höchst. Preis, angekauft.

X . Z . Zahle pro Zahn event!, bis 
1 M ark. _____ Z im m e r  33.

1 gebr. Ladentisch,
1 ca. 8 m langes Regal
zu kaufen gejucht. Meldungen u. H .. L .  
1 0 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Saft ueue « b e l
umzugsh. zu verk. Fischerstraße 13, pari.

Das meinem M ündel L L 'w Z n  L v L -  
Ä O r  gehörige

Grundstück (Waldstr. 37)
ist zu verk. oder zum 1.10. zu verpachten. 
Näh. Ausk. ert.Kowalski, Friedrichstr. 8, pt.

8»t erhlllteiie Lesen
auf Abbruch zu verkaufen.

Brückenstraße 11.

« M  w i l l  U M M ,
T h o rn . Bromberger Vorstadt, Parkstr. 4, 
am Stadtpark, 40 w  Straßenfront, 
1593 <zw groß, m it V illa  bebaut, 
9 Zimmer. L ' l ln K v r ,  P o d g o rz .

A l l  G l M I I I g r ih l I I l  E g  ku ° L f e n
A rnberstraße 4 . 1 Treppe.

Wege» Umzuges verkaufe
ich mein gr. Lager bei vorkommenden 
Bedarf in Zink u. M eta ll in Eichen und 
Im ita tio n , sow. den gr. Vorr. in Tuch­
särgen zu jedem annehmb. Preise, auch an 
Händlern. .V . L v k v r ,  T h o rn  I ,  
Coppernikusstraße 9.________________

W likinksAunMiiiil Garte»
in  R u d a k  ist veränderungshalber billig 
zu verkaufen.

Cme gangb. Fleischerei
ist sofort zu vermieten oder zu verkaufen. 
61. H V t tk A .i 'e o s ',  Coppernikusstr. 31,

im Laden._______________
Ein gut erhaltener, fast neuer

Fleischerkastenwage n u. 
ein Pferdesielen

steht billig zum Verkauf Kasernen« 
strahe 4 6 . Z u  erfr. im Restaurant das.

Ein gutgehendes

Friseurgeschast
l-M o ck e v , G raudenzerstrsThorn -M ockev,

umzugshalber sofort
enzerstr. 90 ) 

billig zu verkaufen. 
L .

Gtlkgeilhtitskaus.
IWstteschsiib,
gebraucht, aber gut erhalten,

Dreschkastenßv
Fabrikat L L « 8 ^ o n  L  O » . ,

Lokomobile,
Fab. L ^ 6 lv 8 tS r  L  O o . .  L iL iK v v I i» ,
ist billig, eventl. auch auf Teilzahlungen, 

zu verkaufen.

Mein Besitz van 21 Morgen
m it Gebäuden, totem und lebendem I n ­
ventar, in Thorn-Mocker, Waldauerstr. 63, 
ist zu verkaufen. _____________

Berkanfe

Reitpferd,
firm geritten, militärfromm, für schweres 
Gewicht, preiswert.

K v M v , tzeynerode
___________ bei Schönsee W p r .

2 MtzbilM-Lkttgtstelle
m it Polstermatratzen u. 1 Kronenleuchter 
mit Petroleumlampe zu verkaufen

M eM en straß e  5 6 , p t., r .

Maut«,
neuester Frühzüchtung, äußerst feinschalig, 

delikat schmeckend, gibt ab

M L s l M  L v V L l 8 k ^ ,
G raudenzerstr. 125, Fernsprecher 235.

Güte Zkttcn nnS Möbel
lkSvSI, C u lm er Chanssee L18.

2 nicht abgeholte, neue

Acherr-Bettgesteüe
billig zu verkaufen iu

T h o rn -M o c k e r. Wiesenstraße 4.

W ohm m g von 2 — 3 Z im m ern ,
Küche und reichl. Zubehör von zwei 
Damen vom 1. Oktober oder auch früher 
zu mieten ges. Ang. mit Preisang unter 
A .  an die Geschüftsst. der „Presse".

IHM.
von Dame per sofort gesucht. Angebote 
unter «A. LL . an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

2 möblierte Zimmer,
für Kontorzwecke geeignet, in der Altstadt 
und 1 event!, auch 2 Treppen hoch ge­
legen, per sof. ges. Angeb. u. « .  L .  1 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.
K le in e s  mobl. Vorderzimmer v. 15. ds. 
N .  billig zu vermieten. Schillerstr. 19.
M öb l. Zim m er von sofort zu vermieten 
____________Tuchmacherstraße 5. pt., l.

r .  m öb l. P a r t .-V o rd e rz .. sep. Eing. 
u. kl. Vorderz., P r . 15 M k.. v. 1. 7. 

zu vermieten Gerechtestratze 33. pt.
L M ö b l .  W o h n - u . S ch la fzim m er von 

sof. zu vermieten Waldstr. 33, pt.

Ziir Mrtner.
Obst- u. Gemüsegarten nebst Wohnung v. 
1. Okt. zu verp. Graudenzerstraße 112. 
Daselbst ist auch ein Zim m er zu verm.

Wohnungen.
4 Zim m er u. Zub., 1 Zimmer mit Köche 
vom 1. 10. 12 zu vermieten.

Coppernikusstr. 31, Laden.
I n  meiner V illa  (Neubau) an der 

Chaussee nach Fort 6, in der Nähe des 
Kaiserhofes, sind noch

W v k n u n g s n p
eventl. auch ganze Etagen, für Offiziere 
geeignet, zu vermieten. Reflektanten auf 
ganze Etage wird bei rechtzeitiger An­
meldung die Einrichtung nach eigenem 
Wunsch hergestellt. Z u  erfragen bei

W itwe LkQ i'N SA ', V ia s k .

Mehrere Wohnungen,
2 Stuben. Küche, ̂ E ntres^ ind  im Neu­
bau Graudenzerstr. i9 4  vom 1. Oktober 
bill. zu vermieten.

4-Zimmer
vom 1. 16 zu verm

I i u d r e e l i t

I n
«eftle-ftr. 1««.

sind zu vermieten:
1. Etage und 3. E (

7 Zim m er im ganzen oder getei

4. Etage
6 Zim m er mit Gas, Elektrisch, 
wasser, Bad, Balkon und sämtlichen 
behör, auch Stallung und Burschengelah.

llllv, LnnOi.

-tage
e G i ^

>, - W , -
lichen Zu-

" A L iL Ä " - 1  « « M M ftW  M  M - «
von sofort zu vermieten.

8tzitr, Apstrilikistkr.
M o c k er. Am ts- und Lindenstr.-Ecke.

Wohnungen.
4 Zim m er u. Zub., 1 Zim m er m. Küche 
vom 1. 10. 12. Z u  erfragen

C opp ern iku sstr. 31, Laden.
Kleine Wohnnug, 15 Mk. monaüich, 

sofort zu verm. D rsssk i. Baderstr. 7.
monatlich 10 M k., von 
sofort zu vermieten. Z u  

rftagen C oppernikusstraße 37, 2 .

3-Zimmer-Wohnnng
m it Zubehör vom 1. 8. zu vermieten.

Schm redebsrgstraße 2, p t.

Mod. Geschäftsräume
sofort zu vermieten Culmerstraße 12.

Mittwoch den 10. J u l i :
Fahrt mit dem

Dampfer Zufriedenheit
nach

N S -  Abfahrt 3 Uhr. ' S «

________ Der Vorstand.
Schützeuhaus.

Täglich:
I 11ÜU8 Ü6IM6 in  seinen H au p tro llen .
Neu einstudiert! Neu einstudiert!

Eine knusprige Witwe.
Burleske in 1 Akt. 

k E "  Lachen, nichts als Lachen.
D azu  der neue S p e z ia lita le n le i!. 
Nach der Vorstellung Kabarett bet 

freiem Eintritt.

Viktoria-Park.
Iköts Mittmih iliiil Ssailölictiil:

VorzüglicheWHelii i!»i> K«jfee.

NMer's I-ioLtspiele,
T h o rn , Neustädt. M arkt.

Montag und Dienstag:

Madeleine,
nach dem gleichnamigen Roman von

Sensationelle Kriegsepisode aus dem 
deutsch-französischen Kriege 1870 71. 

Ein Weltschlager im wahrsten Sinne des 
Wortes.

I n  d e r  T i t e l r o l l e :  
Fräulein « k ls n  O « 8 6 r .  die Heldin 

aus „S ü n d ig e  L ie b e " . 
Personen:

Charles D ufri, Maschinensabrikant. 
Madeleine, seine Tochter.
Reynal, sein Neffe.
Helmut Erdmann, Ingenieur bei Dufri.

Herren und Damen der Gesellschaft. 
Dorfbewohner, deutsche und französische 

Soldaten.
Ort der Handlung:

Das französische Dorf Vendeuil.
—  Länge des Film s 1100 M eter. —  

Spieldauer 1 Stunde.

Außerdem:

» U n i UlWen.
Ein Lebensbild in 3 Akten. 

Erstklassiger Kunstfilm.
I n  der Hauptrolle: F r l. Llvrmv ? o rtv ll, 
_____die unübertroffene Künstlerin.

zwei lustige Möbel
wünschen m. gebild. Herren in Briefwechsel 
zu treten. Angebote unter „D uett" , 
harrptpostlagernd T h o rn .

Verloren
ein T ra u r in g , gez. LL . 4 .  6 . 1 1 -
Gegen Belohnung abzugeben in der Ge< 
schäftsstelle der „Presse".

weiße Brust und Vorderpfoten seit 3 
Wochen entlaufen. Gegen Belohnung ab- 
zugeben W a ldstrahe 8 3 ,1 ^

Diejenige Person, die gesteh 
.. im Kaijerhos, Schießplatz, die 

Ledertasche an sich genommen ha^ 
wird ersucht, dieselbe in der Geschäfts 
stelle der „Presse" abzugeben, widrige^ 
falls Anzeige erstattet wird.

1. Etage, 4 Zim m er und Zubehör, bisher 
von Herrn L 'S i-il'Q i'L  bewohnt, vom 
1. 10. 12 zu vermieten

Ecke Gerstenstraße 16-

Reelles

HtirM ilgM.
Privatforstbeamter, evangelisch, 39 

Jahre alt, theoretisch und praktisch ge­
bildet, einjähr. F re iw ill. gedient, sucht 
Lebensgefährtin im A lte r von 25—30 
Jahren ohne Anhang, da allein zu 
einsam und zudem vom Chef V er­
heiratung gewünscht w ird . Wenn 
möglich, m it etwas Vermögen, jedoch 
nicht Bedingung, w e il selbst vermö­
gend. W itw e  ausgeschlossen. D is ­
kretion zugesichert. Brie,e m it Photo­
graphie sind unter 4,. 2 . 1000  
p o s tla ge rn d  VeLgast in  Vorpom- 
mern zu richten._______________

NE" knüuusen
2 Schafe n . 2 L ä m m e r. Nachr. erbitte! 
geg'n Belohnung 8 .  D k o w r s k t »  
M a rg are ie n h o s  bei Leibitsch.

Ich warne hiermit jeden, 
2«— ^ -  meiner Frau auf meines 
Namen etwas zu borgen oder zu oer 
abfolgen. da ich für nichts aufkomme uN 
mit ihr in Scheidung stehe.

LLck-OvL'L Thorn-Mock^
Hierzu zwei Blätter.
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(Zweites Matt.)

Die konservativen und die 
Erbschaftssteuer.

Der der S tad t Dresden gehörige und dem 
dortigen S tad tra t unterstellte „Dresdener 
Anzeiger" hatte vor kurzem einige Arikel zu­
gunsten der seitens der L iberalen und Sozial- 
demokvaten geforderten Reichserbschaftssteuer 
gebracht. Diese A rtike l sind in  einem Teile  der 
Presse gegen die konservative P a rte i ausge­
spielt worden, wobei gleichzeitig der „Dresde­
ner Anzeiger" als konservatives Organ bezeich­
net wurde. Der Oberbürgermeister von Dres­
den, D r. Beutler, ist konservativ. D am it ist 
aber nicht gesagt, daß es auch der „Dresdener 
Anzeiger" sein müßte. Der „Dresdener A n ­
zeiger" hat vielmehr immer als ein national- 
liberales B la t t  gegolten. Aber ganz abgesehen 
davon; wenn auch der „Dresdener Anzeiger" 
ein konservatives B la t t  wäre, was wäre dam it 
bewiesen? D ie sächsischen Konservativen 
haben in  der Frage der Erbschaftssteuer von 
Anfang an eine andere S tellung eingenommen, 
a ls die konservative Eesamtpartei. D ie konser­
vative P a rte i hat deshalb auch die Erbschafts­
steuerfrage nicht in  dem Sinne zur P a rte i­
frage gemacht, daß wer fü r die Ausdehnung der 
Erbschaftssteuer auf K inder und Ehegatten sei, 
nicht zur P a rte i gehören könne. Es muß immer 
und immer wieder darauf verwiesen werden, 
daß es sich keineswegs um die Frage handelt, 
ob w ir  eine Reichserbschaftssteuer haben sollen 
oder nicht. E ine Reichserbschaftssteuer haben 
w ir  bereits; nur unterliegen dieser bis jetzt 
Kinder und Ehegatten nicht. D ie E inführung 
der Reichserbschaftssteuer stieß seinerzeit inso­
fern aus ernste Bedenken, a ls  dam it von dem 
Grundsätze abgewichen wurde, daß nur die in ­
direkten Steuern dem Reiche, die direkten 
Steuern aber den Einzelstaaten zustehen sollen. 
Der damalige Staatssekretär des Reichsschatz­
amtes Stengel suchte dieses Bedenken durch die 
Behauptung zu entkräften, daß die Erbschafts­
steuer gar keine direkte, sondern eine indirekte 
sei. Heute w ird  man diejenigen wohl m it der 
Laterne suchen müssen, die die Erbschaftssteuer 
fü r  eine indirekte Steuer ansehen. Gerade 
w e il sie eine direkte Steuer ist, ist die gesamte 
Linke m it einem E ife r dafür und fü r ihre 
Ausdehnung, der nicht w e it vom Fanatismus 
ist. A ls  die Reichserbschaftssteuer eingeführt 
wurde, waren Regierung und M ehrheitspar­
teien, einschließlich der Nationallibera len, 
durchaus einig darin, daß von ih rer Ausdeh­
nung auf K inder und Ehegatten auch in  Z u­
kunft nicht die Rede sein kann. Die Regie­
rung ist unter Führung des Fürsten Bülow  
dann von diesem Standpunkte abgegangen, und 
ebenso die Nationallibera len.

Konservative und Zentrum sind konse­
quent geblieben. Kann man ihnen daraus 
einen V o rw u rf machen? Es gibt Fälle, in  
denen das starre Festhalten an einem einmal

Teuer erkauft.
Roman von S ° n s  B l e y m ^ l l e r . ^  

(25. Fortsetzung.)
Am Totenfeste war's, daß Ernst nach dem 
-chgange leise sagte: ,M enn  w ir  heute nur 
m al zusammen ans Grab meiner M u tte r 
en könnten."
E r um? an dissein T>agL wieder der 
e Junge, wie ihn seine M u tte r geliebt 
te. S ie blieben beide am Nachmittag da- 
m, M a rth a  strickte, ih r M ann wickelte dieLioaruya — — 7
lle zu Knäueln, und sie erzählten sich von 
guten M u tte r Hagedorn. Nach einer Pau,e,

Lpsorat arme-

! >,B e i dem schönen W etter hätten w ir  
ltlich ein Stückchen spazieren gehen können, 
ist es natürlich zu spät. D ie Leute gehen 

schon wieder heim, und die Sonne versinkt 
da hinten h in te r den Fabriken. Komm 

mal her und sieh d ir das an: die Essen sind 
blau und die Sonne ganz ro t." 

karthchen legte den S trum pf beiseite und 
zu ihm. „Ach ja ! "  sagte sie bewundernd 
legte ihren A rm  um seine Hüfte, ihren 
an seine Schulter.

0 standen sie eine W eile schweigend. Die 
le sank unter. Dann kehrte er zu seinen 
ren Gedanken zurück. Leise sagte er: „Ich  
' nur immer, die viele Sitzerei ist garnicht 
ür dich. Du siehst nicht gut aus !" 
ie schlang ihre Arme um seinen Hals, 
egte ihre S t irn  an seine Backen und 
rte zärtlich: „Kannst du d ir 's  nicht den-

errascht, aber nicht freudig überrascht 
ih r in  das erglühende Gesicht. Dann ließ 

m it einem Ruck los. aina nach dem Tisch

eingenommenen Standpunkt nicht zu billigen 
wäre. E in  solcher F a ll lieg t vor, wenn sich 
inzwischen eins grundlegende Änderung in  den 
einschlägigen Verhältnissen vollzogen hat. 
Kann inbezug auf die Frage der Ausdehnung 
der Erbschaftssteuer auf K inder und Ehegatten 
von einer solchen Änderung die Rede sein? Der 
Nachweis dafür ist nicht geführt, ja  noch nicht 
einmal versucht worden. Die Gründe, die 
gegen eine solche Ausdehnung sprechen, bestehen 
nach w ie vor fort. S ie brauchen hier wohl 
nicht wiederholt zu werden. N ur daß- die Aus­
dehnung der Reichserbschaftssteuer auf K inder 
und Ehegatten eine weitere Begünstigung des 
mobilen Kap ita ls  gegenüber dem in  Grund­
stücken. ländlichen wie städtischen,, und in  ge­
werblichen Unternehmungen aller A r t ange­
legten m it sich bringen und eine weitere einsei­
tige Belastung des letztere» bedeuten würde.

—b.

Arbeiterbewegung.
Durch einen S y m p a t h i e s t r e i k  von 175 

Heizern und K 0 h l e n s c h l e p p e r n  m it dem See­
mannsstreik ist in  N e w y o r k  die A b fahrt des 
Dampfers „P h ilad e lph ia " der Amenoan Line ver- 
hindert worden. ^

D ie A n s t r e n g u n g e n ,  die rn den letzten
Tagen hinsichtlich der B e i l e g u n g  des e n g ­
l i s c h e n  D o L a r L e i t e r s t r e r k s  gemacht w o r­
den sind, sind so gut wie g e sch e r t  e r t .  Das S tre ik­
komitee veröffentlicht eine Erklärung, rn der es 
heißt, daß der S tre ik bis auf werteres fortgesetzt 
werden soll. E iner der Streikführer namens An- 
derson erklärte, die A rbe iter seien ̂ ^ r  je
entschlossen, die A rbe it nur unter gerechten Be­
dingungen wieder aufzunehmen. - . <

D ie  S t r e i k b e w e g u n g  i n  F r a n k r e i c h .  
Die D o c k a r b e i t e r  i n D ü n k i r c h e n  haben sich 
auf die In te rve n tio n  des Ilnterpräfekten bereit er­
klärt, die A rbe it an Bord der verlassenen Schiffe 
wieder aufzunehmen. —  I m  Laufe des Fre itag Nach­
m ittags nahmen die Truppen in  H a v r e  mehrere 
V e r h a f t u n g e n  von Leuten vor, die nn t S te i­
nen geworfen hatten, und zerstreuten Ansammlungen 
von Streikenden. D ie Polize i schloß mehrere Cafes, 
in  die sich die Ruhestörer geflüchtet hatten. —  Aus 
M a r s e i l l e  w ird  gemeldet, daß die P o s t -  u n d  
T e l e g r a p h e n a n g e s t e l l t e n  in  ih rer V o llve r­
sammlung beschlossen haben, den ausständigen See- 

ihre Sym pathie auszusprechen und ihnen 
F r a n k s  f ü r  i h r e  S t r e i k k a s s e  zuzu-

leuten 
50 000  ̂
wenden.

Provinzialnachrichten.
Eraudenz, 6. J u l i .  (MaschinenLansKule.) Nach 

dem Jahresbericht der königlichen M aM n en bau - 
schule in  Eraudenz, der jetzt erschienen ist und 
kostenfrei versandt w ird , wurde die Schule im  Jahre 
1911/12 von 72 Schülern besucht. I m  Herbst 1911 
bestanden 14, im  F rüh jah r 1912 15 Schüler die 
Reifeprüfung. Das Lehrerkollegium besteht aus 
dem D irektor und 7 Lehrern. F ü r die Schule, 
welche zum 1. A p r i l  1912 vom S taate übernommen 
wurde, w ird  jetzt ein neues Gebäude m it modern 
eingerichteten mafchinentechnischen und elektro­
technischen Laboratorien gekaut. D ie neuen A n ­
lagen kosten etwa 509999 M ark und werden w ahr­
scheinlich im  Jahre 1913 bezogen.

Neumark, 6. J u l i .  (D ie gestern h ier statt­
gefunden« G e n e r a l v e r s a m m l u n g  des l a n d -

und sank anif den S tuh l m it einem schweren 
Seufzer: „Auch das noch. Das hat ja  gerade 
noch gefehlt."

Da lies sie zu ihm, kniete an seiner Seite 
nieder, und indem sie seine Hände ergriff, 
stöhnte sie, vo ll weher Angst zu ihm aufsehend: 
„Ernst, Ernst, versündige dich nicht —  an 
unserem K inde !" setzte sie ganz leise hinzu. 
Dann weinte sie, und Ernst —  weinte auch. —

Die Adventsgeit >war herangekommen. 
Ernst hatte sich doch langsam gewöhnt, die E in ­
käufe mitzubringen. B e i a lle r Sorge ums täg­
liche B ro t vergaß M artha  niemals ihrer Hü­
terpflicht S ie beobachtete Ernst auf Schritt 
und T r it t ,  ohne es ihn merken zu lassen. So 
w ar es ih r nicht entgangen, daß er nach und 
nach länger bei den Einkäufen ausblieb. E in ­
mal fragte sie: „E s  waren wohl viele Leute 
im  Laden?" Ohne sie anzusehen, antwortete 
er: „Ach, ich habe m ir die Läden und Schau­
fenster angesehen. Was man da alles sehen 
kann. das ist doch großartig. So was kann 
unsereins natürlich nur angucken." S ie sagte 
Hm nicht, daß sie Lei dem Begrüßungskuß be­
re its  gemerkt hatte, daß er B ranntw ein  getrun­
ken hatte.

Das w ar so eine kleine weibliche List von 
ih r den Brauch des Begrüßungskusses, sobald 
Ernst das Haus betrat, festzuhalten von den 
Flitterwochen her. Ernst konnte ih r den Kuß 
nicht wohl versagen, und wenn er ihn manch­
mal auch flüchtig oder mürrisch gab, genug, er 
gab ihn und verriet so selbst, was seine Frau 
zu erfahren suchte, nicht aus kleinlicher Lust 
am Tyrannisieren, sondern aus wirklicher, 
tie fer Herzenssorge.

Eines Abends kam er sehr aufgeregt und 
verhältnismäßig spät nachhause. M artha  war 
besorgt gewesen, es könnte ihm Lei seinem un­

w i r t s c h a f t l i c h e n  K r e d i t v e r e i n s . )  einge­
tragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftung, 
die ziemlich zahlreich besucht war. wurde öo,r dein 
Vorsitzer des Aufsichtsrats Herrn Landrat Scherz 
geleitet. Der Vorsitzer begründete zunächst in einem 
längeren, sehr eingehenden Bericht den vom Auf­
sichtsrat auf die Tagesordnung gestellten Antrag 
auf A u f l ö s u n g  und  L i q u i d a t i o n  des 
Kreisvereins, der dadurch veranlaßt wurde, daß 
der von der Reichsgenossenschaftsbank zu Darr.rstadt 
dem Kreisverein gewährte Kredit gekündigt wurde 
und in kurzer Zeit zurückgezahlt werden solle, und 
daß der vom Kreisverein erworbene Besitz an 
Aktien der Reichsgenossenschaftsbank in Höhe von 
150 000 Mark Lei der gegenwärtigen Lage dieser 
Aktiengesellschaft sich nicht realisieren ließe und als 
Verlust zu betrachten sei. Unter diesen Umständen 
könne eine Wetterführung der Geschäfte des Kreis­
vereins in der bisherigen Weise nicht erfolgen und 
das Fortbestehen desselben unter Berücksichtigung 
der hier inbetracht kommenden Verhältnisse sich 
nicht mehr aufrecht erhalten lassen. Es sei jedoch 
dem Aufsichtsrat gelungen, in den letzten Tagen ein 
A b k o m m e n  mit der Großhandels-Gssellschaft in 
Danziq und der westpreußischen Provlnzial- 
Eenossenfchaftsrasse zu treffen, nach welchem die 
Gebäude, Vorräte, Mobilien usw. des Kreisvereins 
zu einem für denselben angemessenen Preis über­
nommen und die Schulden nach einer näheren Ver­
einbarung getilgt werden sollen. Nur auf diese 
Weise wäre es möglich, die sonst unvermeidliche 
K r i s i s  i m  K r e i s v e r e i n  zu v e r h i n d e r n  
und die Mitglieder vor erheblichem Schaden zu be­
wahren. Nachdem diese vom Aufsichtsrat gemachten 
Vo r s c h l ä g e  von der Versammlung einstimmig 
a n g e n o m m e n  waren, zog der Vorsitzer den auf 
die Tagesordnung der Generalversammlung gestell­
ten A n t r a g  namens des Auflichtsrats zurück 
mit dem Bemerken, daß der demnächst wieder einzu­
berufenden Generalversammlung weitere Anträge 
zur Beschlußfassung unterbreitet werden sollen.

Freystadt, 5. Ju li. (Vom Blitz erschlagen.) 
Bei dem gestern Nachmittag über den südlichen 
Teil unseres Kreises niedergegangenen Gewitter 
wurde der frühere Bauerngutsbesitzer Wilhelm 
Fitzke aus Iedlitz, der mit seiner Familie auf 
dem Heimwege vom Felde begriffen war, vom 
Blitz erschlagen. Die übrigen Personen kamen 
mit dem bloße» Schrecken davon.

Löbau, 6. Ju li. (Ein teures Honigjahr) scheint 
das Jahr 1912 zu werden. Der Juni ist vorbei 
und »och ist an ein Schlendern nicht zu denken. 
Die Haupttracht von Klee ist verregnet und auch 
die Lindentracht scheint in diesem Jahre gleich 
Null zu werden, da die Linden sehr spärlich 
blühen werden. Die Imker haben sich geeinigt, 
den Honig nicht unter 1 Mark bis 1,20 Mark 
zu verkaufen, während im vorigen Jahre das 
Pfund 60 bis 70 Pfennige kostete. Einige Imker 
von SO bis 60 Völkern haben bis jetzt auch noch 
nicht einen einzigen Schwärm, während im Vor­
jahre schon M ille  M a i die Schwärme kamen.

Czersk, 3. Juli. l I n  furchtbaren Schreck) 
wurde eine Besitzerfamilie versetzt, die auf den 
fiskalischen Rieselwiesen bei der Heuernte be- 
schästigt war und zum Kaffeetrinken sich nieder­
lassen wollte. A ls die Frau den Korb ansdeckte, 
um Brot und Tassen hervorzuholen, schnappte 
aus demselben eine Kreuzotter nach ihrer Hand. 
Zum Glück riß die Frau die Hand noch recht­
zeitig zurück. Der Korb mit den Eßwaren stand 
unter dem Heu am Waldrande, in den die Otter 
hineingeschlüpst war. Auf derselben Stelle tötete 
mau nachher noch eine zweite Kreuzotter »on 78

sicheren T r i t t  ein U n fa ll zugestoßen sein. Der 
Begrüßungskuß sagte ih r, daß er zu Viere 
war. Aber seine ersten W orte sagten es ih r 
auch selbst. „D u  w irst auf wich gewartet 
haben," stieß er hervor, „w ir  waren zusammen, 
die Arbeiter. Na, es geht dich ja  auch an. 
W ir  wollen höheren Lohn beantragen . . . 
Übermorgen ist große Versammlung." Das 
kam der jungen Frau zu überraschend, a ls daß 
sie gleich etwas zu antworten gefunden hätte. 
Eine geraume Z e it später, während Der er, noch 
immer aufgeregt, in  dem dunkeln Zimmer aus- 
und abgetrampelt war, fragte sie scheinbar 
g leichgiltig: „M u ß t du auch wieder m it dabei 
sein," „A lle m a l!"  r ie f er e ifrig , „sie haben 
mich ja ins Komitee gewählt." M artha  schwieg. 
Sie war ehrlich genug, sich zu gestehen, dassj 
Ernst fü r einen solchen Posten gewiß nicht der 
geeignete M ann sei. E r war ja  noch nicht ein­
mal ein richtiger Arbeiter, und außerdem 
konnte er auch leicht von rohen Menschen 
wegen seiner Gebrechlichkeit Spott, wenn nicht 
gar Schaden zugefügt bekommen. E in  klein 
wenig schmeichelte es freilich ih rer E ite lkeit, 
daß man ihren Ernst in  ein Komitee gewählt 
hatte, er müßte also doch trotz seiner unbeholfe­
nen Erscheinung Achtung unter seinen Kolle­
gen besitzen.

Der große Tag der Versammlung w ar vor­
über. Ernst hatte, um M itternacht erst heim­
kommend, seiner F rau  eine Menge erzählt, na­
mentlich von der W irkung seiner Reden. Aber 
einmal hatte Marthchen schon am Tische ge­
schlafen, zum andern redete wohl auch Ernst 
nicht ganz klar, sie verstand nur wenig von der 
ganzen Sache und begriff nur, daß man die 
Fabrikbesitzer im  Weigerungsfälle durch Stre ik 
zur Gewährung der Forderungen zwingen 
wolle. S ie  ahnte zwar, daß es sich um eine

Zentimeter Länge. I n  letzter Zeit sind viele 
Kreuzottern in den Heidewäldern getötet worden.

Landeck» Kr. Schlochgu, 5. Ju li. (Ertrunken.) 
Aus dem Gute Steinberg bei Loitin  ist der Sohn 
eines Tagelöhners beim Baden ertrunken.

Mariemverder, 6. Ju li. (Herr Jiistjzminister 
Dr. Beseler) ist hellte Vormittag 9 Uhr 48 M l». 
in Begleitung der Herren Geh. Ober-Justizrat 
Bnrghaidt und Geh. Iustizrat Engelbert von 
Granden,z hier eiugeiroffen. Der Herr Minister 
»ahm hier gegen 11 Uhr die Vorstellung der 
höhere» Veaniten des Oberlandesgerichts, der 
Rechisainvälte und Referendare entgegen, wohnte 
einer Sitzung bei, besichtigte dann die einzelnen 
Bureaus des Obeilandesgerichts und begab sich 
auch »ach dem Amtsgericht. Später fand ein 
Essen beim Herrn Oberlandesgerichtspräsidenten 
statt, zu welchem der Herr Regierungspräsident, 
der Herr Senatspräsident, der Herr Oberstaats­
anwalt und mehrere Mitglieder des Oberlandes- 
gerichls. Herr Geheimrat Knöpfler als Vorsitzer 
der Aiiwalikmniner, die Landgerichtspräsidenten 
von Danzig, Elbing und Graudenz, der aufsichts- 
führende Richter des hiesigen Amtsgericht rc. 
Eiuladunge» erhalten hatte». Um 6 Uhr 18 
Minuten tritt der Herr Minister die Weiterreise 
nach Elbing an. Am Dienstag begibt sich Se. 
Exzellenz von Elbing nach Marienburg, Dirschau 
und Pr. Stargard und am Mittwoch von Pr. 
Stargard nach Czersk, von wo die Rückkehr nach 
Berlin erfolgt.

Marienburg, 5. Juni. (Silberhochzeit.) Am 
heutigen Tage konnien Herr Professor Nadrowski 
und Gemahlin das schöne Fest der silbernen 
Hochzeit begehen. Is t Herr Professor Nadrowski 
durch seine frühere Lehrtätigkeit am hiesigen 
Gymnasium und durch seine wissenschaftlichen 
Arbeiten in weitesten Kreisen bekannt, so erfreut 
sich Frau Professor Nadrowski einer großen Be» 
liebtheit wegen ihrer uneigennützigen und auf­
opfernden M itarbeit bei allen Wohltätigkeits- und 
ähnlichen Veranstaltungen. Besonders reges In -  
teresse widmet Fra» Professor Nadrowski dein 
Vaterländischen Frauenverei», dem Noten Kreuz, 
der Armensürsorge und dem Frauenturnverein. 
So konnte es denn nicht fehlen, daß dem Jubel­
paar z» seinem heutigen Ehreniage mannigfache 
Ehrungen bereitet wurden. Schon am frühen 
Morgen brachte die Stadtkapelle ein Ständchen, 
liebevolle Hände hatten das Heim mit Blumen 
sinnreich geschmückt und ununterbrochen kamen 
und gingen Gratulanten, deren Zahl außerordent­
lich groß war. Auch das Lehrerkollegium des 
Gymnasiums, der Vaterländische Frauenoerein, 
der Turnverein usw. ließen dem Jubelpaare die 
herzlichsten Glückwünsche übermitteln.

Stuh ln, 5. J u l i .  (F lüchtig geworden) ist der 
21 ^ahre  alte Strafgefangene Klebusch, der gestern 
Nachmittag aus dem hiesigen Zentra lgefängnis aus- 
gebrochen ist und bisher noch nicht festgenommen 
werden konnte.

E lb ing. 5. J u l i .  (D ie Prozesse des Justizrats 
S tro h ) W ie berichtet, hatte der bekannte Vorsitzer 
des sogenannten „Vaterländischen W ahlvereins" 
Justtzrat S troh  verschiedene konservative Redakteure 
verklagt, w e il sie ein W e r b e n  u m  s o z i a l -  
d e m o k r a t i s c h e  S t i m m e n  vorgeworfen und 
dieses Verhalten k ritis ie rt hatten. Das S c h ö f f e n ,  
ge  r i c h t  sprach einen der Angeklagten fre i und 
veru rte ilte  die arideren wegen form aler Beleidigung

furchtbar ernste, gewagte Sache handele, besaß 
aber an diesem Abende nicht mehr die Fähig­
keit, Einspruch zu erheben m it warnender 
Stimme, und am andern Morgen hatte Ernst 
Mühe, zurzeit noch an O rt und Stelle zu kom­
men, beide hatten die gewohnte Ze it ver­
schlafen.

M itta g s  w ar Ernst sehr schweigsam. E r 
hatte ih r in  auffälliger Weise ein Zeitungs­
b la tt auf ihren Nähtisch gelegt. Nachdem er 
gegangen war, e rgriff sie es. M i t  B laustift 
war ein Bericht über die gestrige Versamm­
lung angestrichen. S ie  konnte sich doch eines 
stolzen Gefühles nicht erwehren, als sie las, 
w ie die Allsprachen ihres Mannes —  wo er 
nur diese Reden herhatte? —  im m erfort durch 
Be ifa llsrufe  unterbrochen worden waren. S ie  
las auch, daß ih r M ann m it erwählt worden 
sei, am folgenden Tage den Ehefs die Wünsche 
der Arbeiter vorzustellen m it der Androhung 
des Streiks.

Da legte es sich w ie ein lähmender Schrek- 
ken schwer auf ihre Brust. V ie lle icht ta t er 
jetzt diesen entscheidenden Schritt, in  diesem 
Augenblicke. W arum  hatte er nicht m it  ih r 
davon gesprochen? Das w ar der erste S chritt 
den er ohne sie ging. S ie nahm sich nicht dic 
B ^ i A  ^ ib g e n .  was sie wohl gegen jener 
Beschluß der Versammlung hätte ausrichten 
können, sie w ar nur fest davon überzeugt, das 
sie den Ernst von einem übereilten Schritte 
von einem Unglücke hätte zurückhalten können 
Eine schlimme Ahnung lastete auf ih r der 
ganzen Nachmittag. Erst gegen 7 Uhr kan 
Ernst zurück. S ie  eilte ihm in  den F lu r  ent 
gegen, und sich ihm an die Brust werfend 
rres sie vo ller Angst: „E rns t!" E r  drängte si 
zurück: „E s  ist noch nicht entschieden," sagte e



zu einer Geldstrafe von 20 Mark. stellte aber in den 
Urteilsgründen fest. daß der „vaterländische" Wahl- 
verein t a t s ä c h l i c h  m i t  d e r  S o c i a l ­
d e m o k r a t i e  p a k t i e r t  hat. Herr Stroh, 
der damit wohl das Gegenteil von der Absicht 
seiner Klage erreicht hatte, legte Berufung ein, die 
nun vor der S t r a f k a m m e r  in Clbing verhan­
delt worden ist. Die Strafkammer bat sämtliche 
Anträge des Justizrats Stroh v e r w o r f e n ,  da­
gegen der Widerklage des Chefredakteurs Nadtke 
von der „Danziger Allgemeinen Zeitung" statt­
gegeben. sodatz nunmehr auch H e r r  S t r o h  zu 
einer S t r a f e  v o n  20 M a r k  verurteilt worden 
ist. Hervorgehoben mutz noch werden, datz Chef­
redakteur Radtke zwei Beisitzer des Gerichts wegen 
Befangenheit abgelehnt hatte, weil sie Mitglieder 
des „Vaterländischen Wahlvereins" sind: die Ab­
lehnung wurde abgewiesen, immerhin ist aber die 
Unannehmlichkeit dieses Prozetzausganges für Herrn 
Stroh nun noch etwas dadurch verschärft, datz im 
Richterkollegium Mitglieder s e i n e s  e i g e n e n  
W a h l v e r e i n s  gesessen haben.

Danzig, 8. Juli. (GuLsverkauf.) Hofbesitzer 
Schahnasjan in Altdorf hat wegen Erschütterung 
seiner Gesundheit durch den im letzten Winter er­
littenen-Schlagansall seine Besitzung für 186 000 
Mark an Rentier Scheffler in Langsnhr verkauft. 
Die Übernahme durch den neuen Besitzer ist bereits 
erfolgt. Herr Schahnasjan wird seinen Ruhe­
wohnsitz in Langsnhr nehmen.

Lötzrn, 5. Juli. (Vom Blitz getötet.) Der 
Kätner Milwa in Groß Konopken war Mittwoch 
auf dem Felde mit Torsstechen beschäftigt. I n  
der Mittagszeit brachte ihm seine Frau, von 
ihren Kindern begleitet, das Mittagessen. Als 
das Gewitter aufzog, spanntr die Frau einen 
Regenschirm auf und rief ihrem Manne zu, daß 
er unter diesem Zuflucht vor dem heftigen Ge­
witterregen nehmen solle. Dieser lief jedoch unter 
eine in der Nähe liegende Brücke, an der ein 
Baum stand. Dieses sollte ihm leider zum Ver­
hängnis werden, denn kaum hatte er diesen Ort 
betreten, als der Blitz an dieser Stelle einschlug 
und den M ann vor den Augen seiner Ange­
hörigen auf der Stelle tötete.

Wehlau, 3. Ju li. (Der große Pferdemarkt) ist 
zuende; er war recht gut beschickt, obwohl in Gnesen 
und Tilsit gleichzeitig größere Pferdemärkte abge­
halten wurden. Der Eisenbahntransport erforderte 
am Dienstag 280 Waggons, in die 3280 Pferde ver­
laden wurden und deren Bestimmungsorte in allen 
Himmelsrichtungen lagen. Die Eisenbahnverwal­
tung hat für die verladenen Pferde 52 000 Mark 
Vereinnahmt. Wie nicht anders zu erwarten, sind 
auf den großen Märkten auch die Kupscheller auf 
dem Plan. Ein schneidiger Wehlauer Herr mustert 
mit „Kennerblick" ein Pferdepaar, das allem An­
schein nach seinen Beifall gefunden hatte. Ein 
Kupscheller erkannte seinen Pappenheimer, tritt 
vertraulich an ihn heran und flüstert ihm. indem er 
ihm ein größeres Geldstück -in die Hand drückt, leise 
ins Ohr: „Würden Sie vielleicht die Liebens­
würdigkeit besitzen, für mich das vor uns stehende 
Pferdepaar zum Preise von 700 Mark zu erstehen? 
Die Tiere gefallen mir, jedoch will der Besitzer, der 
ein persönlicher Feind von mir ist. an mich nicht 
verkaufen." Höchst bereit steigt unser Kavalier auf- 
den Pferdehandel und ersteht für den gesagten 
Preis beide Pferde. Wer beschreibt aber seinen 
Schreck, als er wohl um 700 Mark bar Geld leichter, 
dafür aber mit zwei Schindmähren, die einen Höchst­
wert von 300 Mark haben, belastet zu seinem Auf­
traggeber zurückkehren will, diesen aber nicht mehr 
vorfindet! Daß natürlich derjenige, der den 
Schaden hat, für den Spott nicht zu sorgen braucht, 
versteht sich von selbst. Ein Geschäftsinhaber 
glaubt soviel Pferdeverstand zu besitzen, daß er es 
wagen kann, ohne Sachkundigen an den Handel 
Lezw. Tausch heranzutreten. Es ist ihm aber nicht 
möglich, für seinen Gaul ein annehmbares Angebot 
zu erzielen. Dagegen hat sein Nachbar größeres 
Glück. Fortgesetzt werden diesem Gebote in fast an­
nähernder Höhe des geforderten Preises gemacht, 
ohne daß er sein Pferd losschlägt. Mutig gemacht 
hierdurch, schlägt unser Freund seinem Nachbarn 
einen Tausch dergestalt vor, daß er seinem Pferde 
eine Summe baren Geldes für den Gaul des Nach­
barn opferte. Menschenfreundlich, wie der Nachbar 
war, ging dieser auf den Tausch ein, und schmun­
zelnd zog unser überkluger Geschäftsinhaber mit 
seiner neuesten Errungenschaft los. Auch er mußte 
nur zu früh einsehen, daß er einer Schwindler- 
gesellschaft zum Opfer gefallen war, die das ganze

Diese Nacht warf er sich unruhig auf seinem 
Lager hin und her bis zum Tagesgrauen. Be­
vor er früh das Haus verließ, sah er einen 
Augenblick seiner Frau unsicher ins Gesicht, 
als wolle er etwas sagen, ging aber dann mit 
stummem Gruß, und Martha, die ihm durchs 
Fenster nachgesehen hatte, sah noch lange un­
tätig hinaus in die bleigrauen, schweren 
Wolken.

Eine Weile hatte sie gearbeitet, als sie zu­
fällig aufblickte. Eine Elektrische hielt gerade 
vorm Hause, Ernst kletterte herab; hastig, mit 
graubleichem Antlitze wankte er seinem Hause 
zu. S ie  wollte ihm entgegeneilen. Aber ihre 
Füße waren wie gelähmt. M it Mühe ver­
mochte sie sich zu erheben. Er vergaß den Gruß 
und sank auf einen Stuhl, zu Boden stierend, 
die nervös zitternden Hände gefaltet, eine 
Jammergestalt. So elend hatte sie ihn noch 
nie gesehen. Aber gerade der Anblick seines 
gebrochenen Wesens verlieh ihr neue Kraft. 
S ie trat zu ihm und sagte fest, wenn auch 
leise: „Siehst du, Ernst, das kommt davon, 
wenn man unzufrieden ist. Nun haben wir 
noch weniger."

Er veränderte seine Haltung nicht. Nach 
einem Weilchen wars, als nicke er zustimmend. 
Er blieb an diesem Tage daheim. Martha 
hatte nicht den Mut, die Herzlosigkeit, ihn 
schon heute anzustacheln, sich nach einem neuen 
Verdienst umzusehen.

Er blieb auch am folgenden Tage daheim, 
und sie hatte auch am folgenden Tage nicht 
den Mut, den gänzlich Niedergeschlagenen 
aufzupeitschen, auf die Straße hinauszujagen. 
?Er schien krank zu sein. Ganz zusammen­

Manöver ausgeführt hatte, um ihm den schlechten 
Gaul als wertvoll erscheinen zu lassen.

Königsberg, 5. Ju li. (Die Nachforschungen) 
nach dem Verbleib der in Ludwigsort verschwun- 
denen Fron Bankdirektor Helene Papendieck aus 
Königsberg, auf deren Auffindung die Brauns- 
berger Staatsanwaltschaft, wie bereits mitgeteilt, 
eine Belohnung von 300 Mark ausgesetzt hat, 
ind immer noch erfolglos geblieben. Der Vor- 
sall ist noch völlig unaufgeklärt; es hat sich auch 
noch nicht die geringste Spur gezeigt, die Hoffnung 
oder Aussicht auf Erfolg verspräche. Die ganze 
Umgebung von Ludwigsort und Pelerswalde ist 
von zehn Gendarmen und einem requirierten 
Polizeihund durch die Waldungen hindurch bis 
au die Haffküste abgesucht worden. Der Polizei­
hund hat garnicht reagiert und auch sonst ergab 
ich nicht der geringste Anhaltspmrkl.

Aus Ostpreußen, 5. Ju li. (Das 600jährige 
Jubiläum der Stadt Wormditt.) Vorgestern feierte 
die ermländische Stadt W o r m d i t t  die Feier 
ihres 600jährigen Bestehens. Das Städtchen Worm- 
diLL hat in der ersten Zeit seines Bestehens häufig 
den Namen gewechselt. Im  Jahre 1312 hieß die 
Stadt Wormodith. im nächsten Jahre WurmedyLen, 
dann Warmedithen, WrmediL und Wurmeoit. 1343 
Wurnrdit, später Wrmdit, 1360 Wormpeyt und dem 
Stadtsiegel von 1388 zufolge Wormadit. Die vor 
einigen Jahren entfernten Neste der alten Burg 
waren besonders stark; die Burg lag aus einem 
künstlich angelegten Vorsprung an der Drewenz, 
früher Driwante. Als erster Bürgermeister wird 
in Urkunden von: 23. September 1343 Johannes 
Ehristiani genannt. Zwei alte Baudenkmäler sind 
Zeugen längst vergangener Zeiten: die 1379 vom 
Bischof Heinrich III . (Sorbom) geweihte Johannis- 
kirche mit vielen architektonischen Eigenheiten, die 
von Architekten sehr gerühmt werden. Bei den Er­
neuerungsarbeiten der Kirche wurden unter dicken 
Putz- und Kalkschichten alte Gemälde entdeckt, die 
wahrscheinlich aus der ersten Zeit des Gotteshauses 
stammen. Das Rathaus mit Dachreiter und hüb­
schem gotischen Giebel ist sehr geräumia und dient 
noch heute seiner ursprünglichen Bestimmung. Die 
Glocke im Dachreiter ist 1384 zu Ehren der heiligen 
Katharina gegossen und ist die älteste Glocke des 
Ermlandes. Wormditt liegt in einer fruchtbaren 
Gegend, etwa 7 Kilometer von der Passarge ent­
fernt. Die Industrie hat sich recht günstig entwickelt. 
Das Wappen zeigt einen Lindwurm, dessen Gestalt 
im Laufe der Jahrhunderte auch gewechselt hat. 
An dem Jubelfeste Wormditts nahm ganz Ermland 
teil; auch der Regierungspräsident Dr. Graf von 
Keyserlingk-Königsberg war im Automobil nach 
Wormditt geeilt und wurde von Herrn Bürger­
meister Frans vor dem Nathause empfangen.

r A rg en a u , 7. J u li. (Entsprungener Fürsorgezög- 
ling. P la n ste lle  Grünkirch.) D em  a u s der Lehre ent- 
lansenen 18jährigen Fürsorgezögling M o szy n sk i, der 
von dem V ollziehungsbeam ten  B ank von hier ergriffen 
w urde, gelang e s , aus dem T ran sport w ieder zu e n t­
springen. Er versteckte sich in einem  Teich und konnte 
erst nach einer regelrechten „Treibjagd" wieder festge- 
nom m en werden. Hierbei verletzte er einen Arbeiter 
mit dem Messer an der rechten H and. Er wurde in 
die E rziehungsanstalt K onradsham m er bet OUva ge­
schafft. — D er bisherige V erw alter der Pfarrstelle  
Grünkirch, Pastor G riefe, ist mit dem 1. J u li  nach Kreuz 
an der Ostbohn versetzt. D ie  V ertretung übernimm t 
P a lto r  Renz-Roneck.

t Gnesen. 7. Ju li. (EisenbahnprojBt.) Kürzlich 
fand hier eine Sitzung des Arbeitsausschusses für 
das Bahnprojekt Enesen-Schroda-Schrimm-Lissa 
statt, in der die Frage der Aufbringung der Mittel 
für die Vorarbeiten des Projektes besprochen und 
die Grundlage einer Verständigung mit dem in 
Lissa bestehenden Eisenbahnkomitee erörtert wur­
den. Erster Bürgermeister Wollburg in Lissa wurde 
gebeten, das Lifsaer Komitee zur Stellungnahme 
zusammenzuberufen. Die Stadtverordnetenversamm­
lung in Gnesen hat für die Vorarbeiten des P ro­
jektes bereits 1000 Mark bewilligt. Auch die Nach- 
barstadt Wreschen bemüht sich aufs eifrigste, die 
Bahn von Wreschen bis Lissa als vorteilhafter 
hinzustellen.

Posen, 5. Ju li. (Die Stadtverordnetenver­
sammlung) beschäftigt der P lan  eines Hallen­
schwimmbades. Es soll an der Colombstraße 
errichtet werden. Die Kosten des für M änner 
und Frauen eingerichteten Schwimmhallenbades 
mit römisch-irischem Bad, Brause-, Wannenbädern 
und medizinischen Bädern usw. werden sich, wie 
das „P . Tgbl." berichtet, nach der angeschlossenen 
summarischen Baukostenrechnung einschließlich der

gekrümmt saß er auf dem Stuhle, mit finste­
rem, schmerzlichem Gesichte vor sich hinbrütend.

Für einen Büßenden hielt sie ihn. Er 
sollte Zeit haben, über seine Verirrung nachzu­
denken. S ie störte sein finsteres Schweigen 
nicht durch weinenden Vorwurf, nicht durch 
lächelnden Scherz.

S ie vergaß über ihrer Arbeit manchmal 
ganz, daß er in der Ecke auf seinem Stuhle 
hockte. Und ihre Arbeit vergaß sie manchmal 
über ihrer Sorge.

Ja, Sorge!
Das alte, graue Gespenst hatte sich auch in 

dem freundlichen Häuschen eingenistet. 
Ernsts öffentliches Auftreten hatte nicht nur 
ihn selber des Verdienstes beraubt, sondern 
auch seine Frau verspürte in ihrer Beschäfti­
gung davon. Trug sie gefertigte Arbeiten ab 
zu ihren Kunden, so bemerkte sie gleich am 
ersten Tage nach jenen Zeitungsberichten eine 
ausfallende Zurückhaltung. In  den Häusern, 
in denen sie sonst so überaus freundlich und 
mit aufrichtiger Anteilnahme an ihrem Er­
gehen empfangen und stets mit neuen Auf­
trägen oder Empfehlungen versehen entlasten 
worden war, wurde sie durch die Dienstboten 
einfach im Flur abgefertigt.

S ie konnte schon den Tag berechnen, an 
dem sie sich neben Ernst tatenlos, stumpf setzen 
konnte.

Dieser Tag durfte aber niemals kommen!
Das schmerzlichste in dieser Zeit war noch 

Laß die alte treue Freundin, Frau Baronin 
Lukajin ebenfalls nicht mehr von sich hören 
und sehen ließ. Hatte auch sie sich losgesagt

v

unmittelbar mit dem Bad verbundenen, den Vor- 
hos umsäumenden Vorderflügel auf rund 954 000 
Mark stellen, ohne Grunderwerb. Bei einer für 
das Schwimmbad benötigten Fläche von etwa 
4560 Quadratmetern zu je 90 Mark gleich 
405 000 Mark würden die Gesamtkosten sich be­
laufen auf rund 1 359 000 Mark.

Rügenwalds, 5. Juli. (Kandidat für die 
Laydtagswahl.) Anstelle des verstorbenen bis­
herigen Landtagsabgeordneten für die Kreise 
Kolberg und Bublitz hat die VerLrauensmänner- 
versammlung des Blindes der Landwirte gemein- 
äm  mit dem konservativen Verein des Kreises 
den Hauptlehrer Buttke-Steglin in Borschlag 
gebracht.

Lotalim chrichten.
Z u r E rin n eru n g . 9. J u li. 1609  f  G raf V ad en i, 

ehem aliger österreichischer M inisterpräsident. 1903  j- 
M onsignore V olp in i zu W ien , Sekretär des Konsisto- 
nalkollegium s 1 9 0 l Freiherr von G leichen-N nß- 
w nrm , der Enkel Friedrich von Sch illers. 1857 * 
Friedrich, Großherzog von B ad en . 1836  * S o p h ie , 
K önigin von Schw eden , geb. P rin zeß  von Nassau. 
1 9 0 7 'Friede zu T ilsit, P reußen  wird die Halste seines 
G ebiets genom m en. 1746  f  P h ilip p  V ., K önig von 
S p a n ien . 1686  G ründling der L iga von A ugsburg. 
1578 * Kaiser Ferdinand II. zu G raz. 1553 Schlacht 
bei S ieversh o u fen , T od  M oritz von Sachsen. 1386  
S ie g  der Schw eizer bei Sem pach, Untergang der öster­
reichischen Herrschaft in H elbelien, Opsertod A rnolds  
von W inkellied.

T h o r« , 8. J u li  1912.
— (E i n K a i s e rm  a n ö v e r im  N e tz e -  

d i s t r i k t )  sollte, nach der „Vosf. Zig.", im Herbst 
d. I s .  stattfinden, bei dem sich das 2. und 17. 
Armeekorps gegenüberstehen würden; die Ober­
leitung werde Feldmarschal! v. d. Goltz haben. 
Die Nachricht ist, wie die „Danz. Neuest. Nachr." 
eststellen können, unzutreffend; es haben aller­

dings im vergangenen Winter derartige Absichten 
bestanden, doch sind diese, wie wir seinezeit. mit­
teilten, bereits seit dem Jan u ar d. I s .  ausge­
geben morden.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Lehrer 
von ZmuLa TrzebiaLowski in Kopitkowo im Kreise 
Marienwerder ist der Adler der Inhaber des 
hohenzollernschen Hausordens verliehen worden.

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  L a n d k r e i s e  
T  H o r n . )  D er königl. Landrat hat bestätigt die W ahl 
d es Besitzers Eduard Ulrich zu Ottlotjchinek a ls  Schöffen  
ür die G em einde Ottlotschinek und die W ahl des L eh­

rers von Senfrleben  in Bisknpitz zum  Schulvorsteher 
der dortigen Schule.

— ( A u f g e s c h o b e n e  W e i ch s e l b e r e i - 
n n g.) Die Bereifung der Weichsel durch die

große staatliche Stromschiffahrtskommission, die 
alle zwei Jahre stattfindet, wäre in diesem M onat 
fällig gewesen. Die Vereisung ist jedoch auf ein 
Jah r verschoben wegen der Weichsel- bezw. Nogat- 
reguliernngsarbeiten und soll erst im nächsten 
Sommer stattfinden.

- -  ( P  o s t s c h e c k v e r k e h r . )  Um den B ew ohnern  
des platten L andes die B enutzung des Postjcheckverkehrs 
weiter zu erleichtern, hat das R eichs-P ostam t ange­
ordnet, daß einzelne Zahlkartenform ulare, die bisher 
nur an den Schaltern der Postäm ter und Postagenturen  
unentgeltlich verabfolgt w urden, da, w o  ein B edürfn is  
dafür vorliegt, auch bei den Posthilfsstellen und durch 
die L andbnefträger kostenfrei an das Publikum  abge­
geben werden.

—  ( N e u e  F e r n s p r e c h s t e l l e  i n  d e n  
K o l o n i e  n. )  I n  A b o n g  - M b a n g  ( K a m e r u n )  
ist am 5. J u n i ein Ortssernsprechnetz in B etrieb  ge­
nom m en.

— ( S p a r s a m k e i t  Le i  S L u l b  a n t e n . )  
Ein E r l a ß  des Kultusministers v o n  T r o t t  zu 
S o l z  empfiehlt Sparsamkeit Lei Schulbauten der 
nicht staatlichen höheren Lehranstalten für die weib­
liche Jugend. Es heißt in dem Erlaß: „ In  Zu­
kunft kann, wie ich im Einverständnis m ildem  
Herrn Finanzminister bemerke, Gesuchen der Schul- 
unterhaltungspflichtigen auf Bewilligung von 
Staatsbeihilfen aus Anlaß umfangreicher Neu- 
oder Erweiterungsbauten nur dann näher getreten 
werden, wenn sich diese Bauten hinsichtlich ihres 
Umfanges oder der Art ihrer Ausführung im 
Rahmen des notwendigen Bedürfnisses halten und 
mit der erforderlichen Sparsamkeit ausgeführt sind.

von den „Versehmten"? Oder war die alto 
Dame gar krank?

Marthchen wollte nicht von ihr verlassen 
werden!

Ohne daß sie ihrem Mann ein Wort gesagt 
hatte, begann dieser an den folgenden Aben­
den regelmäßige Ausgänge in die Stadt.

Als er das erstemal von solchem Gange 
heimkehrte, verweigerte er ihr mürrisch den 
Kuß. Sie verzieh es ihm. Umsonst Arbeit 
gesucht! S ie wollte zärtlich mit ihm sein, ihn 
ermutigen, er wehrte ab.

Am folgenden Tage hatte er die Krücke 
wieder hervorgesucht. Seine Frau erschrak 
schmerzlich, als sie ihn, ohne daß er auf die 
vorübersaufende Elektrische achtete, die Straße 
nach der Stadt zu humpeln sah.

Seine Kräfte nahmen ab. Das viele Um­
herlaufen, das vergebliche Umherhinken, er 
mußte seine Zuflucht zur Krücke wieder neh­
men. Die stumme Sorge zehrte gewiß an 
seiner Kraft.

Immer nur zur Dämmerstunde wagte er 
sich hinaus, der Verachtete. Dämmerstündchen! 
Was waren das sonst für selige Zeiten ge­
wesen! Und nun was für trostlose Stunden 
des Gespenstersehens trennten den trüben Tag 
von der finsteren Nacht!

Eines Abends kehrte Marthchen noch von 
einem späten Gange heim. Es war die achte 
Stunde schon vorüber. Eine Kundin hatte 
lange gemäkelt.

Ach, das Herz der jungen Frau war so 
schwer!

Die glänzenden Schauläden, die sich drän­
genden Menschen, Adventszeit, Weihnacht!

Das königliche Provinzialschulkollegium veranlasse 
ich. derartige Gesuche einer eingehenden Vor­
prüfung in der gedachten Hinsicht zu unterziehen 
und schon vor der Bauausführung dahin zu wirken, 
daß in den Gemeinden, die zur Deckung des bau­
lichen Mehraufwandes auf Staatsunterstützung an­
gewiesen sind, kostspielige über das Bedürfnis 
hinausgehende Bauten für höhere Lehranstalten 
für die weibliche Jugend vermieden werden."

— ( De r  W e ft p r e u ß i s ch e P r o v i n » 
z i a l - A u  s schuh)  wird zu einer letzten 
Sommersitzung noch am 6. und möglicherweise 7. 
August in D a n z i g  zusammentreten.

—  (L u x u s  p s e r d e m a r k t i n  B r i s s e n . )  
D a s  Ehrenpräsidium des P r e isre iten s, welches mit dem  
Luxuspserdemarkt in B riefen  am 17. und 18. J u li  ver­
bunden ist, haben Herr kommandierender G eneral von  
Mackensen und Herr Oberpräsideut von J a g o w  über­
nom m en. Ehrenpreisrichter sind bis Herren Oberdurg- 
gras G raf Finck von Finckenstein, Oberst G roßm ann, 
Oberst Hahndcuff, Gensrallandschasisdirektor G raf von  
K eyserlings Kammerherr von O ldenburg, G eneralleu t­
nant G ouverneur von Schock, R egierungspräsident D r. 
Sch illing , L andeshauptm ann Frhc. Sen sft von Pilsach, 
Landesökonom ierat von S te in m eyer , G eneralleutnant 
von S teu b en , G eneralleutnant z. D . W ernitz, G eneral­
leutnant von W interfeld, Oberst Krohmer.

— ( Di e  G e r i c h t f e r i e n )  beginnen bekannt­
lich am 15. Ju li und enden am 15. September. 
Während dieser Zeit -werden nur in Feriensachen 
Termine abgehalten und Entscheidungen erlassen. 
F e r i e n s a c h e n  sind: 1) Strafsachen, 2) Arrest­
sachen und die eine einstweilige Verfügung be­
treffenden Sachen, 3) Meß- und Markrsachen, 4) 
Streitigkeiten zwischen Vermietern und Mietern 
von Wohnungs- und anderen Räumen wegen Über­
lassung, Benutzung und Räumung derselben, sowie 
wegen Zurückhaltung der vom Mieter in die Miet- 
räüme eingebrachten Sachen, 5) Wechselsachen. 6) 
Bausachen, wenn über Fortsetzung eines angefan­
genen Baues gestritten wird. 7) einzelne Arbeits- 
verhältnisse. Das Gericht kann auf Antrag auch 
andere Sachen, soweit sie besonderer Beschleunigung 
bedürfen, als Feriensache bezeichnen. Auf das 
Mahnverfahren, das Zwangsvollstreckungsversahren 
und das Konkursverfahren sind die Ferien ohne 
Einfluß.

— ( De r  k a t h o l i s c h e  J ü n g l i n g s v e r e i n  
S t .  J o h a n n )  unternahm gestern Vormittag 
11 Uhr unter Leitung des Herrn Mittelschullehrer 
Kowalski einen Fußmarsch nach Culmsee. Nach An­
kunft dortselbst wurde die Stadt besichtigt und dann 
der durch die Tour etwas hungrig gewordene Magen 
gestärkt, worauf man eine Gondelfahrt auf dem 
Stadtsee bis Pluskowenz machte. Ein gemeinsames 
Bad gab auch dem Körper die nötige Elastizität 
wieder, sodaß, nachdem noch der Turm des Domes 
bestiegen, nach 8 Uhr in bester Verfassung die Bahn- 
heimfahrt angetreten werden konnte.

— ( I m  Z i e g e l e i p a r k )  wird das Kaffee- 
konzert am Dienstag vom Trompeterkorps des 
Ulanen-Regiments ausgeführt.

—  ( E r s t e r  S  o n n r a g s  z u g n a c h  B a r -  
b a r k e  n.) D er S o n n ta g sz u g  —  leider kein S on d er-  
zug —  nach Barbarken w ar gestern stark besetzt, da der 
N am e Barbarken einen guten K lang hat. S e h r  ent­
täuscht w aren die A u sflügler, a ls  sich herausstellte, w a s  
die wenigsten w u ßten , daß keine Fahrpreiserm äßigung  
gew ährt wurde und der volle P r e is  von 8 0  P sg . für 
H in- und Rückfahrt zu zahlen w ar —  für eine F a m ilie  
eine bedeutende A u sgab e. „H ätte ich das gew ußt, dann 
wäre ich nicht gefahren", w ar die allgem eine Klage. 
I n  Barbarken, w o  man auf Massenbesuch noch nicht 
eingerichtet ist, bereitet der Ansturm so vieler Gäste, ob­
w ohl auf der W iese eine B ierzapfstelle eingerichtet war. 
einige Schw ierigkeiten, aber mau hatte doch nicht a llzu­
lange auf das Bestellte zu warten und die Sache ging  
schließlich besser, a ls  m an erwartet hatte. B e i dem  
prächtigen W etter kamen auch die Naturschworm er aus 
ihre R echnung, die m it S ta u n e n  auch den Kuckuck noch 
rufen hörten, der nach der B auern regel doch bereits um  
Johann! verstummen soll. D ie Rückfahrt fand, für den 
Hochsommer e tw a s früh, schon vor 8  Uhr statt; da die 
S ta tio n  einen K ilom eter vom  Forsthaus entfernt liegt, 
so erfolgte der Ausbruch der meisten Gäste infolge  
Eiseubahufiebers schon bald nach 7 Uhr. Nachdem die 
E ifeubahuverw altung sich überzeugt hat, daß der Z u g  
gnt besetzt w ar, wird hoffentlich auch auf dieser Strecke 
die Fahrpreiserm äßigung w ie für die S o n n ta g sz ü g e  aus 
den übrigen L inien  eintreten.

— ( D a s  K a u e n  v o n  G e t r e i d e n  hr en. )  
Eine Unsitte, die man in jedem Jahre zur Reifezeit 
des Getreides beobachten kann. ist das Kauen von 
Getreidekörnern und Ähren. Der Anblick wogender 
Getreidefelder verleitet nicht selten Spaziergänger, 
und vor allem auch Lei der Ernte Schnitter und

Vor Erschöpfung und Aufregung zitterten 
ihr die Knie, die Beine wollten sie kaum noch 
vorwärts tragen.

Ihr Weg führte sie am Theater vorüber. 
Vor ihr schritt ein schlanker Offizier, sie 
glaubte in ihm Botho von Lukajin zu erken­
nen. Vielleicht dachte sie nun auch gerade 
an diesen, weil sie soviel an die Baronin den­
ken mußte. Als sie an dem Portal des Thea­
ter-gebäudes vorübereilen wollte, bemerkte sie 
im hellslutenden Licht ein Bild, eine Gruppe, 
eine Szene, die ihr die Besinnung zu rauben 
drohte. S ie stützte sich mit dem ausgestreckten 
Arm an die Wand.

Wenige Schritte von ihr entfernt stand, auf 
einer Krücke jämmerlich gestützt, ein lahmer 
Bettler, doch nein, ein Lahmer, der in der 
einen Hand ein Zigarrenkistchen mit Streich­
holzschachteln hielt. Eine solche Schachtel hielt 
er dem Offizier hin, der aber keinen Finger 
rührte.

Marthchen horte nun den Offizier in 
durchdringendem Tone sagen: „Schämen S ie  
sich nicht, Mann?"

Die Sinne vergingen ihr momentan. Der 
Offizier war Botho von Lukajin, der Lahme 
ihr Mann, ihr Ernst.

Also das war der Zweck seiner abendlichen 
Ausgänge! S ie nahm alle Kraft zusammen 
und eilte heim.

Das war der schlimmste Tag in ihrem 
Leben, weil er ihr immer wieder ins Gesicht 
schrie: „Entzweit, entzweit!"

Er ging seine eigenen Wege, heimlich.
Damit hatte sie ihre Macht verloren. Da­

mit hatte sie den Glauben an ihn verloren.
(Fortsetzung folgt.)



^treidekörner oder ganze Ähren 
nehmen und zu lauen. Den wenig- 

mer)än bekannt, wie gefährlich dieser Genuß
oäm r^ bem trockenen Getreide hastet

der Erreger der gefürch- 
l-p l^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ran k h e it (Aktinomykose'l. Dieser 

bre Schleimhaut des Mundes oder durch 
A;?,^Zahne in den Körper und ruft eine Ver- 

.hervor. Am häufigsten herrscht diese Krank- 
F ^ .a n f  dem Lande, weshalb man auch von einer
Crnrekrankheit spricht.

( Der  H u n d  i n  d e r  S o m m e r f r i s c h e  
a l s  S t e u e r o b j e k t . )  Das O L e r v e r w a l -  
r u n g s g  e r i c h t .  der höchste preußische Verwal- 
rungsgerichtshof, hat jetzt eine Entscheidung gefällt, 
Ae gerade für die R e i s e z e i t  von Interesse ist. 
^ a s  Kommunalabgabengesetz hat den Gemeinden 
oas siecht gegeben, ..das Halten von Hunden" zu 
besteuern. Wie -sehr viele Gemeinden, hat auch die 
!^tWt Zoppot sich diese Befugnis zunutze gemacht, 
^ao aufgrund ihrer örtlichen Steuerordnüng zog 
oer Magistrat eine Dame für zwei Hunde heran, 
dre sich im Sommer zwei Monate mit kurzen Unter­
brechungen bei ihrer Schwester in Z. aufhielt und 
auf diesen Besuch die Hunde mitgebracht hatte. Die 
-Lame glaubte nicht verpflichtet zu sein. die Steuer 
hu Zahlen, und klagte nach fruchtlosen Einsprüchen 
;m Verwaltungsstreitverfahren mit dem Antrage, 
sreigestellt zu werden. Der B e z i r k s a u s s c h u ß  
gab dem Antrage auch statt, und das O b e r -  

a l t u n g s  g e r i ch t  versagte der Revision 
des Magistrats den Erfolg. Der Senat führte etwa 
aus: Nach Z 16 des Kommunalabgabengesetzes sei 
Voraussetzung für die Erhebung der Steuer, daß 
der Hund „gehalten" werde. Für die Annahme, 
faß ein Hund in einer Gemeine gehalten werde, 
je: ein gewisses Maß der Stetigkeit und eine gewisse 
Dauer des Aufenthalts in der Gemeinde ersoroer- 
uch. Die Voraussetzung treffe aber dort nicht zu, 
wo ein Eigentümer seinen Hund nur gelegentlich 
ernes Besuches in eine Gemeinde mitbringe. Die 
Gemeinde sei also nicht berechtigt gewesen, im vor­
legenden Falle eine Hundesteuer zu erheben. Die 
F r e i s t e l l u n g  der Klägerin erscheine somit 
g e r e c h t f e r t i g t .
^  — ( Sc höf f e nge r i c h t . )  I n  der Sitzung am 
Zonnabend. in der Herr Amtsrichter Brachwitz den 
Forsitz führte, wurde ein Strafgericht über 
j u g e n d l i c h e  abgehalten. Wegen D i e b s t a h l s  
angeklagt war das 14iührige Dienstmädchen Maria 
D. aus Thorn. Die Angeklagte diente als Auf- 
Varterin bei der Putzmacherin M aria Gembarski 
und Lenichte diese Vertrauensstellung, um nach und 
nach ein P aar Schuhe, eine Bluse, eine weiße Taille, 
mn Jakett, eine Schleife. Hutnadel und andere 
Gegenstände im Gesamtwerte von 45 Mark zu 
fehlen. Sie war geständig, gibt aber zu ihrer Ent­
schuldigung an. von ihrer Vorgängerin Bronis- 
AAa W. die auch einen Teil der gestohlenen 
Sachen erhalten haben soll, dazu aufgefordert zu 
Au. Der Gerichtshof ist der Ansicht, daß die Herr-

Angeklagte trotz ihrer Jugend wegen fortgesetzten 
Diebstahls zu 5 Tagen Gefängnis verurteilt. —
Wegen v e r s c h i e d e n e r  S t r a f t a t e n  hatten 
sich die Arbeiter Friedrich I .. Wilhelm G. und 
Paul G aus Rudak zu verantworten, die sämtlich 
bei dem Ziegeleibesitzer Wiebusch beschäftigt waren. 
Am 25. März befanden sich die Angeklagten in Blau­
montagstimmung. die sie durch weiteren Alkohol­
genuß noch zu heben suchten. Als der Arbeiter 
Otto Erabsch in die Ziegelei kam. um nach Arbeu 
Srr tragen, wurde er ohne jede Veranlassung von
mehrere male ins Gesicht geschlagen. Als der Äu 
scher Wilinski dazu kam, um weitem

wurde er
weitere Tätlichkeiten 
mit Schimyf.oorten— verhindern, ____ _________________

^urpfangen. Beim Weggehen eilte Wilhelm G. ihm 
fach. faßte ihn ins Genick und beleidigte ihn durch 
u?Ue Schimpfworte. Schließlich drang er sogar mit 
einem Spaten auf den Aufseher ein. dem es jedoch 
gelang, ihm die gefährliche Waffe zu entreißen und 
lartzuwerfen G. hob sie jedoch abermals auf, doch 
Kurde sie ihm von dem Arbeiter Müller entwunden. 
Aer Aufseher meldete den Vorfall seinem Chef, der 
ble Angeklagten sofort von seinem Grundstuck ver­
wies. Dieser Aufforderung kamen sie nicht nach. 
sondern blieben, bis die Arbeitszeit znende war. 
^.ie Angeklagten behaupten, von all diesen Vor­
sangen nichts zu wissen, da sie sinnlos betrunken 
gewesen seien. Der Gerichthof schenkt dieser Angabe 
Anen Glauben, da nach dem ganzen Verhalten der 
Angeklagten sinnlose Trunkenheit nicht angenommen 
werden kann. Das Urteil lautet bei I .  wegen 
Körperverletzung und Hausfriedensbruch auf 24 M . 
Geldstrafe ev. 8 Tage Gefängnis, bei Wilhelm G. 
wegen Veleidigung/Angriff mit einer gefährlichen 
Aaffe und Hausfriedensbruch auf 18 Mark Geld- 
Mafe ev. 6 Tage Gefängnis. Dem Beleidigten 
wird die Publtkationsbefugrns zugesprochen. Gegen 
den nickt erschienenen -  ^  ^  ^Verhandlung

^endliche Galizier ist nicht imstande, sein Alter 
anzugeben. Als Zeuge geladen ist der Ausländer 
^tanrslaus Sch., der sein Alter zwischen 14 und 

jähren angibt. Wie sich Lei der Verhandlung 
^ausstellt, gehörte er gleichfalls auf die Anklage­

st» Nr" er E r  4111V
schon fertig ist. Er kam dabei durch eine 

y p ^u tü r, die ihm der Uhrmacher bereits einmal 
t a u te n  hatte, weil man dann dicht am ArbeiLs-wei ___  ________
ein mußte. Der Angeklagte erschien noch
sein? Nt^snral mit seinem Begleiter und nahm 
aleick ^  noch nicht repariert war. fort. Au- 
die der m eine andere Uhr mit verschwunden, 
zur A i,«Ä ?Eagte zu einem anderen Uhrmacher 
den brachte. Bartoszewski vermag
R e p a lK r  e L ? ^ " i c h t  anzugeben, da er sie zur 
mand m e ^ A E ^ n  hat und sich bis jetzt noch nie- 
gestoklen Angeklagte bsstreitet. die Uhr
R Ä t  M h L n °" '-  Sibt aber zu. den Zeugen Sch. 
Ubrmnckpi- Uhr zu stehlen, wahrend der

sei. Der Zeuge bestätigt dies. 
die Anficht, daß bei dem 
:i vorliege, wie man aus 
n könnte': es bandle sich 

überlegten aemeinschaft- 
^ i e r l  lautete auf Tage 

. lsgnis. Gleichfalls wes?n D 7 o t» st n s s

aelloblpn ^ngerragre oe rrener. oie
R T t  M h L n °" '-  sibt aber zu. den Zeugen 
Ubrmackier Uhr zu stehlen, während
Ä r K ^ c k tÄ a s ^ ? !  iei- Der Zeuge bestätigt dies. 
AnaeNaa/7» ^ r t t t  die Ansicht, das; bei dem

vorliege, wie man auf 
dielm-s^",,m ""^hjnen könnte: es bandle sich
l'chen , überlegten gemeinschaft-

^ te r l  lautete auf Tage 
anaek^?'« ,»  Gleichfalls wegen D i e b s t a h l s
von Schülerin. Iu liana  G. Sie war
Sesthickt^i,^«^^ ^  dem Bäckermeister Vaczkowski 
Bruder' ^  ^ le n  wozu sie ihren jüngeren
im L a d ^  L ^ E m e n  hatte. Da gerade niemaiid

8 U ,  . Nachdem" i s ° D E r

vernascht. Die

I n  diesen Tagen findet in Basel L as eid­
genössische Tunfest statt. W ie immer, wird die 
Beteiligung eine große sein, und die Festlich­
keiten dürsten einen glänzenden Verlauf 
nehmen. F ü r die Feier sind die umfassendsten 
Vorbereitungen getroffen. E ine Halle ist er­
baut und auch Turnplätze im Freien wurden 
eingerichtet. Ulster B ild zeigt einen Blick auf

Z um  eidgenössischen T urnfest in  V assl.
den Festplatz und die Hauptansicht der Halle. 
Z ur Teilnahme sind 14 008 Turner angemeldet. 
D as ist eins Beteiligung, wie sie noch kaum 
dagewesen sein wird. Daß auch das Damen­
turnen im Program m  einen großen Raum  ein­
nimmt, versteht sich in unserem Z eitalter von 
selbst.

Angeklagte ist geständig, behauptet aber. 
nicht soviel Geld in der Kassette gewesen.

es wär« 
Sie wird

zu einer Gefängnisstrafe von 3 Tagen verurteilt. 
Aur H e h l e r e i  lautete die Anklage gegen den 
Handlungsgehilfen Bruno Ryskiervicz aus Thorn. 
Die Tat stand in Verbindung mit der großen Zoll- 
defraudation, die der Lehrlmg Erich ^lepcher ber 
einer hiesigen Speditionsfirma ausgeführt hatte. 
Wie noch erinnerlich, ist es diesem jungen Mann 
gelungen, durch raffinierte Fälschungen, sowohl die 
Zollbehörde als auch seinen Chef zu tauschen und 
dadurch innerhalb weniger Monate 2809.40 Mark 
zu unterschlagen. Der etwas ältere Angeklagte hat 
von den Fälschungen gewußt und einen erheblichen 
Teil der defraudierten Summe als Schweigegeld 
angenommen. Nach der Anklage sollten es 1400 
Mark gewesen sein. Der Angeklagte behauptet, es 
wären nur 700 Mark. Der als Zeuge vernommene 
Fleischer schätzt den Betrag auf mindestens 1000 Mk. 
Das Urteil lautet auf 6 Wochen Gefängnis.

*. Aus dem Landkreise Thorn, 7. J u li .  (D ie  
G eflü gelch olera) unter dem  Federviehbestcm de des G u tes  
Zakrzewko ist erloschen.

Aus dem Landkreise Thorn, 8. Ju li. (Der 
Kriegerverein G r a m t s c h e n  und Umgegend ver­
anstaltet am Sonntag den 14. Ju li nach voraus­
gegangener Monatsversammlung im Vereinslokale 
einen Familienabend mit Gesang, ernsten und 
heiteren Vortragen und Tanz.

Lilien.
Die Lilien haben jetzt ihre stolzen Kelche ge­

öffnet. Leider dauert diese Pracht nur kurze Zeit. 
Trotzdem steht die Lilie seit Jahrtausenden in hohem 
Ansehen. Die Römer hatten sie der Juno, der Göt­
tin des Himmels, der Luft und des Mondes, ge­
heiligt. Als Sinnbild der Hoffnung prangte ihr 
Bild auf den lateinischen Münzen mit der Umschrift: 
8p68 populi RorrmuLl Im  jüdischen Tempel bildet 
die Lilie einen hervorragenden Schmuck des Altars, 
die Unschuld und Reinheit des Herzens darstellend. 
Vom Judentum ging ihr Kultus auch m das 
Christentum über, das die Lilie der Mutter Gottes 
in die Hand gab zum Wahrzeichen der unbefleckten 
Empfängnis. Im  Mittelalter bis in die Neuzeit 
spielte die Lilie in Leben und Dichtung der Völker 
eine große Rolle. I n  der neuesten Zeit haben jedoch 
die Blumen an Popularität eingebüßt, besonders 
wohl darum, weil sie den Vorzug der Veränderlich­
keit, den beispielsweise die Nelke in so hervorragen­
der Weise besitzt, gänzlich entbehren. Solange auch 
die Lilien in der Kultur sind, und das sind Jah r­
tausende, haben sie sich doch noch nicht im mindesten 
verändert. Erst neuerdings, seitdem von Japan neue 
schöne Lilienarten eingeführt werden, scheint die 
Liebe zu dieser Blume wieder mehr zu erwachen. §.

Luftschiffahrt.
Das Luftschiff „ V i k t o r i a  L u i s  e". das Sonn­

tag früh 6 Uhr 20 Minuten unter Führung des 
Kapitäns Blew in H a m b u r g  zu einer Fahrt 
nach H a n n o r e r  aufgestiegen war. ist um 9 Uhr 
5 Min. nach einer großen Schleifenfahrt über der 
Stadt und der Eilenriede auf dem vorgesehenen 
Landungsplatz, der Großen Butt, g e l a n d e t .  I n  
der Gondel befanden sich außer Kapitänleutnant 
Panne und sechs Mann der Besatzung noch sechs 
Passagiere. Das Luftschiff hatte auf der Fahrt 
Bremen, Hcya und Nienburg passiert. Das Luft­
schiff ist um 19 Uhr 12 Minuten mit zehn Passa­
gieren zur R ü c k f a h r t  nach Hamburg aufgestiegen 
und hat nach einer Schleifenfahrt über der Butt die__ kau

v. Engelbrecht und Oberregierungsrat Dr. Vudde. 
Um 12 Uhr 45 Minuten erfolgte die Landung in 
H a m b u r g  vor der Halle. Bei der Rückfahrt hatte 
das Luftschiff gegen Vertiikalboen, hervorgerufen 
durch heiße Bestrahlung der Erde, anzukämpfen. Im  
Übrigen ist die Fahrt glänzend verlaufen.

Am Sonnabend früh 3.55 Uhr startete der Avi­
atiker Helmut H i r t h  mit Herrn Ende in J o -  
h a n n i s t h a l  zu einem überlandflug nach 
L e i p z i g .  Er landete in Leipzig um 5.05 U-)r, 
nachdem er erst Halle einen Be,uch abgestattet und 
Leipzig einmal umkreist hatte. Die Maschine, ein
Nump'ler-Eindecker, ist dieselbe, mrt der er den 
Berlin-Wien gewonnen hat. — Hirth hat am Sonn­
abend, am vorletzten Tage der großen Leipziger 
Fluawoche auf dem Flugplätze Lrndenthal ernen 
neuen H ö h e n r e k  0 r d mit 4100 Meter aufgestellt. 
Am Sonntag ist H i r t h  um 6 Uhr 24 M n . mit 
Leutnant R e i n k e  als Passagier rn Lerpzrg auf­
gestiegen. hat 6.50 Uhr Würzen, 7.25 Meißen pas­
siert und ist 7,35 in D r e s d e n  auf dem Heller

^Ä m ^Sonnabend Vormittag stürzte der M ilitär­
flieger Leutnant De B r i e y  auf dem Flugfelde 
von V i l l a  - C 0 u L l a y  aus einer Höhe von etwa 
100 Metern ab und zog sich sehr s chwer e  V e r ­
l e t z u n g e n  zu.

Am Sonnabend Morgen erfüllte die rus s i s che  
F ü r s t i n  Ts c ha c hows ko i  in J o h a n i s t h a l  
auf Wright-Doppeldecker die Bedingungen für das 
F ü h r e r z e u g n i s .  Sie ist die erste Dame. die 
auf einem Wright-Doppeldecker ihre Pilotenprüfung 
bestanden hat.

Das Luftschiff S c h ü t t e - L a n z ,  das Sonn­
abend früh 3 Uhr in K ö l n  zur R ü c k f a h r t  nach 
M a n n h e i m  aufgestiegen war, ist wegen zu 
starken Windes (15 Sekundenmeter) wieder umge­
kehrt und um 6 Uhr in Köln glatt gelandet.

Am Freitag Abend 7 Uhr stieg e in  M i l i t ä r -  
A l b a t r o s - D o p p e l d e c k e r  ' mit Leutnant 
V l ü t h g e n  als Passagier in Dö b e r i t z  auf und 
landete gegen neun Uhr auf dem Exerzierplatz in 
L u d w i g s l u s t .  Sonnabend früh setzten die bei­
den Flieger die Fahrt fort, überflogen 6 Uhr 20 
Minuten S c h w e r i n  und landeten 6 Uhr 30 Min. 
glatt auf dem großen Schweriner Exerzierplatz.

M am M altiges.
( S t i f t u n  g.) D ie  L on d esh iiter  Leine»-- 

G eb ild -W eb erei F .  V . G rü n feld  hat a u s  
A n la ß  ih res fü n fzigjäh rigen  G eschüftsjubi- 
lä u m s  hunderttausend M ark  gestiftet, und  
zw a r  sünfzigtausend  M ark  für die P e n s io n s ­
kasse der A n geste llten , zw an zig tau sen d  M ark  
der S t a d t  L a n d esh u t zu Zwecken der J u g e n d ­
pflege und für L ad eein rich tu n gen , zm an zig -  
tausend M ark  zur U nterstützung bedürftiger 
K au fleu te in  B e r lin , zehntausend M ark  für 
die Hilsskasse ihrer A rbeiter.

( E i n e  b r a v e  N e t t u n g s t a t  e i n e s  
1 2 j ä h r i g e n  M ä d c h e n s )  h at sich in  
T an g erm ü n d e zu g etra g en . I n  der d ortigen  
B a d e a n sta lt w a r  ein  ju n g e s  M äd ch en  den  
offen en  S tr o m  h in au fgesch w om m en , a l s  ihm  
plötzlich die K räfte schw anden und  e s  u n ter­
zugeh en  in G efah r w a r . D ie  1 2  jäh rige  
Tochter d es  Z o lla n fse h e rs  W ir ie m a n n  
schw am m  ihrer F reu n d in  nach, und da die 
K räfte der ersteren nicht au sreich ten , diese an  
d a s  U fer zu  schaffen, h ielt die 1 2  jährige  
ge iste sg eg en w ä rtig  die U n tergeh en de so lan ge  
über W asser, b is  au f die H ilferu fe der B a d e ­
m eister m it einem  K ahn herankam  und beide 
M ädchen au fn ahm . D a s  gerettete M ädchen , 
d a s bereits die B es in n u n g  verloren  hatte, er­
holte sich bald w ieder.

( A u t o m o b i l « ! ,  glück.) D a s  A n to -  
m obilnngliick d es H errn von  S e lc h o w  a u s  
R n d n ig  (K reis N a tib o r) überfuhr im  B a d  
W u rze lsd o r f bei R eichenberg in  B ö h m en  
einen  K nab en , der bald d arauf seinen  V e r ­
letzungen erlag . G eg en  H errn v o n  S e lch o w  
ist ein S tra fv er fa h r en  e in geleite t w ord en .

( D e r  Z i b b e  P i t o n , )  der um  U n ter­
schlagungen zu  verheim lichen, einen  R a u b ­
a n fa ll und eine V ersch leppung nach L yon  
fin giert hatte, w u rd e v om  Gericht in  A n g e r s  
zu  acht M o n a te n  G e fä n g n is  ohne S t r a f ­
aufschub verurteilt.

( E i n e  B e i s e t z u n g  1 0 0  J a h r e  
n ach  d e m  T o d  e.) D ie  Leiche d es russi­
schen G e n e r a ls  N e w e r o w sk i, der a ls  S ch w er-  
verw u nd eter der S ch lacht bei L eip zig  am  
2 0 . Oktober 1 8 1 3  in H a lle  starb und auf 
dem  d ortigen  S ta d t-G o tte sa ck er  beerdigt 
w u rd e, ist in den letzten T a g e n  a u sg eg ra b en  
w orden , nachdem V erh a n d lu n g en  zwischen  
den russischen und  preußischen M ilitärb eh örd en  
vorau sgegan gen  w a r en . D ie  Leiche w ird  
wahrscheinlich m it v o llen  m ilitärischen E hren  
von  H a lle  a u s  nach der B a h n  und d ann  
w eiter  nach R u ß la n d  ü bergeführt w erd en .

( H o f l i e f e r a n t . )  Dem Inhaber der bekannten 
Salem Aleiknm-Zigaretten-Fabrik in Dresden, 
Hugo Zich, ist von Sr. Majestät dein König von 
Sachsen der Titel eines königlichen Hoflieferanten 
verliehen worden. Die genannte Firnra liefert ihre 
Zigaretten bereits feit Jahren der königlich säch- 
sischen Hofhaltung.______

..."

Q i g s r s k t «  ^

«A«s§/a/rü7.
M'MeKEre/rs in Decken serns

einen

LeciinAnnFen.'
^5/55/5^6/7 Ho/ne^e, /Letten L̂ -'espe-rckenL's/î
NNÄF6/7L5L/6 LsNNinis ÄSS ^5/55/56//6/7 §656/76?//65
(in e-'ree/ien).

^/7/6///g?6/r?6, //6/55/L6, Än-'e/rckns -?L/V6f- 
/6 5 5 /A6  NNÄ 5//775/L'/7//L6 Äe-^en rrMen ttns/n/rT'- 
öie/re ^nFeöoie nnie-" Zer/nAnnF von ZenFNMb- 
§e/rvr/ien nn^ eines AWes neösi ^nAcköe äev 
9e-iKii§M6Ivne/re nniev A  bei
^Mc>556, F/E65^6/7, einveie/ren.

Letzte Gelegenheit!
D ie konkurrenzlos hervorragende Vamps-Bettfedern-Reim- 

gungsmaschme, Standplatz: Graudenzerstr. 1, bei D am pf- 
wäscherei „Edelweiß", wird in diesen Tagen zur Abreise abgebrochen 
und bietet sich somit allen freundlichen Lesern die letzte Gelegen­
heit, sich für den autzergeWZHnlich billigen P reis  von 1 ,2 5  M .  
prachtvolle Betten zu verschaffen.

Alten Dam en, die meine Maschine benutzt und empfohlen 
haben, sage ich hiermit meinen herzlichsten Dank.
__ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Der Besitzer.

Habe in renommierter Berliner zahn­
ärztlicher Klinik einen Kursus absolviert
und empfehle mich zur Anfertigung von modernem, erstklassigem Zahn­
ersatz in Gold, Aluminium und Kautschuk, Stiftzähne, Kronen- und 
Brückenarbeiten, Plomben jeder Art in Gold, Amalgam, Emaille und 
Zement, sowie zur Behandlung ertränkter Zähne und zum Zahnziehen  
unter Anwendung lokaler Betäubungsmittel.

Hrau M argarete Z 'M ansr, ven M m .
Breitestrake 8t. 2. ' '

I l t  M ililU ftil

Umzugshalber
sind mehrere Wirtschaflsgegenstände, dar­
unter 2 schöne S äu len  mit Kandelaber, 
billig zu verk. G erechteste. 2 5 , 2 .

Hausverklmf.
Ulnständehalber verkaufe ich mein Haus- 
grundsiück Thorn, Friedrichstr. 14, unter 
günstigen Bedingungen. L L iii's tv ,  
K ö ttin sd erg  i.  V r ., Schnürlingsstr. 19.
SKxlra-W ttfferirock ur,S M a n te l, noch 
^  sehr gut erh., sind zu verkaufen. Zu  
erfragen in der Geschäftsst. d. „Presse".

(Tombank, schränke, Repositorien rc.), 
geeignet für Drogen- oder Kolonial- 
warengeschäft, billigst zu verkaufen.
_ _ _ _ _ Thorn, Rats-Apotheke.
W en S W M lM ii

und eine fast neue
Getreide - Mähmaschine
billig zu verkaufen.

Gleichzeitig suche ich für dauernde Be- 
schäftigung einen jüngeren

S O M e z M e i l .
Schm iedem siv .,

T h orn , Iakobsvorstadt, Leibitschsrstr. 39.

Zu verknusen:
1 G eirerdem ittier (Massey H arnes), 

in einer Ernte im Gebrauch gewesen,
1 g elb e  Britschke (neu, zweispännig), 
1 lil. Geldschrartti, alles fast neu. 

______________Granvenzerstr. 111.

Herrschaft!. Wohnung,
6 Zimmer, Bad, reicht. Zubehör und 
Pserdestall, von sofort oder später zu 
vermieten.

Friedrichstr. 10 12, Portier.

W U M  StliiüO
und angestrickt billig und sauber, 

um die Ecke bei Herrn Kaufm. IVeriW.'

Ei,li,;e gebrauchte

u n d 's o - , Lanz, Garrctt und 
j Marschall, tadellos durchrepariert, ! 

stellen unter Garantie bei günstigsten 
Zahlungsbedingungen zum Verkauf.

NGÄZW L  Avsslsr, ̂
Sanzig 7 — Graudenz.

N E U , Hosen, Tnrnhoscu usw. 
zu ^abnkpretsen aus.

Culmer Chaussee 36.



Habe mich in Nndak alsHebamme
niedergelassen.

Frau 8t. A lläv .

Zum Anfpolstenr,
sowie M o de rn is ie ren  ä lte re r P o ls te r- 
,nobel empfiehlt sich L .  VresLlsLu, Ta- 
pezierer u. Dekorateur,Schuhmacherstr. 2. 2.

Empfehle

Danziger
Aktienbier,

Märzen -  hell,
A ü i i r M l ! » M  W .  

BMMMWMcMkW 
« e r .  I .  » W e r

in Gebinden, Syphons und Flaschen,

echt doppelt Märzen 
Grätzee Vier,

nur in Flaschen,

N k s x  K n ü g e n ,
Biergrotzhandlung,

Seglerstraße 15. — Telephon 178.
Viktoria-Hotel.

!» M
Reisetaschen,
Markttaschen,
Aktenmappen,
Radsahrerschäste,
Rucksäüe,
Plaidriemen.

ViLtvr
Schuhmacherstratze 1?.

HarnröhrenleidenSe
wenden sich sofort an Apotheker 
lkael», Srhniebmchen 147, bei 
Sommerfeld sBez. Frankfurt Oder).
Belehrende Broschüre von bekanntem B er­
liner Spezial-Arzt kostenlos ohne jede 
Verpflichtung portofrei in verschlossenem 
Kuvert ohne- Ausdruck.

Empfehle:

Kmberstriimpfe
von 20 P f. an,

Darnenstriirttpfe
von 40 P f. an,

8  v v k S n
von 30 P f. an.

M « W M  I» K x M W k l l .
Ich biete das Beste vom Guten bei 

billigstem Preise.

LllssVjMkvM,
Strumpsstrickerei,

T h o r n ,  K a  t h a r i n  e n st r  a ß e 10

söpfe,
aus garantiert reinem Naturhaar, zu 
b i l l i g s t e n  P r e i s e n .  Besonders 
günstiges Angebot in  Zöpfen zu 3, 5, 8, 
10 M k. Locken, Turbanfrisuren. Unter­
lagen in  bester Ausführung. Sämtliche 

' Arbeiten werden auch von eigenem aus­
gekämmten Haar angefertigt. A uf Wunsch 
sende Katalog.

L ,  i - s n n o v k ,
Briickenstratze 4V.

in K a - lü M s  fe c ie k '

Feibbinden, Gemdehallkr, 
Gnmmistrümpfe, 
künstliche Glieder

werden angefertigt und repariert bei

P. Seiäler,
GpMer und Vandagist,

Altstadt. M a rk t 4, neben der Apotheke.

M .  L O ,  Ä  A .  r s  P s .
empfiehlt

Seilltrv, Schikttstrstze, Elke.

MkMNimZLtzLMß»
Gemäß Z 25 des Gesetzes über die Handelskammern bringen w ir zur Kenntnis, daß w ir in unserer 

Vollsitzung vom 21. M a i den nachstehenden Haushaltungsplan für 1912 angenommen haben:
Einnahme:

T i t e l

1. Zinsen des Kapitalvermögens

2. Schreibgebühren . . . .  ̂ .

3. Beiträge der Steuerpflichtigen
17 o/o Zuschlag zur Gewerbe­
steuer von 84 000 Mk. . . . 

Davon ab 3 o/o Erhebungs-
gebühr .....................................

Betrag der Handelskammerbeiträge

4. Mieten aus dem Hause Segler- 
straße 1

a) I. Stock . ..........................
b) II. S t o c k ..........................
e) K e l l e r ...............................

Zusammen:

5. Mieten aus den Lagerschuppen

a) aus dem Lagerhaus I 
(Hauptb'ahnhof) . . . .

b) aus dem Lagerhaus H 
(HaupLbahnhsf) . . . .

c) aus dem Uferbahnschuppeu
Z u sa m m e n :

Insgesamt:

Mk. j Mk. j  T i t e l

1250 
1 10u 

350

2 203

5 688 
1033

I Mk. j Mk.

1600

500

13 852

2 700

8 924

27 576

1. Gehälter . . . . . . . .
2. Jahresbericht . . . . . . .
3. Portokosten . . . . . . . .
4. Unkosten für das Haus Seglerstr. 1

a) Steuern, Wasserleitung,Ver­
sicherung u. Reparaturen .

b) 4^2 o/o Hypothekenzinsen .
c) 1 o/o für Tilgungsfonds .

Zusammen:
5. Für Reparaturen, Feuerversiche­

rung und Platzmiete
a) des Lagerhauses I  . . .
d) des Lagerhauses II . . .
e) des Uferbahnschuppens . .

Zusammen:
6. Grund-, Gebäude- u. Einkommen­

steuer für die Schuppen . . .
7. F ür Abschreibung

a) Lagerhaus I . . . . .
ds Lagerhaus I I .....................
e) Haus Seglerstraße 1 . .
ä) Einbau im Lokomotiv­

schuppen . . . . . .
Zusammen:

8. Beiträge au Vereine . . . .
9. S c h re ib h ils e ................................

10. Reisekosten und Diäten . . .
11. Kopialien, Bücher, Inserate . .
12. Wirtschaftliche Proj ekt e. . . .
13. Insgemein . . ..........................

Insgesamt:

7 596 
900 
500

1600
1700

400
3 700

900 
2 900 

850
4 650

600

283
725
300

700
2 008 
1987 
1035 
1000 
1900 

700 
1000

27 576

Durch Verfügung vom 4. Juni hat der Herr Minister für Handel und Gewerbe die Erhebung eines 
Zuschlägs von 17 o/o zu der staatlich veranlagten Gewerbesteuer genehmigt.

T h o r n  den 5. Ju li 1912.

Die Handelskammer z« Thorn.
I .-N r .  2718/12.___________________O l S t l ' L v K .

Erntepläne, Getreidesiicke,
mWWk MttiiplM MilkiiMe,

U M N e  u. M e l te r - W O e ü e n ,
Ltschlm ziliil BkSkckeii m  Wagen

stets vorrätig, empfiehlt billigst

L u 8 s u s  K n v S T S l » ,
ŴeLtiilivaiiil-il.Tislhzkllg-Haiii>l»rlg

Fernspr. 521. —  Gegr. 1867._____

biue wundervolle Raturkraft
bietet die Sonne und die Luft zur Erzielung einer wahrhaft 

blendend weißen Wäsche.

Meine ZWpslvWerei bdelweitz
besitzt außer einer modernen Wäschereieinrichtung eine große, aus­
gezeichnete Rasenbleiche und großen Trockenplatz im Freien und 
steht daher zur Erzielung schneeweißer u. sauberster Wäsche an der Spitze.

Ich gestatte mir daher ergebenst, allen werten Damen diese 
zur freundlichen Benutzung zu empfehlen.

Prompte Bedienung. Billigste Preise.
Briefe bitte stets nach Thorn, Nicht nach Thorn-Mocker, zu 

adressieren.
Dampsnmscherei „Edelweiß",

_____  Telephon 475.

Um Mchi-ÄMl- «i>n 
WmkiMiiZm«

auf die umgebrochenen Stoppel gesät, liefert eine lange, -icke, rotköpfige, sehr 
fuße und harte Weitzrübe, welche sich in  Erdmieten gut überwintern läßt. Eigene 
Züchtung! Vollständige Garantie für echt! */, LZ 5 M k , 1 9 Mk.,
per 1 Hektar * /, Kx Saatgut nötig, empfiehlt

LanVwirtschastUche Samenzüchters!

iliMIlie!88.3imW RM.j »,i rmM
ö s r t s n t i s L t t s ,

S s r t s n d s n k s ,

Q N r l s n s t ü k I s ,

S s r t s n Z s r 'ä t S ,

R o l l s c k u t L v i / ä n c k S ,

K Ä S S n r n ä k s ^

L I u m s n s p r L t L S N ^

L l u r r i S n Z L t t s r ' ,

N ä n Z sm s ttsn ,
L lis sska n n sn

otteriert dNIiAsI
21,

^  L I . L L I .  L  L L L  4  >2 ^  ^ ^ s r n s p r s e N s r  138.

Metall-Gießerei und Dreherei
Lsk, Thorn, Turmstr. 12.

Pumpenzylinder
sowie sämtliche Armaturen sür Damps u. Wasser.

VSÜ Mlischinciittilril, Bmiiimikii. Bllllierkiti! lins Ziilktlsglirlktil
werden sauber ausgeführt.

L v n n s le l ls  V is r a  r u c r ik s p p s ra te .

LiekunZ sw 1. u. 2. LuZust 
in 6onn.

Lrs ts  pksrde-

ükck. lüiim
5717 Oe^lnns, Oessmtvert Aslc.soooo

40 ?kerciesoooo
5677 8i1ber§svl'nnesoooo

L G V S T
1.036 r N Ic. "

Porto und leiste 30 pkx. versendet

°W ? '' p e rd . 8 ckü ke r
Vank§esekLkt, Vussslckork 24. 
A.uck kaben !a allen lcenntlick 

Lemscklen Verkaufsstellen.

R«t>. z « M
sofort zu vermieten. Breitestraße 8, 2.

Gnt m ö b lie rte s  Z im m e r von sofort 
zu vermieten. C u lm e rftr. 28.

Das von Herrn Oberstleutnant R itter 
und Edler v o n  O e tT iL A S L ' vom 1. 
10. 1907 bis 1. 3. 1912 bewohnte 2. Ge- 
schoß unseres Hauses von 7 Zimmern, 
Bad und Zubehör, Gas und elektr. Licht, 
auf Wunsch Burschenstube, Pferdestall 
und Wagenremise, ist von sofort oder 
später zu vermieten.

K.HmiibriiMi'"*"' ViOrillkklti,
Katharinenftraße 4._________

Wohnungen
von 2, 3, 5 u. 6 Zimmern mit reichl. 
Zubehör, event!. Pferdestall u. Wagen­
remise vom 1. 10. zu vermieten.

lltziimed lM m iiii (i.m.b.Ii.
Mellienftratze 129.__ _

bim Wohnung,
1. Etage, Schillerstraße 12, bestehend aus 
5 Zimmern, Küche und Zubehör, vom 
1. 10. 12. zu vermieten. Z u  erfragen 
bei___ M .  8 e r , » « ,  C u lm erftraß s 17.

Wohnung
von 3 Zimmern und allem Zubehör, 2. 
Etage, vom 1. 10. 12 zu vermieten 
_________  Talstraße 23, 1.

Durch die gestiegenen und immer weiter steigenden Preise 
der Rohkaffees sehen sich die unterzeichneten Firmen gezwunge«- 
um die ihrer Kundschaft bisher gelieferten guten Qualitäten s" 
geröstetem Kaffee weiter liefern zu können, den Preis sür die 
billigste Sorte Röstkaffee auf

von heute ab festzusetzen.
v a r l  Ü i»»is8. D in il W illiurvLiK

L . 8»^inli»8k1. Hcknsrü L o lrn v rt. 
v8^»I§1 I . L-n iu i»»«» L  IL«rä«8.

I 8 l « k » r  6 .  O t t v  L » v « ! r » H V 8 l i i
M. Ii«p eL ^ ii8 ltI. XotL. H . LrorniN

ZIaLi»rIt1«,v1vL. llkobvrt
_____ L a i l  I  08kr»r 8«I»I«« ____^

Vornehme Lebensversicherungsgejellschaft m it konkurrenzfähigen Einrichtung^ 
und modernen Nebenbranchen suä)t

Platzvertreter
für D anzig . G ra ttdeuz. M a r ie n w e rd e r , T h o r« . E lbm g , D irfchau, M a rie ll' 
bü rg , Konitz und Umgegend. Berufsagenten bevorzugt. Hohe Provisionen, 
eventl. Fixum. Angebote unter FL. 2 5 9  an die Annoncen-Expeditioo

D anzig , erbeten.________  ______________________
W ir  jnchen b a ld :2 tüchtige Reise-Inspektoren

für Lebens-. Militärdienst-, Ansstener-, Volks-, in Kürze auch Unfall- «>'° 
Haftpflicht-Versicherung u. m. Große Bewegungsfreiheit gestattet bei guten» 
Gehalt und hohen Provisionen.

Angebote unter A .  2 6 0  an die Annoncen-Expedition A llH L Io S ' 
lbrill's:. Danzig. erbeten. __________ ________

Kleine Wohnung
vom 1. Oktober zu vermieten.
M . Altstadt. M arkt 17. 1

IGbst- u. Gemüse-Gartell
' nebst Wohnung zum 1. 10. 12 /

2 -  u . ö - Z i m m e r w o h n u n g
per 1. 10. l 2 zu vermieten. 
llr .k -rQ lL U n rL in r,. Culmer Chaussee 118.

Zwei grch Zimmer
und Kabinett,

auch zu Kontorzwecksn geeignet, vom l .  10. 
zu vermieten. Anfragen bei

«  B aS erftr. 23. 1.
Umständehalber ist eine

Wohnung,
2 große Zimmer, Küche, Kammer, reichl. 
Nebengel., im  Beamtenhause Mucker 
Schwerinstr. 7, 1; l., z. vm. Nachfr. dorts.

Z - « .  Z - Ä N M - M W W I i
per 1. 10. zu verm. l8 t a l L l ,
Kb'nigstraße 20. am neuen Bahnhof.

Wohnlingen
zu vermieten. Schillerst»«^ 4.
Ruhige 3-Zimmerwohnnng,
renoviert, freundlich, Entree, Zubehör, 
auf Wunsch Gas, sof. oder später z. ver­
mieten. T h o rn -M o cke r. Wiesenstr. 3a

Wohnungen "W U
zum 1. 10. 12, 2 u. 4 Zimmer m. Bad. 
Ausk. b. L llo e Z ,. Bachestr. 13 o. bei m ir 
selbst, Waldstr. l5 , 3. Hier ist auch die 
Portiers-W ohnung von 2 Zimmer zu 
vermieten P ,- .

W o h n u n g ,
4 Zimmer, 1. u. 2. Etage m it Gas und 
reichl. Zubehör, vom 1. 10. 12 zu ver­
mieten Hofstraße 3.

w o k n u n g
Eine 2- und 3-Zimmer-Wohnung, Entree. 
Balkon, Gas, Bad, Zubehör, sofort zu 
vermieten.

Bergstraße 22rz

Mellienstratze 83.
3 große Kellerräume,
seit 5 Jahren Bierverlag m it Erfolg be­
trieben, vom 1. 10. 12 zu vermieten.

« v I i r 'L ,  M e llienstraße 85.

Vom 1. Oktober 1912

2. Etage
von 4 Zimmern m it Zubehör zu ver. 
mieten Neustadt. M a r k t  19.

M . Z im . m. P  z. vm. Culmerstr. 1,1  T r.

ImniMikd« N » g ,
M ellienstraße  9V, 1. Etage,

6 Zimmer, modern eingerichtet, von sofort 
oder später zu vermieten

N » .  W «.
6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, 
Altstädt. M arkt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten.

M r k l i z  8. m . b . H .

Kieme Wohmmg
vom 1. Oktober zu vermieten.

L '.  l lS - r ir v r  t .  Neust. M a r k t  18.

WMstrabe 18
ist noch eine herrschaftlich eingerichtete

6  Z i m m e r - W o h n u n g
m it reichlichem Zubehör, großer W ohn - 
d ie le , V akunm entstäubung , K oh len - 
aufzug. zw ei T reppenaufgängen, 
per sofort oder später zu vermieten. 

Auskunft bei Eigentümer Iß 'i 'a irL  
dortselbst. 3 T r.

Z Stuben und Küche
im Seitengebäude per 1. 10. zu vermieten.

S ch ille rs trake  7. 1 T r .

W o h n u n g ,
3 Zimmer und allem Zubehör, p a r t , vom 
1. 10. zu vermieten. G erberstr. 13/15.
/L tube  u. Küche vom 1. August zu 
B  vermieten. Strobandstr. 24.

M« Pfeedeftall
mit Wagenremise ist Bismarckftr 1 
von sofort zu vermieten.

B  ismardstr. 3.'

3. Etage.
Kleine Wohnung,

bestehend aus 2 Stuben, Küche und Z u­
behör, zum 1. 10. 12 zu vermieten.

M n r  Gerechtestraße 16.

2 möbl. Zimmer m. Balk., ev. a. eiiA 
v. sofort zu vermieten Auss. n. d Weich!'

B a rrk ftraß e  2, 2^ .
LZ möbl. Zimmer zu vermieten 
"  Strobandstraße^
2 gt. möbl. Lorderz., sür 1— 2 Hertt^ 
passend, Schreibt, vorh., sep. Eing., p.I^ 
fort zu vm. Neust. M arkt 18, 2 T r^ ,

Möbl. Zimmer
m it separatem Eingang von sofort billiS 
zu vermieten Bäckerstr. 9, 2, ^
KAut möbl. Zimmer m it SchreibW 
^  sof. zu verm. Culmerstr. 2, 2^.

MWIieW Zimmer,
mit auch ohne Pension billig zu vermietet

Gerstenstraße 8 . 2, l ^

Möbliertes Zimmer
m it voller Pens. vom 1. August zu ve» 
mieten A raberstraße 3. 1 ^

Laben mit Wohnung
in meinem Neubau, passend für Friseus- 
auch zu and. Gesch., vom 1. 1 0 .12, eo^ 
auch früh. zu verm. I» .  N a ,o Iro H V 8 lLÜ 
Thorn-Mocker. Graudenzerstraße 90^,

W  M W U  Mk«
m it zwei modernen Schaufenstern in  leb' 
hafter Straße ist von sogleich preisn)^ 
zu v e r  p a ch t e n.

Meldungen unter 1 0 Z  an ^
Geschäftsstelle der „Presse". ^

I n  der Hauptstraße T h o r n s

gelegener schöner La-s
ist zum 1. Oktober zu vermieten. Ang.^' 
n . « .  an die Geschäftsstelle d e r..P r-L ,'
Einen in der Heiligengeiststrahe gelegen^

Laden
vermietet zum 1. Oktober .

L .

W  W llM lW m q
3 Zimmer, Küche und Nebengelaß, 
der Araberstraße zu vermieten. 
Wunsch auch Werkstätte. Zu erfragen.

Araberstraße 14^

kl« «sM S j
m it sämtl. Zubehör vom 1. 10. zu vel' 
mieten

v L S v d L k ,  Nkilst. Rsskl
Fischerstr. 45 und Schmredebergstr 
sind 4-Zimmerwohnungen von soi^ 
oder 1. 10. zu vermieten. A ö vn iZ rttN L ' 
Schmiedebergstrahe 3, 1, verl. Park)N' 

Daselbst sind Pferdeställe u. Wag^ 
remise zu haben. __ ,

WllhNMg.
von 4 Zimmern, Küche und Zubeh^ 
sofort zu vermieten.

Löwen-Apothe^

Blllkmwohmmg,«
1. Etage, 4 Zimmer, Bad, Gas und ö 
behär, vom 1. 10. 12 zu vermieten

TalstraßeL>

4-Iimmer-WohNMgH
m it Gas, Bad und allem Zubehör " 
sofort oder 1. Oktober zu vermieten. -4 

L o rL L s rk o v s k i,  Cuim. C hau ffe^

Wohnung, ,
4 Zim m er und Zubehör, vom 1. 10-  ̂
vermieten. yjj.

Gartenhaus. Fifcherflraße^
Herrschaftliche

Wohnnngen,
1. Etage, von 6 und 4 Z im m ern  
großem B a l k o n ,  nach Garten 
legen, Bad u. Zubehör, Gas n. ^ 
Licht, auf Wunsch Pferdestall, °
1. 10. 12 zu vermieten. j.
4i.. S chnh m ache rs tr.^K ^

Wohnungen-
m it allem Komfort der Neuzeit eing^ 
tet, von ^

Z. 4. 5 und 6 Zimme x
Auskunft und Zeichnungen je ^  

zur gefälligen Verfügung.

M. ZL^sr, Walilstk.̂ '
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(Dritter Blatt.)

Ueber die UMerbegeginmg i« 
valtischport

wird übereinstimmend berichtet, dai; der Verkehr 
der Leiden Monarchen ein außerordentlich freund­
schaftliches Gepräge trug und bis zum Schluß herz­
lich verlief. Die Zusammenkunft war zudem vorn 
Wetter begünstigt. Aus russischer Quelle wird ver­
sichert, daß sich auch bei der Besprechung zwischen 
den deutschen und russischen Staatsmännern über 
die schwebenden politischen Fragen vollständige 
Übereinstimmung ergab. Wenn sich die Londoner 
„ T i m e s "  aus Petersburg melden,läßt. dag der 
Zar fest und unerschütterlich entschlossen ser. an dem 
Bündnis mit Frankreich und dem Einvernehmen 
mit England festzuhalten, so ist demgegenüber daran 
Zu erinnern, daß deutscherseits garnicht die Absicht 
bestanden hat, Nußland von seinem Veroaluns gU 
den Westmächten abzubringen. Wenn aber die 
„Times" aus der Schaffung einer neuen starten 
russischen Flotte den Schluß zieht, des Zaren be­
sondere Sorge gehe dahin, Rußland völlig unab­
hängig von dem Einflüsse Deutschlands zu halten, 
so ließe sich vielleicht mit größerem Rech^ sagen, 
daß Rußland durch Verstärkung seiner Leemacht 
sich bemüht, in keine Abhängigkeit von den West­
mächten, insbesondere von England, zu geraren.
Es ist selbstverständlich, daß bei der Zusammenkunft 
in Baltischport auch über den italienisch-türkischen 
Krieg und Mittel und Wege zu einer Beendigung 
desselben verhandelt worden ist. An Berlin ging

Stellen wurde das Gerücht weder bestrltten noch 
dementiert. Bewahrheitet es sich. dann hat man 
es vielleicht mit einer Wirkung der Verhandlungen 
in Baltischport zu tun.  ̂ ^  ^

Am Freitag Nachmittag begab sich der oeutsche 
Kaiser mit dem Prinzen Adalbert und dem Gefolge 
ge^en 5 Uhr an Bord  ̂ der  ̂ Panzerkreuzers

„Moltke" unter Führung des Kommandanten Kapi­
täns Ritter von Mann eingehend über eine Stunde. 
Zum Schluß nahmen die Majestäten einen Imbiß 
!n der Kajüte. Kaiser Wilhelm geleitete Kaiser 
Nikolaus zur Jacht „Standart . llm 7 llhr empfing 
er auf der „Hohenzollern" die Vertreter der rsichs- 
seutschen Kolonie in Reval mit Konsul Koch an der 
spitze Botschafter Graf von Portales stellte die 
5erren vor, die eine Adresse überreichten und vom 
Kaiser selbst mit Ordensauszeichnungen bedacht 
wurden. Auch der Reichskanzler zog die deutschen 
zerren ins Gespräch.

Der deutsche Kaiser und der Kaiser von Rußland 
laben auch am Freitag eine w e i t e r e  g r o ß e  
l l n z a h l  v o n  O r d e n ,  Medaillen und Ge- 
chenken an ihre Begleitung, die Offiziere der 
Schiffe und die Mannschaften verliehen, ll. a. deko­
rierte Kaiser Wilhelm den Gouverneur von Esth­
land Korostowetz und den Adelsmarschall Baron 
vellinghausen. Um 8 llhr war T a f e l  an Bord 
rer Jacht „ H o h e n z o l l e r n " .  Kaiser Wilhelm 
nnpfing den Kaiser und die Kaiserin von Rugland 
owie die Prinzessinnen-Töchter am Fallreep und 
releitete die Kaiserin zum Speisesaal, wo die Tafel 
nit reichem Tafelschmuck und herrlichen dunkelroten 
Nelken dekoriert war. Rechts von Kaiser Wilhelm 
äßen zunächst die Kaiserin von Rußland, Prinz 
kldalbert. Großfürstin Tatjana, Botschafter Gras 
wn Pourtalss, Großfürstin Anastasia. General von 
katischtschew, links Großfürstin Olga. Großfürst 
Nikolaus Nikolajewitsch, Großfürstin Maria, Ober. 
jofmarschall Graf zu Eulenburg, Hofdame Fürstin

Der Brief.
Skizze v o n H e nr i  de R 6 gni er .

Berechtigte Übersetzung von N. C o llin -B erlin .
------------  (Nachdruck verboten.)

Ziemlich melancholisch war heute der graue 
Herbsttag gewesen und nach bangem Umher 
laufen auf den aufgeweichten Wegen erfüllte 
Mich Behagen beim Anblick des flackernden Ka­
minfeuers und der hell brennenden Lampe. 
Nachdem ich mich gemütlich in die Kaminecke 
gesetzt hatte, durchdrang mich ein Gefühl ego­
istischer Befriedigung. Aber dieser Eindruck 
Mährte nicht lange, und nachdem ich das aus­
gezeichnete Mahl beendet, das mir mein 
Dienstmädchen Claudius bereitet hatte, verfiel 
ich wieder in ein schwermütiges Grübeln, 
trotzdem eigentlich kein besonderer Grund dazu 
vorlag.

Es ist richtig, daß die traurige Jahreszeit 
ein« Erklärung für die unbehagliche Stim­
mung sein konnte, die sich meiner bemächtigte. 
Die Novemberabende in einer kleinen Pro­
vinzstadt sind nicht dazu angetan, die Einfam- 
Eeit eines alten Hauses zu beleben, umfomehr, 
va an jenem Abend der Wind im Korridor 
kläglich pfiff, und die Wetterfahne des Daches 
M  kreischend drehte. Ich hörte die Bäume 
ves Gartens ächzen, und nichts Fröhliches 
-lang aus diesem herbstlichen Lärmen heraus, 
llmso größeres Bedauern empfand ich jetzt, die 
Einladung meines Patienten und Freundes,

Rechts von diesem folgten zunächst Reichskanzler 
Dr. von Bethmann Hollweg, Ministerpräsident 
Kokowtzow, Eeneraladjutant Freiherr von Lyncker, 
Minister des Äußern Ssasonow. Eeneraladjutant 
Baron Meyendorff; links Generaloberst v. Plessen, 
Hausminister Baron Fredericks. Admiral v. Müller, 
Kriegsminister General Ssuchomlinow. Marine- 
minister Admiral Erigorowitsch. Die Kapelle der 
„Hohenzollern" konzertierte. I n  dem Programm 
befanden sich Stücke von Tschaikowsky. Glinka 
und Ganne. Nach dem Diner hielten die Maje­
stäten Cercle ab, wobei die Monarchen miteinander 
eine angeregte Unterhaltung pflogen und wobei der 
Kaiser von Rußland den Reichskanzler, wie schon 
am ersten Tage, abermals in ein längeres Gespräch 
zog. Dann fanden kinsmatographische Vorführungen 
durch den Photographen Jürgensen statt, bei denen 
u. a. Szenen von der Nordlandreise des Kaisers 
1911 und der Mittelmeerreise 1912 gezeigt wurden. 
Die russischen Herrschaften verließen die „Hohen­
zollern" gegen 11 Uhr.

Sonnabend Vormittag 10 Uhr 30 Minuten 
empfing der Kaiier auf der „Hohenzollern" das 
Offizierkorps des Regiments Wiborg Nr. 85. Den 
Herren wurden Erfrischungen gereicht, während die 
Kapelle der „Hohenzollern" konzertierte. Die A b - 
s c h i e d s f r ü h s t ü c k s t a f e l  war an Bord der 
„ S t a n d  a r t" .  Nach der Tafel ging die „Hohen­
zollern" mit den Begleitschiffen in...See nach 
S w i n e m ü n d e ,  wo die Ankunft sur sonntag 
Abend vorgesehen war. Der Kaiser aedenkt. sich 
Montag Vormittag zu kurzem Aufenthalt nach dem 
Neuen Palais zu begeben, am Dienstag nach Swine- 
münde zurückzukehren und von dort die N o r d -  
l a n d r e r s e  anzutreten.

Reise des Reichskanzlers nach Petersburg.
Der Reichskanzler mit dem Wirklichen Legations­

rat Graf von Mirbach-Harsf und Adjutanten orei- 
herrn von Ssll begab sich am Sonnabend von 
Baltischport über Reval nach Petersburg. Am 
Sonntag früh trafen der Reichskanzler von Beth­
mann Hollweg, der deutsche Botschafter Graf von 
Pourtalss, Ministerpräsident Kokowtzow und der 
Minister des Äußern Ssasonow in Petersburg ein. 
J ,r der deutschen Botschaft fand am Sonntag ein 
Diner statt, dem Reichskanzler Dr. von Bethmann 
Hollweg, der russische Minister des Äußern Ssasonow. 
Kultusminister Lasso, der neue russische Botschafter 
in Berlin Swerbejew, General von Tatischtschew. 
der deutsche Militärattaches Oberstleutnant Graf 
von Posadowsky-Wshner, der russische Marrne- 

" " "  ' " - - - - -  >n Keyserling!,
. . .  - ____ ________ Burggraf und
Traf zu Dohnau-Schlobitten, die übrigen M it­
glieder der deutschen Botschaft u. a. beiwohnten. — 
^ür Dienstag hat Ministerpräsident Kokowtzow den 
Reichskanzler und den deutschen Botschafter zu sich 
nach Jelagin eingeladen. Der Reichskanzler wird 
mit dem Minister des Äußern im Auswärtigen 
Amt konferieren.

PreWmmen.
W o l f f s  B u r e a u  schreibt über den Verlauf 

der Kaiserbegegnung: „Die Begegnung Sr. Maje­
stät des Kaisers und Königs mit Sr. Majestät dem 
Kaiser von Rußland trug einen besonders herzlichen 
Charakter und bildete einen neuen Beweis für die 
Freundschaftsbeziehungen, welche die beiden Herr­
scher seit langen Jahren verbinden. Der Gedanken­
austausch, welcher aus diesem Anlaß zwischen den 
in der Begleitung Ihrer Majestäten befindlichen 
Staatsmännern stattgefunden hat, ergab aufs neue 
den festen Entschluß, die zwischen beiden Ländern 
bestehenden altehrwürdigen Traditionen hochzu­
halten. Die politischen Aussprachen, die sich auf

barreiche allgemeinen

Marquis de Brsgy, nicht angenommen zu 
M en. Er hatte mich gebeten, Schnepfen mit 
jbin zu essen, die wir mit einer Flasche Burgun- 

Herunterspülen sollten.
. Solche Gedanken beschäftigten mich, als ich 
'v mein Schlafzimmer hinaufging, und eben 
sollte ich anfangen mich auszuziehen, als ich 
b  Hupe eines Autos hörte. Gleich darauf 
"igelte es stürmisch,' zweifellos wollte man

mich in der schon ziemlich späten Stunde zu 
einem Kranken holen. Ich eilte also die 
Treppe hinunter, und als ich die Haustür öff­
nete, stand mir Dominique, der Chauffeur 
Herrn de Vrsgy's gegenüber und stieß laut und 
erregt hervor:

„Kommen Sie schnell mit Herrn Doktor . . 
es ist ein Unglück im Schlosse geschehen. . . . 
Herr Marquis . .

Wie der Wind sauste das Auto durch die 
finstere, klagende Nacht. Die feuchte, kalte 
Luft schnitt mir ins Gesicht, über das Steuer­
rad gebeugt, gab Dominique auf den Weg acht, 
die Laternen strahlten ihr hellstes Licht aus. 
Schloß Brainville ist ungefähr fünfundzwanzig 
Kilometer von dem Städtchen Serlon entfernt, 
in dem ich seit etwa zehn Jahren als Arzt tä­
tig war. Brainville ist von einem prächtigen 
Park umgeben, ein schönes herrschaftliches Be­
sitztum, das die klaren Gewässer der Vivette 
benetzen. Als ich mich in Serlon niederließ, 
war das Schloß noch unbewohnt. Marquis de 
Brsgy bezog es vier Jahre vor dem Gescheh­
nis, das ich jetzt erzählen will. Der Marquis 
war ein Mann von fünfunddreitzig Jahren, 
groß und von so kräftigem Aussehen, daß ich 
mir Lei unserer ersten Begegnung dachte, ein 
so forscher Kerl würde kein sehr einträgliche: 
Patient werden. Herr de Brsgy rechtfertigte 
diese Annahme. Jedoch führten einige geringe 
Hilfeleistungen zu freundschaftlichen Beziehun­
gen zwischen uns. Wir sahen uns ziemlich 
häufig, Herr de Brsgy verschmähte es nicht, 
die Küche meiner alten Claudius zu ver­
suchen. Wir machten lange Automobilfahrten, 
und jedes Jah r verbrachte ich zur Eröffnung 
der Jagd zwei oder drei Tage in Brainville.

Trotz dieser anscheinenden In tim itä t war 
mir Herr de Brsgy ganz unbekannt. Wie

^riebens dauernd von der höchsten Bedeutung bleibt, 
die wechselseitige, auf gegenseitigem Vertrauen be­
ruhende Fühlungnahme aufrecht zu erhalten. Es 
konnte sich weder um neue Abmachungen handeln, 
da hierzu ein besonderer Anlaß nicht vorlag, noch 
auch darum, irgendwelche Änderungen in der Grup­
pierung der europäischen Mächte herbeizuführen, 
deren Wert für die Aufrechterhaltung des Gleich­

echt allenthalben mit Genugtuung begrüßt 
werden. Denn während sie einerseits die feste und 
dauernde Freundschaft zwischen Deutschland und 
Rußland bezeugt, bedeutet sie andererseits auch 
einen beredten Ausdruck der friedlichen Grund­
richtungen. welche die Politik beider Reiche in 
gleichem Maße bestimmen."

Die „ N o r d d e u t s c h e  Al l g .  Z e i t u n g "  
schreibt: „ In  dem Geist, wie sie geplant war, ist 
die Kaiserzusammenkunft in Baltischport verlaufen. 
Schöne Tage eines ungetrübten Beisammenseins 
sind unserem Kaiser durch die Gastfreundschaft Sr. 
Majestät des Kaisers Nikolaus in den russischen 
Gewässern bereitet worden. Sie verliefen in herz­
lichem verwandtschaftlichen Verkehr zwischen den 
Mitgliedern der beiden Herrscherhäuser und boten 
Gelegenheit zu offener und vertrauensvoller Be­
sprechung politischer Fragen durch die Monarchen 
und ihre Minister. Überraschungen sollten dabei 
nicht vorbereitet werden. Der Wert der Aussprache 
liegt darin, daß sie auf Leiden Seiten den Willen 
gefestigt hat, dauernde Fühlung zwischen Deutsch 
land und Rußland in den drohen Tagesfragen zu:

Freundschaftskundgebungen sind in der Presse ent 
stellenden Deutungsversuchen weniger ausgesetzt 
gewesen, als frühere Zusammenkünfte. Wir möchten 
namentlich mit dem Ausdruck der Befriedigung 
darüber nicht zurückhalten. Laß bei der Ankunft 
Kaiser Wilhelms in den russischen Gewässern die 
russische Presse viele Äußerungen einer freundlichen 
oder unbefangenen Gesinnung gegen Deutschland 
gebracht hat. Daß wir diese Gesinnung erwidern, 
bedarf keiner Versicherung."

Die „ Kö l n i s c h e  Z e i t u n g "  meldet aus 
Baltischport: „Wie aus unterrichteten Kreisen ver­
lautet, herrscht sowohl im deutschen wie russischen 
Hoflager eine durchaus befriedigende Stimmung 
vor. Der Verkehr zwischen den beiden Kaisern und 
Leren Familienmitgliedern gestaltete sich sehr an­
regend und freundlich. Der Reichskanzler hatte 
wiederholt längere Besprechungen mit den russischen 
Ministern, die vom Geiste gegenseitigen Vertrauens 
genagen waren."

Die italienische „ T r i b u n a "  schreibt zu der 
Kaiserzusammenknnft in Baltischport. die Zusam­
menkunft sei die Bekräftigung der Potsdamer 
Entrevue. Sie beweise, daß das von Bismarck 
erdachte System der Rückversicherung für den Frieden 
ein regelmäßiger Rythmus in der europäischen 
Politik geworden sei. Ob aus der Zusammenkunft 
der Frieden zwischen der Türkei und Italien  hervor­
gehe, wisse die „Tribuna" nicht und wolle es nicht 
erraten. Es sei möglich, daß die beiden Souveräne, 
deren Friedensliebe bekannt sei, hierüber ihre 
Ideen austauschten, und es sei zu hoffen, daß diese 
Ideen dem allgemeinen Interesse dienen würden. 
Ein weiteres Herumraten wäre unvorsichtig und 
müßig, besonders für Italien, dessen erste Pflicht 
es ser, auf sich selbst zu rechnen. — . . P o p o l o  
R o m a n s "  betont in seiner Wochenrundschau, die 
Wichtigkeit der Zusammenkunft in Baltischport be­
stehe in der Konstatierung des lebhaften Wunsches

ver­
schiedenen Allianzsystemen angehören. Der Besuch 
des Reichskanzlers in Petersburg beweise den

Rußlands, die guten Beziehungen mit 
Deutschland nicht zurückzusetzen gegenüber den 
Interessen der Allianz mit Frankreich, die durck den 
bevorstehenden Besuch Poincarss in Petersburg 
und Ssasonows in Paris geschützt würden.

*  » *

Die Heimkehr aus Rußland.
Von unserem B e r l i n e r  M i t a r b e i t e r  

wird uns geschrieben: Als der deutsche Kaiser das 
erstemal in der alten Hansestadt Reval bei einem 
Besuche des Zarenpaares gelandet war. führte man 
den Hossonderzug außen um die Stadt herum und 
möglichst schnell hinaus, um — den deutschen Be­
wohnern Esthlands keine Gelegenheit zu „Domon- 
strationen" zu geben. I n  gewissen Petersburger 
Kreisen glaubte man nämlich immer noch an das 
Gespenst einer baltischen separatistischen Bewegung 
und an ihre Unterstützung durch das amtliche 
Deutschland, also an eine Art Esth-, Liv-, Kurland 
„up ewig ungedeelt". Inzwischen haben der Zar 
und sein Volk sich längst davon überzeugt, daß 
erstens die Balten selbst in Revolutionszeiten die 
treuesten Untertanen sind, und daß zweitens Deutsti)- 
land nicht daran denkt, alle zersprengten Völtcr- 
terle, die irgedwo in der Welt vor Jahrhunderten 
zum arten Reiche gehörten. wieder heranzuziehen. 
Seitdem wird der Kaiser, wenn er in die russischen 
Ostseeprovinzen zum Besuche kommt, nicht mehr so 
angqllch vor den dortigen Bewohnern verborgen, 
"5?. auch in Baltischport war die Entrevue so 
"s tlien tricha ls  dies in Rußland überhaupt nur 
choglich rst. Bei allen Gelegenheiten, bei denen die 
Herrscher und ihr Gefolge gemeinsam beobachtet 
werden konnten, war es für jedermann auffällig, 
wie herzlich man miteinander verkehrte. Für den 
russischen Hos scheint geradezu die Sonne aufzugehen, 
wenn Kaiser Wilhelm mit seiner frohen Männlich- 
lert erscheint.
. .  Nun N  wieder heimgekehrt — und wir lesen 
die durstigsten und inhaltlosesten, vollkommen 
stereotypen offiziösen Berichte über die Entrevue. 
Das, was jetzt als Ergebnis der Zusammenkunft 
verzapft , wird, das liest man in denselben Aus- 
drucken ledesmal, wenn irgendwelche Herrscher sich 
treffen: jahrelange Freundschaft. Gedanken­
austausch über alle Tagesfragen, altehrwiirdiae 
Traditionen, europäischer Friede, Aufrechterhaltung 
des Gleichgewichts usw. Irgend etwas ..essentielles'' 
stehl m dieser Übersicht der Baltischporter Ergebnisse 
keineswegs: denn man hat sich offenbar bemüht — 
nichts zu sagen. Der Grund liegt klar zutage: 
Europa ist durch ein Gewirr von Verträgen. Freund­
schaften, Ententen. Rückversicherungen so verfilzt, 
daß man immer befürchten muß, es könne hier und 
da schmerzliche Eifersucht erregt werden, wenn der 
eine dem anderen ein zu freundliches Gesicht macht. 
Nach jeder Begegnung von Herrschern oder S taats­
männern hat daher der offiziöse Telegraph zunächst 
die Aufgabe, zu beruhigen. Mehr noch: jede Be­
gegnung ruft neue hervor. So wird. wenn der

tischport wirklich keine Verschwörung gegen Frank­
reich gebraut sei. Das war ja aber auch nicht der 
Zweck der Übung. Die Hauptsache ist eine An­
näherung Rußlands an den Dreibund, ohne daß 
die offiziellen Bündnisse deswegen gelockert werden 
müssen; und dieser Zweck ist — übrigens schon vor 
Baltischport — bis zu dem Grade erreicht, daß 
irgend eine feindselige Aktion Frankreichs vder 
Englands gegen uns Rußland nicht mitmachen 
würde.

Ein großer Teil der Öffentlichkeit hat nun an-

einem Jungverlobten. v»- ....
allgemeinen im Zollernhause für Junggesellen un-

man so sagt: er war eine verschlossene Natur. 
Sein Leben war einförmig und tätig. Brain­
ville mutzte wieder instand gesetzt werden, und 
die Sorge um sein Besitztum beschäftigte ihn. 
Die Jagd und Bücher waren seine einzige 
Zerstreuung, er besatz eine schöne Bibliothek. 
Er war wortkarg und wenig mitteilsam. Die 
kleinen Ereignisse der Gegend lieferten uns 
ausreichenden Gesprächsstoff. Nie erzählte 
Herr de Brsgy etwas von sich, und nur zufällig 
erfuhr ich gewisse Begebenheiten aus feiner 
Vergangenheit.

Ich war nach Paris gefahren und besuchte 
meinen alten Freund, den Professor Villelon- 
gue. Als er mich voll gütigen Interesses über 
mein Provinziellen ausfragte, nannte ich auch 
den Namen des Marquis de Brsgy. Villelon- 
gue kannte ihn gut und erzählte mir folgendes: 
Infolge eines häuslichen Dramas hatte sich 
Herr de Brsgy nach Brainville zurückgezogen. 
Er war eine Neigungsheirat mit einem Fräu­
lein de Rincourt eingegangen, und das Paar 
hatte zuerst in glücklichster Ehe gelebt, bis der 
Marquis sich eines Tages aus ungerechtem 
Argwohn von seiner Frau trennte. Vergebens 
hatte sie sich bemüht, ihren Gatten von sei­
nem Entschluß abzubringen. Herr de Brsgy 
hatte nichts hören wollen und hatte alle Ver­
söhnungsversuchs brutal zurückgewiesen. Frau 
de Brsgy, die ihren Mann vergötterte, war 
über die von ihm bewiesene Härte untröstlich 
geblieben. Nach und nach litt ihre Gesundheit 
durch den Gram, und Villelongue, den man zu 
der Patientin gerufen hatte, äußerte mir 
gegenüber traurig: „sie war wie ihr eigener 
Schatten geworden . .

Unterdessen hatten wir uns Brainville ge­
nähert, und ich begann jene Ungeduld zu 
empfinden, die ich immer in dem Augenblick

fühlte, wenn ich einem Kranken nahe war; 
denn ich konnte nicht glauben, daß der M ar­
quis wirklich tot sein könnte. Man hatte sich 
wohl sehr über seine Ohnmacht erschreckt und 
Dominique mit dem Auto eilig zu mir geschickt. 
Jedenfalls würde ich mit einem Schreckschuß 
und einer Nachtfahrt davonkommen, und als 
der Wagen vor der Freitreppe des Schlosses 
hielt, sprang ich voller Hoffnung und fast 
beruhigt hinaus.

Als ich das Bibliothekszimmer betrat, be­
wies der Anblick, der sich mir bot, daß es sich 
um einen ernsthaften Unfall handle: Der 
Marquis lag auf dem Teppich; mit ausge­
spreizten Armen war er hinten über gefallen.

Schnell beugte ich mich über ihn. Sein 
Herz schlug nicht mehr. Dominique leuchtete 
mir mit einem der Kaminleuchter. I n  dem 
leichenblaßen Gesicht Herrn de Brsgy's sahen 
seine weit aufgerissenen Augen wie zwei glä­
serne Flecken aus. Herr de Brsgy war tot, 
aber den Ausdruck des Schreckens, der auf den 
verzerrten Zügen lag, hatte das Sterben nicht 
zu lösen vermocht. Ich hatte schon viele Tote 
gesehen; keiner jedoch hatte auf so tragische 
Weise ähnliches Entsetzen bekundet: Herr de 
Brsgy war offenbar im Paroxysmus der 
Furcht zu Boden geschmettert worden.

Nachdem alle meine Wiederbelebungsver­
suche erfolglos geblieben waren, befragte ich 
die Dienstboten über die Umstände des Un­
falls, der ihren Herrn betroffen hatte. Sie 
konnten mir nichts Außergewöhnliches an­
geben. Herr de Brsgy hatte auf die Raben 
im Park geschossen und nachher zur gewöhn­
lichen Zeit Abendbrot gegessen. Nach Tisch 
hatte er sich in die Bibliothek zurückgezogen, 
und von dort war der fürchterliche Schrei er­
klungen, der alles in Schrecken versetzt hatte.



erhörte Alter von 28 Jahren erreicht hat, wurde er 
von einem „ou 6it" mit der ältesten Tochter des 
Zarenpaares versprochen. Von der Kieler Villa des 
Prinzen aus ist sofort ein energisches Dementi er­
folgt. I n  unseren Marinekreisen weif; man, daß 
der Prinz dem weiblichen Geschlecht überraschend 
wenig Interesse entgegenbringt und ganz seinem 
Berufe lebt; und das sogar in Zeiten, wo dieser 
Beruf ihm herzlich schwer wurde, während des 
ersten Torpedokommandos, wo der Prinz nur mit 
Aufbietung der äußersten Willenskraft der — See­
krankheit Herr werden konnte, die ihn immer 
wieder umwarf. Sie macht ja auch vor königlichen 
Prinzen nicht Halt. Hat auch den See'helden 
Nelson nicht verschont. Das sagte sich Prinz Adal- 
bert und hielt aus und wurde schließlich ein froher 
Offizier. Das füllt nun aber auch sein ganzes Da­
sein aus. I n  dieser Beziehung wird vielleicht die 
Mutter daheim in Potsdam nach Baltischport ent­
täuscht sein, aber das deutsche Volk kann mit dem 
jungen Kapitänleutnant zufrieden sein.

22. deutscher Marine-Kongreß.
D ü s s e l d o r f ,  7. Julr.

I n  dem festlich geschmückten Saale der Tonhalle 
trat hier der 22. Abgeordnetentag der Vereinigung 
deutscher Marinevereine zu seinen diesjährigen Ver­
handlungen zusammen. Bekanntlich hat der Kaiser 
auf Antrag des Reichsmarineamtes zur Begrüßung 
der Tagung drei Torpedoboote entsandt, deren 
Mannschaften und Offiziere von der Bevölkerung 
begeistert empfangen wurden. Es ist vorgesehen, daß 
die Torpedoboote bis Köln rheinaufw'ärLs fahren 
sollen. — Der erste Vorsitzer der Vereinigung Kon- 
tre-Admiral T h i e l e ,  der die Versammlung er­
öffnete, nahm auf diesen Besuch in seiner Be­
grüßungsansprache Bezug und dankte dem Kaiser für 
seinen Entschluß, die deutsche Kriegsflagge am 
Rhein zu zeigen. — Zu der Tagung sind 247 offi­
zielle Delegierte erschienen, die 150 Vereine ver­
treten. — Im  Auftrage des deutschen Krieger- 
bundes und des preußischen Landeskriegerverbandes 
ist Kontre-Admiral S t i e g e  als Vertreter erschie­
nen. — Der V o r s i t z e r  brachte, nachdem er die 
offiziellen Vertreter begrüßt hatte, ein begeistert 
aufgenommenes Hurra auf den Kaiser, die Vundes- 
fürsten und die freien Städte aus. — An den 
Kaiser wurde folgendes H u l d i g u n g s t e l e ­
g r a m m  gesandt: „Eurer kaiserlichen Majestät 
bitten die zu ihrem 22. Abgeordnetentag in Düssel­
dorf versammelten Vertreter von rund 19 000 ehe­
maligen Angehörigen Eurer Majestät Marine, die 
sich in dre Vereinigung deutscher Marinevereine zu­
sammengeschlossen haben, das Gelübde unverbrüch­
licher Treue alleruntertänigst erneuern zu dürfen, 
wie es Männern geziemt, die auch im Bürgerkleide 
allezeit gewillt sind, Hand in Hand mit den Kame­
raden des Landes-Kriegerverbandes die Liebe zu 
Kaiser und Reich zu pflegen und hoch zu halten". — 
Nachdem die Vertreter der befreundeten Organi

in die T a g e s o r d n u n  g eingetreten und an erster 
Stelle der G e s c h ä f t s b e r i c h t  erstattet: Der Be­
richt beklagt es, daß sich noch verschiedene Marine- 
vereine dem Verbände noch nicht angeschlossen haben. 
Die Kassenverhältnisse des Vmrdes sind günstig. Zu 
begrüßen sei es, daß das Reichsmarineamt sich ent­
schlossen habe, ausrangierte Boote der Marine den 
einzelnen Vereinen zur Verfügung zu stellen; da­
durch werde für die Heranbildung eines seetüchtigen 
Nachwuchses gesorgt. — Sehr umfangreich war die 
Tätrgkeit der Vereinigung auf sozialem Gebiete. 
An die Hinterbliebenen von verstorbenen Kame­
raden wurden über 30 000 Mark gezahlt. — Die 
Mitgliederzahl der im Verbände zusammengeschlosse­
nen Vereine beträgt insgesamt 18 261. — Ein ge­
meinschaftliches Zusammenarbeiten mit den Krieger- 
vereinen auf gleicher Grundlage hat sich bisher nicht 
erzielen lassen, weil die Bestrebungen der beiden Or­
ganisationen sich doch nicht vollständig decken. — Der 
Bericht betont noch die Notwendigkeit, sich der 
J u g e n d p f l e g e  anzunehmen, um diese dadurch 
dem Terrorismus der Sozialdemokratie zu entziehen. 
Gerade die Marinevereine seien in der Lage, infolge 
ihrer den Wassersport begünstigenden Einrichtungen, 
die jungen Leute heranzuziehen. — Der Bericht 
wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen. — Die 
Verhandlung drehte sich dann weiter um interne 
ge s c hä f t l i c he  A n g e l e g e n h e i t e n ,  so um 
Statutenänderungen, die sich auf die Unterstützungs­
kasse bezogen — Der 23, Verbandstag der Vereini­
gung soll im nächsten Jahre in N e u n k i r c h e n  ab­
gehalten werden. — Angeregt wurde noch, dahin zu 
wirken, daß sich die pensionierten Marineoffiziere den 
Vereinen ihres Wohnortes anschließen möchten.

M an w ar hinzugeeilt und hatte den M arquis 
rücklings auf dem Teppich liegend gefunden.

Ich ging in  dieser Nacht nicht zu B ett und 
beschäftigte mich mit den traurigen  Angelegen­
heiten, die ein solches Ereignis m it sich bringt. 
Ich erteilte Anweisungen. Ich setzte ein Tele­
gramm an Professor Villelongue auf, dam it er 
die M arqufte de Vr6gy von dem Vorgefallenen 
unterrichtete.

Endlich begann es zu dämmen. Ich ließ 
m ir ein Zimmer geben, um darin  meine mor­
gendliche Toilette zu machen. Der W ind hatte  
sich gelegt; der Himmel w ar klar, und da ich 
das B edürfnis fühlte, frische Luft zu schöpfen, 
ging ich in  den Park  hinunter.

M ein  Spaziergang führte mich ziemlich 
weit und dauerte lange. Ich w ar von einer 
eigentümlichen Unruhe ersaßt; m it gesenktem 
Kopf ging ich einher und überlegte m ir die 
Ereignisse der verflossenen Nacht, a ls mich bei 
der Wendung einer Allee jemand anrief:

„Guten Tag, Herr Doktor. S ind S ie 
heute im Schloß? I s t  jemand im Hause 
krank?"

E s w ar der B riefträger. Ich setzte den 
M ann  von dem Vorgefallenen in  K enntnis. 
E r hörte m ir bestürzt zu, und a ls  ich geendet 
hatte, wühlte er in seiner Brieftasche umher, 
zog einen B rief heraus, reichte ihn m ir und 
sagte:

„Da, Herr Doktor, da ist gerade ein B rief 
für den arm en Herrn M arquis. Ich w ill ihn 
Ih n en  lieber geben. S e it ich ihn in meiner 
Tasche habe, ist m ir ganz merkwürdig zumute. 
S ie wissen, w ir B riefträger kennen unsere 
Briese schon . . .  Es sind immer welche dabei,

- .

Die Technik im Dienst der 
führung.

modernen Krieg-

Auf dem Kriegsschauplatz in T ripo lis 
werden -alle modernen H ilfsm ittel der Technik 
zur Anwendung gebracht. M an verwendet 
Aeroplane und Luftschiffe. Auch die Elektrizi­
tä t bildet eine wichtige Rolle. Diese beson­
ders in den von den I ta lie n e rn  besetzten T ei­
len, die allmählich der modernen K ultur er­
schlossen werden sollen. Zum A ntrieb einer 
solchen elektrischen Z entrale wurde kürzlich 
eine Lokomobile auf schwierigen T ransport­
wegen nach ihrem Bestimmungsort gebracht. 
E in  Beispiel für das rasche V ordringen der 
deutschen Industrie  in neu erschlossenen Ge­
bieten zeigt unsere Aufnahme von dem T ra n s­
port. Die Maschine, die eine K raft von 140

Pferdestärken entwickeln kann, stammt aus der 
bekannten Fabrik von R . W olf in Magdeburg- 
Vuckau, die am  16. J u n i  die Feier ihres 
50jährigen Bestehens begehen konnte. B egrün­
det von dem Geheimen Kom m srztenrat Dr.- 
Jn g . N. W olf als erste deutsche Spezialfabrik 
für den B au von Lokomobilen, ha t die F irm a, 
die jetzt von den Söhnen des Begründers 
Rudolf uund M ax geleitet w ird, bahnbrechend 
auf dem Gebiete des deutschen Lokomobilbaues 
gewirkt. I h r  besonderes Verdienst ist die 
Entwicklung der Heitzdampf-Lokomobile m it 
Kohlenschiebersteuerung zu einer hochwertigen 
Jndustriemaschine.

Damit war die Tagesordnung erschöpft und die 
Versammlung wurde mit den üblichen Dankesworten 
geschlossen.

Am Nachmittag fand unter dem Befehl des 
Kantreadmirals Thiele eine glänzende Parade von 
215 Marinevereinen mit zehntausend Mitgliedern 
statt, wobei E-rossadmiral v o n  K ö f te r  eine zün­
dende Ansprach - hielt. Am Abend versammelten sich 
die Teilnehmer zu einem Festakt in der Tonhalle.

1?. deutsches Bundesschießen.
F r a n k f u r t ,  a. M., 7. Ju  i.
(Zweiter Tag.)

Ein tiefblauer Sommerhimmel lachte heute über 
der alten Kaiserstadt am Main und über dem erste,: 
Festsonntag des 17. deutschen Bundesschießens, das 
in ihren Mauern von heute ab gefeiert wird. Die 
Tradition der deutschen Schützenfeste erfordert es, 
daß an diesem Tage die Schützenbriider der Fest­
stadt einen feierlichen Auszug nach dem Schützen­
platze veranstalten, und dam'rt die Festwoche ein­
leiten. Um 12 Uhr mittags versammelten sich am 
Ostbahnhofe die Frankfurter Schützen im Verein 
mit zahlreichen Schützen aus den Nachbarstädten und 
unter den fröhlichen Marschweisen mehrerer Musik­
kapellen ging es in einstündigem Marsche durch die 
Stadt zu dem weiten Festplatze an der Hohen- 
zollernallee. Ganz Frankfurt war auf den Beinen 
und begleitete mit sympathischen Kundgebungen die 
Feierlichkeiten. Von Haus zu Haus zieht sich reicher 
Blumen- und Fahnenschmuck, und über der alt­
berühmten Hauptstraße der Stadt, der Zeil, spannt 
sich ein 10 Meter hoher Triumphbogen. Ein zweiter 
Triumphbogen ist in der Kaiserstraße an der Ecke 
der Galbus-Anlage errichtet, die dem Verkehr der 
Stadt nach dem ehedem größten Bahnhöfe Deutsch­
lands, dem Frankfurter Hauptbahnhofe, vermittelt. 
Überall erfreut das Auge duftendes Tannengrün und 
reicher Blumenschmuck,' und bis in die kleinsten 
Winkel und Gäßchen der alten Stadt hinein merkt 
man, daß die Bewohnerschaft an den festlichen Er­
eignissen der nächsten Tage teilnimmt.

Der heutige erste Feriensonntag brachte schon 
einen ungeheuren Aremdenstrom in die Stadt, und 
in Scharen zogen die Schützenbriider in ihren bunten

von denen man fühlt, daß sie nichts taugen, 
und dieser da sagte m ir nichts gutes. Aber 
jetzt adieu, Herr Doktor, ich muß weitergehen."

D am it entfernte der gute P ivon sich schnel­
len Schrittes.

Als ich allein war, betrachtete ich den 
BriefUiMschlag. E r trug den Poststempel 
„Nizza" und zeigte nichts besonderes, außer 
daß er sehr schnell geschlossen w ar und den 
Vermerk „E ilig" trug. D ies bewog mich zu 
einem Entschluß. E n th ie lt der Brief vielleicht 
irgendwelche eilige Angelegenheit? Schnell 
entfaltete ich den Bogen und la s :

„M ein Jnniggeliebter! Ich kann nicht 
mehr fern von dir leben. Ich habe versucht, 
mich abzufinden, zu vergessen; ich habe versucht 
dich zu hassen, und ich liebe dich. Ich liebe dich 
trotz deiner Ungerechtigkeit und deiner Härte. 
W enn du diese Zeilen lesen wirst, habe ich 
mein trau riges Dasein beendet. Ich sterbe 
aus Sehnsucht nach dir. Ich bin m it allem 
fertig, nur noch eine ganz kleine Bewegung 
habe ich zu machen. W enn du der Lebenden so 
unbarmherzig gegenübertratst, wirst du ent­
gegenkommender gegen die Tote sein? V iel­
leicht duldest du die liebesdurchströmte Gegen­
w art meines arm en kleinen Phantom s 
um d ich . . ."

M eine Hände zitterten, und a ls  ich am 
Schluß des Briefes den Namen „M adeleine de 
Vr6gy las, sah ich m it einem ängstlichen 
Schauder wieder das gespenstische und von 
Entsetzen erfüllte Gesicht des M arqu is de 
Br6gy vor mir, sein totes Antlitz m it jenem 
Blick voll Überraschung, jenem Blick voll Angst 
und Grauen.

Uniformen durch die Straßen. Das Hauptinteresse 
konzentrierte sich auf den großen Festplatz, dessen 
Mittelpunkt die von Professor Thiersch-München 
entworfene F e s t h a l l e  bildet. Sie zeigt den 
Frankfurter Doppeladler im festlichen Schmuck, da­
neben die Fahnen aller deutschen Bundesstaaten, so­
wie derjenigen ausländischen Staaten, dre Schützen 
zu dem Vundesschießen entsandt haben. Auch die 
Farben schwarz-rot-gold, die dem ersten deutschen 
Bundesschießen in Frankfurt a. M. vor 60 Jahren 
voranleuchteten. sind vielfach durch alte Schützen­
fahnen vertreten. Sie erinnern daran, daß der deut­
sche Einigungsgedanke neben den Sänger- und 
Turnerkreisen in erster Linie unter den deutschen 
Schützenbrüdern Eingang gefunden hat und von 
ihnen gefördert worden ist. — Im  Fürstenzimmer 
der Festhalte ist d e r  G a b e n t e m p e l  unter­
gebracht, dessen feierliche, für heute festgesetzte Er­
öffnung allerdings noch verschoben werden mußte, 
da fortgesetzt neue Spenden für ihn einlaufen. Er 
birgt die prunkvollen Festgaben für die besten 
Schützen. Die allgemeine Aufmerksamkeit fesselt in 
erster Linie die Ehrengabe des deutschen Kron­
prinzen, der einen 16 Zentimeter hohen vergoldeten 
gothischen Humpenpokal mit seinem Bildnis ge­
stiftet hat. Ein wundervolles Werk ist auch die 
Ehrengabe des Landgrafen von Hessen, eine zwei­
henklige Vase, die auf der Vorderseite das Wappen 
des Stifters in erhabener Arbeit ausweist. Originell 
ist die Ehrengabe der Stadt Frankfurt, eine Kassette, 
in der 1000 Schützenfestthaler untergebracht sind. 
Der Preis des Königs von Württemberg ist ein 
moderner Pokal, dessen Deckel eine Kugel aus 
mexikanischem Onyx trägt. Die künstlerisch bedeut­
samste Ehrengabe aber hat unstreitig der von den 
Schützenbrüdern hochverehrte Prinzregent Luitpold 
von Bayern gestiftet, und zwar in der Nachbildung 
eines Kunstwerkes, das sich in der königlich-baye­
rischen Schatzkammer befindet. Es stellt einen Hu- 
bertus-Hirsch dar auf eineisi Untergestell von Berg- 
krystallen. Auf dem Rücken des Tieres sitzt die 
bogenbewährte Göttin Diana. Auch der Großherzog 
von Baden ist mit einer schönen Ehrengabe ver­
treten, bestehend aus einem Pokal im S til Ludwig 
XVI., ferner Kaiser Franz Josef, die drei freien 
Städte, die Leipziger Schützengesellschaft und eine 
große Anzahl Frankfurter Patrizierfamilien. Auch 
die früheren Feststädte des deutschen Vundes- 
schießens: Gotha, Bremen. Wien, Hannover, S tu tt­
gart, Düsseldorf. München, Leipzig, Berlin, Mainz, 
Nürnberg. Dresden und Hamburg haben Erinne­
rungsgeschenke gewidmet. Der Gabentempel war 
heute das Ziel' einer großen Menschenmenge, die 
aber: .wegen der Aufstellungsarbeiten unverrichteter 
Sache wieder heimkehren mußte. Neben den ca. 
bisher angemeldeten 800 Ehrengaben birgt der. 
Gabentempel auch noch die Stand- und Zeldbecher, 
die ebenso wie die Ehrengaben und sonstigen P rä­
mien nur durch äußerst tüchtige Leistungen an der 
großen Schießgartenanlage des Bundesschießens zu 
erobern sind. Neben der Festhalle und dem Gaben­
tempel ist es die große Schießhalle, die das In te r­
esse auf sich lenkt. Sie ist 376 Meter lang mrd ent­
hält 202 Schießstände, auf denen die Schützen ihre 
Kunst mit Büchsen und Pistolen erproben'werden.

Die Eröffnung des deutschen Bundesschießens 
trug einen durchaus inoffiziellen Charakter. Als sich 
um Vs2 Uhr der Zug der Frankfurter Schützen zum 
Festplatze durch die Straßen der Stadt in Bewegung 
setzte, wurde an der Spitze das 1862 bei dem ersten 
deutschen Bundesschießen von den schweizer Schützen- 
verernen gestiftete Banner getragen. Um 2 Uhr ver­
sammelten sich die Vorstandsmitglieder der ver­
schiedenen Vereine und die Honorationen der Stadt 
zum P r o L e b a n k e t t  in der großen Feßhalle. — 
An erster Stelle ergriff der Vorsitzer des Zentral- 
Ausschusses Geheimrat Dr. F r i e d l e b e n - Frank­
furt das Wort: Er hieß die Schützenbriider herzlich 
willkommen und wies darauf hin. daß die Schützen- 
vereine auch zur Kräftigung der Wehrkraft des deut­
schen Volkes beitrügen. Auch als es sich darum han­
delte. die Einigungsbestrebungen des deutschen Vol­
kes zu verwirklichen, hätten sich die Schützen hervor- 
getan. Zum Schluß erinnerte der Redner an die 
Worte, die der erste Vorsitzer beim ersten Bundes­
schießen vor 50 Jahren Sigmund Müller ausrief: 
Möge das Fest ein Fest der Freude, der Begeiste­
rung und der Eintracht für das deutsche Vaterland 
sein. — Als zweiter Redner sprach der erste Vor­
sitzer des Frankfurter Schützenvereins Stadtverord­
neter J u ü g .  Er feierte u. a. den einzigen an­
wesenden Teilnehmer am ersten Vundesschießen, 
Adolf. L i e ß ,  dem die Ehrenmitgliedschaft

Frankfurter Verems übertragen wurde. Der Nednek 
teilte weiter mit. daß die Eröffnung des Eabentem- 
pels erst Mittwoch erfolgen könne. Der Einkauf der 
Ehrengaben sei ein so reicher, daß es wahrscheinlich 
nötig sein werde, einen zweiten Gabentempel zu er­
richten. — Der Redner schloß mit einem Hoch auf 
die Stadt Frankfurt und die Frankfurter Bürger- 
schaft.

An das Festessen schloß sich d ie  E r ö f f n u n g  
d e r  h i s t o r i s c h e n  A u s s t e l l u n g  A l t -  
F r a n k f u r t .  — Professor Mü l l e r - F r a n k f u r t  
eröffnete sie mit kurzen Worten und gab eine Er­
klärung der Ausstellungsgegenstände. — Nach der 
Eröffnung wurde die -Ausstellung freigegeben, die 
bald eine große Besucherzahl anfüllte. Die reizende 
Im itation des alten Franffurter Stadtbildes zeigt 
den Römer, den Salzhof, die Häuser Wannebach und 
Limpurg, den Rebstock und einige der famosen 
Seitenstraßen und winkeligen Plätzchen aus dem äl­
testen, manchmal auch dem dunkelsten Alt-Frankfurr. 
Haus bei Haus gibt es natürlich Schützenwein, 
Schützenbier. und vor allem den altberühmten 
Sachsenhäusener Apfelsaft.

Am Abend beleuchteten 30 000 Glühlampen das 
lustige Quartier, in dem es auch Musik und Tanz in 
reicher Menge gab.

9. deutscher Automobiltag.
D r e s d e n .  7. Ju li.

Die Veranstaltungen des 9. deutschen Automobil- 
tages, zu dem eine große Anzahl Herrenfahrer aus 
allen Teilen des Reiches sowie aus dem Auslande 
eingetroffen sind̂  begannen mit einer Etappenfahrt, 
die auf der historischen Vogelwiese endete. Ein 
Damenausschuß begrüßte hier die eingetroffenen 
Wahrer. Die Automobile wurden dann in die mit 
der Tagung verbundene Automobilausstellung über­
führt, die bald Zahlreichen Besuch auswies. -- Mit 
dem Automobiltage sind noch verschiedene andere 
sportliche Veranstaltungen verbunden. So werden 
aus der Radrennbahn von Reick bei Dresden Frei­
ballon-Aufstiege stattfinden. Heute Vormittag 
fand auf der Elbe eine Motorboot-Regatta statt, 
deren S tart und Ziel an der Vogelwiese war. Die 
Regatta ist besonders deswegen bemerkenswert, 
weil zum erstenmal Boote an ihr teilnehmen, deren 
Erwerb auch dem Minderbemittelten möglich ist. 
Der deutsche Automobilklub hatte vor einiger Zeit 
ein Preisausschreiben für Motorboote erlassen, 
deren Erwerbslosen 1000 Mark nicht übersteigen 
sollen. Auf dieses Ausschreiben hin sind 16 Ent­
würfe eingegangen, von denen 6 preisgekrönt wur­
den. Damit noch nicht genug, hat eine Firma auch 
ein Motorboot zu der Regatta gemeldet, das schon 
zu einem Preise von 750 Mark zü haben ist. Neben 
diesen Veranstaltungen sieht das Programm der 
Tagung noch vor: Motorrradspiele und Geschicklich- 
keitswettbewerbe, sowie Flugveranstaltungen auf 
dem Militär-Exerzierplatz Heller. An letzterer 
nehmen die bekanntesten deutschen Flieger keil, dar­
unter auch der Sieger des Fernfluges Berlin-Wien, 
Hellmuth Hirth, auf seiner Rumplertaube.

15. deutsches Bundeskegeln.
B r a u n s c h w e i g .  7. Juli.

Unter dem Protektorat des Herzogs-Regenten 
J o h a n n  A l b r e c h t  zu M e c k l e n b u r g  nah­
men hier mit einem großen Kommers die Festlich­
keiten ihren Anfang, die in den Rahmen des 15. 
deutschen Bundeskegelns fallen. Zur Vorbereitung 
des Festes hat sich ein Ehrenausschuß gebildet, dem 
die Spitzen der Militär- und Zivilbehörden ange­
hören. Der Braunschweiger Keglerverbanü hat 
einen Garantiefonds von 160 000 Mark aufgebracht. 
Als Schauplatz der verschiedenen Veranstaltungen 
ist eine Festhalle erbaut worden, die nicht weniger 
als 34 Kegelbahnen ausweist. Der deutsche Kegler- 
bund hat zur Beschaffung von Ehrenpreisen einen 
Beitrag von 16 000 Mark geleistet. Insgesamt 
stehen 800 Ehrenpreise, meist wertvolle Silber­
geschenke. zur Verfügung. — Heute Vormittag fand 
eine Banner-Auffahrt in zirka 70 festlich geschmück­
ten Wagen statt, die sich durch die Hauptstraßen 
bewegten. Der Zug führte mehrere Kapellen und 
einige besondere Festwagen mit sich. Die vom Zuge 
berührten Straßen waren festlich geschmückt. Der 
erste Preis für das Vundeskegeln ist von der Stadt 
Vraunschweig gestiftet worden. Er besteht in einem 
Schrank mit komplettem Silberbesteck für 18 Per­
sonen im Werte von 1000 Mark. Den zweiten 
Preis, ebenfalls im Werte von 1000 Mark. stifteten 
die Damen des Braunschweiger Verbandes; er be­
steht in einer Eßzimmer-Einrichtung.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
. D a s  e rs te  N a t u r t h e a t e r  i n  d e r  N o r d ­
see wird im Laufe des Ju li auf der Insel Führ in 
dem bekannten S e e b a d  Wy k  eröffnet werden­

dsten Nordsee' 
eichnetes Tc

, ^  , gelegen ist ^
gleichzeitig das Meer den gewaltigen Hintergrund 
stellt. Der Vorarbeiten sind bereits im Gange, die 
Eröffnung dürfte Mitte Ju li erfolgen. Als Dar­
steller wirken die Mitglieder des Wyker Kur­
theaters. Chöre usw. sollen aus geeigneten Kur­
gästen gebildet werden.

Die Wahlen des Bildhauers Professors L u d ­
w i g  M a n z e l  zum Präsidenten und des Kompo­
nisten Pros. Dr. H u m p e r d i n c k  zum Stellver­
treter des Präsidenten der A k a d e m i e  der  
Kü n s t e  für das Jahr 1912/13 sind bestätigt woNdeN' 

D ie  G r ü n d u n g  e i n e s  N a t u r t h e a t e r s  
im Schloßpark von V e n r a t h  ist von der Düsse  ̂
dorfer Stadtverwaltung beschlossen worden. 
Düsseldorfer Schauspielhaus will das NaturtheaE 
z-u einem Pachtweise von 20 000 Mark jährlich aU 
die Dauer von zehn Jahren pachten. Es soll "  
kurzer Zeit mit dem Bau begonnen werden. , 

W i s s e n  s c h a f t l i c h e A u s z  eich n u n  g e i t t ^  
Da me .  I n  der diesjährigen Leibnitz-Sitzuna ^  
königlichen Akademie der Wissenschaften in BerU^ 
wurde zum ersten male die Goldene Leibnitz-Nv. 
daille einer Dame verliehen, nämlich an F rä u l^  
Elise Königs-Berlin, die u. a. seit 16 Jahren 
reichen Mitteln die vom Freiherrn von Soden 9.̂  
plante kritische Ausgabe des Neuen Testame^ 
unterstützte.

Kunstwerk und Persönlichkeit.
„Die Manifestation der Persönlichkeit im KU^ 

werk ist ebenso alt wie die Kunst selbst. Schon.^ 
erste primitive Kunstregung bringt im Keim lV, 
Anfänge der persönlichen Note, die in der Fort^ 
Wicklung der Völker jedes echte Kunstwerk 
nigfachen Schattierungen belebt und zum 
Messer aller Kunst wurde. Das Gegenständliche

des i hinter das Persönliche zurück . . . Erst die



ourzen als M Z ° / f l Ä  die künstlerische^ , 
angesehen werden. Das gilt für Ton- und Dicht­
kunst ebenso wie für die Werke der bildenden Kunst 
- - - . Ls ist das Ziel aller Kunst,, das innere Er­
lebnis des Einzelnen auf die geeignete dauernde 
6onn zu bringen. Von diesem Erlebnis als wir­
kende Kraft gehen alle Energien aus, die in der 
Eesaniterscheinung des Kunstwerks ihre belebende 
Tätigkeit entfalten. Bereits die Intensität dieser 
Hingabe an die Dinge der Außenwelt gilt als Richt­
schnur für die Bewertung der künstlerischen Persön­
lichkeit, noch bevor der Grad cher Erkenntnis und die 
Stärke der Offenbarung in die Wagschale fallen. Sie 
Sieht zugleich von notwendigen technischen Fertig­
keiten abgesehen, die schärfste Grenze Zwischen wahr­
haft künstlerischer Natur und dilettantischer Veran­
lagung". Diese Ausführungen finden sich inem em  
sehr lehrreichen, fesselnd geschriebenen Aufsätze 
..Kunstwerk und Persönlichkeit" >m Juli-Heft der 
Darmstädter „Deutschen Kunst und Dekoration 
(Herausgeber Hofrat Alerander Koch). Eine Be­
trachtung der Werke unserer modemen Maler, >o 
Z- V. der im vorliegenden Hefte der »Deutschen KuiM 
und Dekoration" wiedergegebenen Zahlreichen o  - 
Uiälde und Plastiken aus der großen Dresdener 
Kunstausstellung 1912 lassen ohne allen Zweifel die 
Wahrheit obiger Sätze erkennen. Die hier rn au^. 
gezeichneten Abbildungen vorgeführten Werke wohl
mit die markantesten der Ausstellung reden e«
deutliche Sprache, wie hoch heute rm kühlerischen 
schaffen Persönlichkeit geweitet wird, wie aber

heben-."Kirchliche dekorative Malereien aus der 
Soybienkircke M Dresden von Paul Roßler-Dres- 
den. Dann eine umfangreiche Vorführung des von 
Architekt Lesar Poppovits-Wien geschaffenen Neu­
baues mit der gesamten Inneneinrichtung des alten 
LerN^io» Wiener Restaurants „Zur grasten Ta-

neu--

N L K - ' L h N Mlud Illustrntioiien zu E. Th. A. Hoffmanns »Klarn 
Zaches" von Josef Divsky-Brüsiel und zum Schluß 
>urch prächtige neue Erzeugnisse der Meißner Por- 
»ellanmanufäktur, formschöne Vasen und wunver- 
>olle Tierfiguren, bemalt mit kräftigen Scharffeue^ 
ind überglasurfarben. Das wieder außerordentltch

^armstadt zu beziehen.

Luftschiffahrt.
Im  m i l i t ä r i s c h e n  A u f k l ä r u n g s d i e n s t  

haben die Flugzeuge soeben, g l ä n z  e n d e  R e ­
s u l t a t e  erzielt. Bei einer Ü b u n g  zwischen den 
Festungen M etz u n d  D i e d e n h o f e n  wurden 
die Fliegeroffiziere B r a u n a u f  Rumplertaube und 
C a r g a n i c o ,  ein Sohn des Vreslauer landwirt­
schaftlichen Hochschulprofessors Carganico, aus Al­
batros-Zweidecker, als Aufilärer verwendet, Sie 
brachten so exakte und genaue Meldungen über den 
Feind, seine Stellungen und Anmarschlinien, daß 
ihnen die Oberleitung die Anerkennung ausdrückte. 
Die Offiziere überflogen die feindlichen Stellungen in 
Höhe von 809 bis 1000 Metern. Der Feind nahm 
sie gehörig unter Feuer. Doch nach Anficht der 
Schiedsrichter ohne Erfolg. Die Meldungen der 
Flieger waren zwei Stunden früher in Händen der 
Oberleitung als diejenigen der Kavallerie und 
waren g e n a u e r .
. D a s  P r e i s g e r i c h t  d e s  N o r d m a r k e n -  
i l u g s  in  Kiel hat entschieden, daß der P ilot 
S t a f f i e r  der Luftverkehrsgesellschaft Johanms- 
lhal, welcher schon den großen Preis von Krel und 
den Ehrenpreis der Sind! Rendsburg gewonnen 
Und Leutnant Koch vom Königsregiment 110 als 
Aaffagjer mitgefühlt hat, den N o r  d m a r k e  n-  
k l ug  mit semem L.-V.-E.-Doppeldecker mrt 70 
Wrdekrstften Mercedes-Motor g e w o n n e n hat

nebeligen Wetters uns nnrer «erua,,a,rigung 
essen, daß Stöffler die letzten Etappen mit einer 
^letzten Hand geflogen hat, als eine ganz her-

^noungsplätze überaus schlecht waren, was sich auch 
^w n dokumentiert, daß von den zwanzig Teil- 
^vmern nur drei angekommen find.

Meger S c h i r r  me i s t  er  mit vier Paffagieren 
Flug y E  33 Minuten 42 Sekunden Dauer aus 

brach damit den D a u e r w e l t r e k o r d .  Am 
^ M a b e n d  gegen 9 Uhr stellte O e l e r i c h  auf 
hp-Flugplatz Lindenthal einen neuen D a u e r «  
2 ^ t r e k o r d  mit zwei Passagieren auf. Er blieb 
^ " l? d e n  41 Minuten in der Luft. Der bisherige 

^  (aufgestellt von Pietschker) stand auf 2 Stun- 
Minuten.

! L « n ^ l f l « g G r a h a m  W h i t e s  m i t  
G a t t i n .  Der Flieger Graham White,^  V r-U .L 1. l I f .

st, seiner Hochzeitsreise nach Paris gekommen 
U E  den Plan, im Aeroplan nach England zurück-
„7. Neu ^  eilt?-

wird er den Flura über den Kanal nach 
Räder wieder angebrachtantreten, wo d r e ------- ---------- ------------- ^

um nach London weiter zu fliegen. Seine 
^  Eattin wird ihn über den Kanal begleiten, 

t o r i a  L u i s  e" i n  K o p e n h a g e n .  Das 
„Viktoria Luise" wird Anfang September 

^ n i^ ^ b u rg  in Kopenhagen eintreffen und auf

Z utreten.
s e v a l f a h r t e n i n  d e r  Sc hwe i z .  

?it '^ t e n  in den Schweizer Alpen sollen demnächst 
Parsevalluftschiff unternommen werden, 

^wo^ohannisthaler Parseval-Paffaaier- und Re- 
lhiff^itschiff „P. L. 6" ist von der Schweizer

. ^ ^ r t  worden.
A e r o d r o m  v o n  J u v i s y  gewann 

lach cMag Nachmittag der kürzlich aus Deutschland 
Äd^^uEreich zurückgekehrte Pilot und frühere 

Poulin'den Preis von 10 600 Franks 
Erste Übersetzung eines Raumes von 1 Meter

I n  allen europäischen Heeren find F lug­
drachen im Gebrauch, die dazu bestimmt sind, 
einzelne Personen zu Beobachtungszwecken in 
die Lust zu heben. S ie  haben vor den Fessel­
ballons voraus, daß sie viel leichter transpor­
tie rt werden können und schneller m ontiert 
find, da sie keine Füllung brauchen, können 
aber bei Windstille natürlich nicht aufsteigen. 
E in Herr Weichert in B erlin  hat nun einen 
neuen Drachen konstruiert, der bis zu drei

Der Drachen als Personen-Aufzug.
Personen in einem Beobachtungskorb in be­
liebige Höhe zu höben und zu halten vermag; 
der Apparat, der eine Höhe von 12 M eter und 
66 Q uadratm eter Fläche hat, ist zusammenleg­
bar und kann dann auf einen kleinen Hand­
wagen transpo rtiert werden. Bei schwächeren 
Windströmungen ist man in der Lage, mehrere 
Drachen zu verbinden, welche dann mit Leich­
tigkeit den Korb heben.

S S L L M M :
Sem Apparat besaß weder eine Schraube noch ein 
Hol^nsteuet. M a r i n e w  e t t f l ü g e .  Für
Wettbewerbe der Danziger Wasserflugmaschrnen har 
das Neichsmarmeamt einen ersten Prers von ^  000

^ E i ^ H ^ e g e r  b e i  e i n e m  F l i e g e r - .  
b e g r ä b n  is . Anläßlich der Beisetzung des Avi­
atikers Venno König, stieg der Dorner-Prlot Gsell 
mit einem Dörner Eindecker Freitag um 5 Uhr 12 
Minuten auf dem Flugplatz Jonnisthal begBerlin 
auf und flog nach dem Gemeindefriedhof Zohannis- 
thal. I n  bedeutender Höhe umkreiste er den 
Friedhof einmal und flog darauf nach dem Flugplatz 
Johanuisihal zurück, wo er glatt landete.

F l u g l e h r e r  f ü r  d i e  T ü r k e i .  Die beiden 
deutschen Flugzeugführer, der bekannte Harlanslieger 
Leutnan Reinhold I a h n o w  und der Doppeldecker- 
pilot Otto R e n  rz e l , wurden als F lu g le h re r s  
türkische OW ierc verpflichtet und sind nach Kon- 
stantLnopel abgereist. Später werden sie voraussicht­
lich für dre gleiche Aufgabe nach dem Kriegsschau­
platz in Tripolis befördert werden.

E i n e n  R i e s e n l u f t s c h i f f h a f e n  will 
D ü s s e l d o r f  errichten, da es befürchtet, daß durch 
die Konkurenz der Stadt Hannover, wo demnächst 
fedenfalls eine große Luftschiffhalle errichtet wer­
den wird. die Luftverkehrslinie Frankfurt-Düffel- 
dorf-Hamburg später unter Ausschaltung Düsseldorfs 
über Hannover führen könnte. Die Halle in Düssel- 
soll aber bisher alle erbauten Anlagen übertreffen.

O r v i l l e  W r i g h t  f l i e g t  n i cht  me h r ;  
denn er hat sich entschlossen, nicht mehr die Flug­
maschine zu besteigen. Die Direktion der Gesellschaft, 
an welche die Bruder Wright ihre Patente verkauft 
haben, sind der Meinung, daß Orville Wright nach 
dem Tode seines Bruders Wilbur allein die Ge­
heimnisse kennt, die vielleicht die ganze Zukunft der 
Lufttechnik in sich schließen, und daß er nicht mehr 
als Pilot fein Leben aufs Spiel setzen dürfe, da er 
als Theoretiker höheres zu leisten hat.

E i n e n  ü b e r l a n d f l u g  S e b a s t o p o l - — 
P e t e r s b u r g  hat der in russischen Fliegerkreisen 
wohlbekannte Leutnant D y b o w s k i  unternom­
men. Er hat bereits wohlbehalten M o s k a u  er­
reicht. Die Ankunft in Petersburg wird dieser 
Tage erwartet. Sämtliche Offiziere und Luftschiffer 
der Petersburger Flugschulen bereiten Dybowski 
einen großartigen Empfang vor. Der russische Aero­
klub sandte Dybowski eine verbesserte Flugkarte 
Moskau—Petersburg entgegen und stellte an ge­
wissen Etappenpunkten große Ll- und Benzinvorräte 
zur Verfügung. Die Gesamtlänge der Strecke Se­
bastopol—Pestersburg beträgt etwa 1700 Kilometer.

D ie  F l u g m o t o r e n k o n k u r r e n z  um den 
vom Kaiser gestifteten Preis ist geschlossen worden. 
Die Beteiligung war außerordentlich lebhaft. Vor 
allem ist von den führenden Firmen der Motor­
branche keine dem Wettbewerb ferngeblieben.

K u g e l s i c h e r e  L u f t s c h i f f g o n d  el. Die 
Becker-Aktiengesellschaft „Willig" in Berlin hat dem 
Kriegsministerium einen Betrag von 25 000 Mark 
angeboten zur Herstellung eines Luftfahrzeuges, 
dessen Gondel durch die „Beckersche Panzerplatte" 
geschützt wird und das den Namen „Stahl-Becker" 
tragen soll.

M annigfaltiges.
( D i e  R e t t u n g s m e d a i l l e  a n  

S t e l l e  e i n e r  G e f ä n g n i s s t r a f e . )  
E ine ganz außerordentliche Auszeichnung 
durch den Kaiser ist dem Klempnermeister 
G eorg Bleicher in P etersw ald an  bei Reichen 
bach in Schlesien zuteil geworden. Bleicher 
rettete unter besonders gefährlichen und 
schmierigen Umständen eine Greisin au s  
einem brennenden, schon völlig verqualmten 
Hause und hatte längere Zeit an den F olgen  
einer Rauchvergiftung zu leiden. N un war  
Bleicher kurz vorher zu einer dreimonatigen  
G efängnisstrafe verurteilt morde», weil er in 
einem H andgem enge seinem G egner eine 
Ohrfeige derart unglücklich versetzte, daß das 
Trom m elfell dabei zerriß. I n  Anerkennung

der mutigen N ettm igstat hat der Kaiser jetzt 
dem Bleicher die R ettungsm edaille am Bande  
verliehen und ihm außerdem die Verbüßnng  
der G efängnisstrafe !m G nadenwege erlassen.

( W e g e n  M  a j e s t ä t s b e l e  i d i g n  chg 
v e r u r t e i l t . )  D ie Straskammer des 
Landgerichts Saargem ünd verurteilte Freitag  
den Fabrikanten Schatz wegen der bekannten 
M ajestütsbeleidigung —  er halle eine 
Kaiserbiiste umgedreht und dazu unpassende 
Bemerkungen gemacht —  und wegen absicht­
licher und bösw illiger Beleidigung zu vier 
M onaten G efängnis.

( D e r  F a l l  K ö n i g s  m a r k . )  Die 
Derby-Duellaffäre ist, soweit sie die M iß- 
helligkeiten zwischen dem Unionklub und dem 
Hamburger Rennklub betrifft, durch eine sehr 
weitgehende Entschuldigung der Herren vom  
Vorstände des Hamburger K lubs an den 
Berliner Klub beigelegt. D a jedoch 
die „M il.-pol. Korrespondenz" hört —  der 
eigentliche Beleidiger, Nechtsanwalt Dr. 
Kämmerer, sich geweigert hat, dem R itt­
meister a. D . Grasen W alter v. Königsmarck 
weder mit der W affe, noch durch eine A b­
bitte G enugtuung zu geben, so unterliegt 
dieser T eil der Angelegenheit noch der E nt­
scheidung eines militärischen Ehrengerichts.

( I m  B e t t e  v e r b r a n n  t.) I n  Leip­
zig wurde D onnerstag die von ihrem M anne  
getrennt lebende Frau M inna Gräber in 
ihrem B ett verkohlt aufgefunden. M an  
nimmt an, daß sie ein Licht auf dem S tu h l  
gestellt hat, das dann um gefallen ist und den 
B rand verursacht hat. E s  ist aber auch 
nicht ausgeschlossen, daß die F rau  in einem 
A nfall von geistiger Umnachtung Selbstm ord  
verübt hat. —  E in  ähnlicher F a ll ist in 
Z ittau vorgekommen. D ort ist im S t .  I a -  
kobsspital in der Nacht vom  M ontag  zum  
D ien stag  die 86  Jahre alte F rau  A m alie  
N eum ann eines schrecklichen T odes gestorben. 
S ie  kam zu N ahe an ein Licht, fing Feuer, 
konnte aber nicht mehr die Türe erreichen 
und nur Hilfe rufen, und so erstickte sie, ohne 
daß jemand zur Hilfe herbeieilen konnte.

( E i n  H o c h s t a p l e r )  kaufte die in 
Langensalzu im Konkurs befindliche M a  
schinenfabrik Link, ohne eins Anzahlung zu 
leisten. Er stellte B eam te an, von denen er 
sich eine hohe K aution bezahlen ließ, die er 
für sich verbrauchte. Ferner verlobte er sich 
m it drei D am en au s guten Gesellschaftskreisen 
und erleichterte sie um mehr a ls  30  000  
M ark. Jetzt ist er spurlos verschwunden.

( A u s  V e r s e h e n  e r s c h o s s e n . )  I m  
Fürstlich W aldenburgschen Schloß Z eil im 
Württembergischen A llgäu ist der Forstwart 
A ngeler beim Besteigen eines Jagd w agen s  
van dem plötzlich losgehenden Doppelgewehr  
seines Gehilfen getroffen worden. Beide  
Ladungen drangen dem Unglücklichen in den 
Rücken und töteten ihn aus der S te lle . —  
I n  Z ell (Oberpfalz) wurde ein Hammer- 
müller in seinem Jagdgebiet tot anfgefimden. 
Anscheinend ist der M an n  einen Abhang  
hinabgestürzt, sein G ewehr entlud sich, und 
die Kugel traf ihn in den Oberschenkel, sodaß 
der M an n  verblutete.

( B r a n d n n g l ü c k  i n  W i e n . )  Am  
Freitag brach in dem Hause des H oswagen- 
fabrikanten Jakob Lohner in der P orzellan -  
gasse zu W ien ein verheerendes Feuer aus, 
das erst gelöscht werden konnte, nachdem 
mehrere Dampspritzen in Aktion getreten

w aren. Z w ei M onteure, welche sich auf dem 
Dach des brennenden H auses befanden, 
wurden vom F euer erfaßt. Der eine wurde 
lebensgefährlich verletzt, während der andere 
mit leichteren V erw undungen davonkam.

( V e r e i t e l t e s  A t t e n t a t  auf  
T i s z a . )  A u s G roß-W ardein wird berichtet: 
I n  der N ähe der Gester Besitzungen des 
G rafen S te fa n  T isza , w o sich der G raf auf 
Urlaub aufhält, wurde ein exaltierter 
M an n  verhaftet, der den Grafen ermorden 
w ollte. E s  gelang den Behörden, noch 
rechtzeitig von dem P la n e  K enntnis zu er­
langen und Vorkehrungen zu treffen, die die 
A lisführung des P la n e s  verhinderten.

( G r o ß e  U n t e r s  ch l a g u n g e n.) G ro­
ßes Aufsehen erregt in Bekes Csaba (Un­
garn) das Verschwinden des dort ansässigen 
hochangesehenen Advokaten Dr. Urszini, der 
nach Bernntreunngen i» Höhe von V« M il­
lion Kronen sich wahrscheinlich nach Amerika 
geflüchtet haben wird. Der B eam te der 
Warschauer Versicherungsanstalt „Nnssija", 
Kapnik, ist nach Unterschlagung vo» mehr 
a ls 300 000 R ubel flüchtig geworden. Er 
dürfte sich entweder nach Deutschland oder 
nach Österreich gewendet haben.

( D r e i  f r a n z ö s i s c h e  D e s e r t e u r e )  
vom 5. Husarenreginient überschritten in 
voller Uniform die Grenze bei Metz und 
wurden nach Luxemburg abgeschoben.

( S e l t e n e  P f l i c h t t r e u e . )  B is  zur 
letzten M inute auf seinem Posten harrte ein 
Bahnw ärter der englischen Nord-W eslern- 
Vahn aus. A ls  er werkte, daß er von einem  
Unwohlsein befallen wurde, hatte er noch die 
G eistesgegenwart, sämtliche S ig n a le  zu 
stelle», wodurch alle Züge zum Stillstand  
veranlaßt und Unglücksfälle vermieden 
wurden. A ls  man ihn in seinem W ärter- 
häuschen aufsuchte, fand m an ihn tot auf.

( Das  Schicksal  der Mormonen-  
b r a u t . )  I n  einem Liverpooler Gericht 
wurde eine F rau  Em ilie D oughty beschuldigt, 
ihre 17 jährige Tochter an S a m u el David  
Lee, einen 60 jährigen M orm onen in Utah, 
verhandelt zu haben. E s  stellte sich heraus, 
daß Lee vorher die ältere Tochter der Frau  
Doughta a ls G attin mit nach dem ameri­
kanischen M orm onenstaate genommen hatte, 
die nachher Selbstm ord beging. A ls  Lee die 
jüngere Tochter forderte, soll ihre M utter 
genau gewußt haben, daß er noch andere 
Frauen hatte.

( S c h w a r z - w e i ß e  Z w i l l i n g e . )  I n  der 
M ü n c h e n e r  Frauenklinik gebar am Freitag eine 
Frau Zwillinge, und zwar zwei Mädchen, von denen 
das eine schwarz und das andere weiß war. Nach 

. der Angabe der Mutter ist der Vater ein Neger, 
wie Der Vorfall erregt großes wisienschastliches Interesse 

wegen der Frage, ob es sich hier um einen von dem 
Gesetz der Vererbung abweichenden Fall handelt. 
Nach diesem Gesetz müßte sich die Hautfarbe des 
Kindes gewöhnlich nach der des Vaters richten, es 
müßten also beide Mädchen schwarz sein; es kann 
aber auch möglich sein — verschiedene wissenschaft­
liche Autoritäten sind dieser Ansicht —, daß ein Teil 
der Kinder dem Vater und ein anderer Teil der 
Mutter die Hautfarbe verdankt.

Humoristisches.
( V o m  K r i e g s s c h a u p l a t z . )  Italienischer 

L eutnan t: „M elde gehorsamst, eine Katze und eine 
Ziege im Fort genommen." — Oberst: „Na, endlich 
ein Erfolg. Depeschieren S ie  für die Ziege 50 Araber 
nnd für die Katze 300 T ürken!"

( E i n  S  ch l a u iu e i e r.) Hungerkünstler: „Und 
w as geben S ie  mir für diese 14 T a g e ?" — Im pre- 
salio: „ P ro  T ag  10 M ark und freie Kost."

( A n g e n e h m e  A u s s i c h t . )  Frem der: „Ich 
möchte m ir einen Zahn ziehen lassen." (Sofort stürzen 
vier Lehrlinge auf ihn zu.) B ad er: „Halt, einer nach 
dem andern..........  Zuerst versuchl's 'm al der Fritz."

(A u s d e m  P r o g r a m m  e i n e r  M a s t v i e h -  
a u s s t e l l u n g . )

Um 12 Uhr Ankunft des Mastviehs.
Um 1 Uhr Begrüßung der Ehrengäste.
Um 2 Uhr gemeinsames Mittagessen.

Gedankensplitter.
Zuletzt sind es doch die großen Gedanken und nicht 

die materiellen Interessen und Leidenschaften, welche die 
W elt bewegen und in der Geschichte der Menschheit die 
Entscheidung herbeiführen. Döllinger.

Begeisterung ist alles! Gib einem Menschen alle 
Gaben der Erde und nimm ihm die Fähigkeit der B e­
geisterung, irnd du verdammst ihn zum ewigen Tod.

Adolf W ilbrandt.
D as Glück ist nicht so launenhaft, a ls es scheint, 

das Unrecht ist nicht immer auf seiner Seite.
________ ______________  T h i e r s .

Unbedingt keimfreie
rn warmer Jahreszeit

M e M M k U a h r m z
für kleine Kinder.

F ü r einen Versuch senden eine 
Probebüchse kostenfrei Muffler u. Cie., Freiburg i. Brg.

MscterlaZb:

u,. d. 1k., Morn, Ä teM Etrasse 8.
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M i W  B k k m t m it z T
In  letzter Zeit wird vielfach über 

ie rücksichtslose Bmutzung der Pro- 
lenadenwege — besonders der Brom» 
erger Borstadt — durch Radsatz- 
er und über deren oft an Roheit 
renzendeS Benehmen den Fußgängern 
egenüber Klage geführt; durch An­
dren sind Verletzungen von Per- 
,nen und SleiderbeschSdigungen vor» 
ekommen.
ES wird darauf hingewiesen, daß 

ach 8 12 der Polizeiverordnung des 
,errn Oberpräsidenten von» 2. Juli 
sos das Radfatzre« ««r auf de« 
iir Fuhrwerke bestimmte« Wegen 
-yd Plätze« gestattet ist.
Die ausnahmsweise erteilte Erlaub« 

ilS zur Beuutzuug deS Prome» 
adeuwegeS nebe« de» Anlage« 
vischen der Parkstraß« und der Bis» 
larcksäule durch Radsahrer in den 
tornrittagSstunden bis 12 Uhr wird 
»rückgezogen werde«, auch ist die 
Festsetzung schärferer Strafe« zu 
ewSnige«, falls sich die Uebertretun» 
m viedewolen sollten. 
DirFammenvorstände werde» ersucht, 
ire AngehSrigen auf dies« Borschrist 
lrfmerksam zu machen.
Lhorn den 3. Juli ISIS.
7>ie Polizei-Verwaltunst.

K M M W l l l l l M .
Das zur Lodert Lansod'schen 

Konkursmasse gehörige Warenlager, 
bestehend aus:

Damm- u. Herrmhandschuhm 
aller Art, Herrenartikeln aller 
Art, sowie Bruchbändern und 
hygienischen Artikeln, 

im TanvertevonS2S3F4Mk. M im  
SeschSftsziinmer des unterzeichneten 
Verwalters am
D i e n s t a g ,  9 .  Z u U  d .  Z s . ,

vormittags 10*/« Uhr, 
im ganzrn verkauft werden.

Verschlossen- schriftlich- Angebote 
nebst einer Bietungssicherheit von 
400 Mark sind spätestens im Ver- 
kaufsterrnine bei mir einzureichen.

Der Zuschlag erfolgt durch den 
Gläubiger-Ausschuß, welcher im Ter­
min anwesend sein wird.

Einsichtnahme in die Taxe und 
Besichtigung des Lagers kann nach 
vorheriger Anmeldung jederzeit er- 
folgen.

P a u l  L n g l S r ,
Konkursverwalter.

Vorzügliche, neue

Fettheringe
empfiehlt

N o M S n n  k o k n , Kchillerßr. 3.

Wale Thorn.
Breiteste. 14 — Fernruf 174.

M n k M  «ü M » W  2?>- M s m  M»k.
Nach Erweiterung unserer Stahlkammer sind w ir wieder 
in  der Lage, unter Mitverschluß der M ie te r stehende

SchlWW«
zum Preise von

Mark 3,— pro Jahr an
auf beliebige Z e it abzugeben.

—  Besichtigung gern gestattet. —

Kupferne Kessel, kupferne Kasserollen, 
messingene Kessel, poliert, 

autogen geschweißte Volldamps-Kippdampser, 
Waschmaschinen, Wasserpumpen, 

Sprrtzpumpen,
autogen geschweißte Jauchepumpen, 

verzinkte Jaucheschöpser
empfiehlt billigst

H k ,  KoÜLkvIASGvNN,
Cnlmer Chanssee 8 /10.

Q s Z s n
üblsn

vernichtet alle 
Fäulniserreger im  
Munde u. zwischen 
den Zähnen und 

chtm is

UWÄZTraek
bleicht mißfarbene

Zähne blendend weiß, ohne d. Schmelz zu schaden. Herrlich erfrisch, schmeck. Zahncreme 
f7Erwachs, u.Aind., 4—6 Woch. ausreich.. 1 Probetube SO «Z. 2n d. Intern. Hygiene- 
Dusstell. Dresden allseits bewundert. M an verl. Prosp. u. Gratismuster direkt v. Labo- 
ratorium «Leo", Dresden 8 od. t. d.Apoth., D ra g ., Frist- rr.Parfumeriegeschästerr.

llrnl-SIviekersms
^_.. ________ , , ___ be
stützt durch (ü r lv r -o s v ir «  60 ^ vom Laboratorium »Leo", Dresden 3. Erhältlich 
m  A poth eken , D ro g e r ie n  und P a r fü m e r ie n .

V r o Z k S .  ilrr?oLL««tv.9, ̂ i,kLei7-VrQS.,L>lrr8»ldvtkr8ti?.12
8v1k6,LkLldi7LlL Mk.

lnte Ibmn im ckim b üsiüWng

S S S 'L L S L  > ««»»ilitz- K 2 « M W .
sehr billig zu verkaufen. 8 und 7 Zimmer, Warmwasserheizung,

SL'688L«rii?, Tapezierer, I Ställe und Remise, versetzungshalber vom 
Schuhmacherstraße 2, 2. * 1. 10. zu oerm. ksdrr, Mellienstr. 85.

vepofttrngelLler.
Ich vergüte bis auf weiteres für Bareinlagen

mit täglicher Kündigung 4 
mit 3monatl. Kündigung 4'jz -

Ferner besorge den An« und Verkauf von Effekten zu den denkbar 
kulantesten Bedingungen. Für Kapitalisten vermittle Hypotheken 
franko Spesen. Meine Safes vermiete monatlich und jährlich gegen 
billigste Entschädigung.

st. Tinionsakn, Bankgeschäft,
Kommanditgesellschaft,

gegründet 1865 Vaderftratze 24 gegründet 1865.

„ i k e x "
LmMcher, KonservenDer.

Kein Pressen, kein Rühren, kein Mahlen, 
kein Zerquetschen, kein Filterrien.

U - W  ° /« M M l l l l l i z .
Eine Umwälzung

in der Bereitung von Fruchtsäften, 
Geläes, Marmeladen rc.

Verkaufsstelle:
0. 8. llisli-kvl, L Sokn,

Sreilestr. 35.
m. d. H ., 

Telephon N r. 2. Sreitegr. 35.

VerlnnZen 3 is nur:

25 ?tz. pro Stück, z Stück 65 ?tz.
—  ^Lobaliruuv^eu xrelse w an  rurüo^. —

Verkilllgts 6k6ill!8eli6 Uerke LXti8llg888!!8ell3kt.!
odsrlottondnrg, Lalrnkvr 18, ^dteilnox I.LiioIill-1'Lbi-ik IlÄrtiiiilrsiikelNv. !

sind von unüber­
troffener Güte und 

Haltbarkeit. 
Versand u. Lager:

VaNvr vrasl, Thorn,
Friedrichstraße.

e m x k ie d lt

______ SkKlerstrasse.

b l e c k t e n
nLss. u. IrOckens Lckuppen* 
k le c k ls , L a r tk le e k ts , s k r o p k .  

Lkrems, ttruluusscklLss

o ffe n e  L^üke
L e in s c k 8 c k e n ,^ c k e rb e in s ,d L s a  
k in s e r »  a lt«  >V unc1«n s in ä  o t t  

s e k r  kar-IN Lckigs.
W e r d lsker verZsebUek auk 
N silu n §  Kokkte,versuc7is noelr 
6Ls bevräkrts u. L rrtl. ernpk.

K in o -S s lb s
f r e i  von sckäeLI. SeslLNvtteik.

O o s s  T ilk . 1 ,18 u . 2 . 2 8 .  
L4an aektv unk clen d7Lmett 

K in o  u n ä  l^irrnL 
klok.TvkudvN L  Vo.,1Veindod!L-Vre8äea 
Vl7acds, Ü l,  ven. I 'e rp . je  25, le e r  3, 

L s lic ., L o rs . je  1, L i§ . 20 k r o r .  
2u ksdsn ln allen kpolksXsn.

preiswert zu verkaufen, Thorn-Mock^ 
Amts- und Goethestraße (früh^ 
Wiener Caf6). Auskunft erteilt

Nx 8e!liMiiW, U ßliU 
Ausgekämmtes Haar

kaust L . L »»»vv l» , Brückenste.


